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HYMNE 
PUR DIE DEUTSCHEN 

I IT K U S S li A N Dy 
am II Merz* 

xZoch fei der Tag des Heils gefungen,. 
Der neu verklärt den Kaiferthron; 
Ihm tön* entflani!mt von taufend Zun- 
gen 
Der Herzen Jubelton« 
Du» den aus Nacht mit jungem Glänze 
Dein Volk wie Frühling ßeigen Iah: 
Dich legaen wir! Dich fegnet rings die 
ganze ( 
Ruthenia. 
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Hin von dem Bclt zu Sinas Meere, 
Vom kalten Oby zuiu Euxin, 
O fchau die weiten Länderheere; 

Sie dämmern auf, und blühn. 
Rings, ungezählt an Sprach' und Sit- 
ten, 
Ejrfchallt dein Reich von Luft und 
Dank. 
Dich (egnen wir! Rings weihn Faläß* 
nxid Hütten , 
Dir Lobgerang. 



Heil, Alexander! tönet alles: 
Du kommft^ von unferm ,Gott ge- 
landt; 
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Da koimuß, nndy &oh des Jubel- 
halles, 
Emprängft'du Meer und Land. 
Dir find vertraut die Millionen, 
Vom Weingefild' hinauf zum Pol. 
Dich fegnen wir! Wir, deine Kinder, 
wohnen 
In Fried' und Wohl. 



Du überftralcft Grofs' und Kleine, 
Gerecht ohn' Anfehn, weif' und mild. 
Gleich weitergoflhem Sonnenfcheine, 

Du, Gottes Ebenbild. 
Will WO Verrath und Dünkel fchwär- 
' zen: 
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Du- breitefi Licht von deinem Thron. 
Dich fegnen wir ! Du fchirmeft aller 
Herzen 
Religion. 

Hold mit der « Weisheit fpielt die 

Schöne 
Der Mufenkunfi: in deinem Glanz : 
Sie nähren That durch Iiifse Töne, 

Und winden ihr den Kranz. 
Rafch im Betrieb* auch lebt und 

webet 
Dein Reich» voll junger Zuoht umher. 
Dich fegnen wir! Erßndungseifer ßrebet 
■ Durch Land und Meer. 
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T8nt überall, ihr Teine Kinder^ 
O tönt dem Vater Feltgefang! 
Um Feldfrucht feirt der Garbenbinder, 
Die Stepp* um Milch und Fang, 
Auch der Sibirer fingt und Lette: 
,,Du Ichöner Jahrstag, fchcin* was 
oft!" — 
Dich fegncn Wir ! Froh fchüttelt felbß die 
Kette 
Der Sklav', und hott. 

JLeV, Alexander! leV uns lange! 
So flehn wir noch als Greife fpät. 
Es leb', ertön' im Saitenklange, 
Es leb' Eliüabeth ! 
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Schaut des beglückten Volks GeV^im- 

mel, 
Das willig darbeut Hab* und Blut. 
Euch fegnen ivir! Euch fegne Gott vom 
Himmel^ 
Und eigner Mut! 
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ODEN tjndELEGIEN, 
ERSTES BUCH. 
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AN BRÜCKNER. 
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jbndoclLft du meinem bebenden Saitenl^d 
Getön, das würdig braiiT in den Harfen- 
fiurm 
Des Dreimafiieilig, wann Jehovas 

Wolidger TRiron atis der Nacht 
ßch hellet, 

^hA Segen ansfirdmt: welcher, wit Lft> 

benjhauch 
Und Todesfchauem, immer befeligend, 
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Nim fanft einherwallt, nun in graufem 
Donnerorkan lieh ergeulst, und um« 
Ichkft? 

AngHvoll, o Brückner, fchau' ich den jä- 
hen Pfad, 
Gebahnt von^Milton über des Stemgewölbs 
Abgründe, wo deinYoung emporklomm. 
Und von Siona geführt, dein Kiop« 
Aock, 

LaTs mich im Hamthal fingen mit Herz* 

lichkeit, 
Mit Kindesandacht, Ihn, den Befeliger 
In lindem Säufein, der mit Labfal 
Tränkte die £)ürr\ und von hellem 
Bogen 

Anlacht die Lenzflur. Feiere du das Graun 
Des Donnertages , wann die Polaun* er- 
tönt 
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Von Auferftehung, tind aus endlos 
Krachender Glut lieh erneut der 
Erdkreis. 
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DER WINTER. 

AN BHVC&KEIU 



V 
— — . ^ov— tl— .. 

V 
«« — . — V V — , — v II — V — 

V 

o 

— — — »W— , — »»— f> — 



Aus grönländifchem Eispalafl: 
Schwankt der Winter hervor, Zacken und 
Reif im Bart, 

Ruft, und fchirrt an den Wagen fich 
Schwarzgeflügelte Sturmwinde des Boreas. 

Graunvoll tummelt er Nachtgewölk, 
Durch aufhrauüendes Meer , krachende 
Waldung durch; 
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Weib dann wirbelt die Flur; und 
fchnell 
Harfcht der Bach, und im See heule)} ge- 
diegner Frofi. 

Eilt mit Stahl in Gehölz, und führt 
Buchenitapel auf lautknarrender Axe hin 

Zum gafifreundlichen Halmendach^ 
Wo, noch Bräutigam jünglt, Brückner die 
Gattin herzt 

Fem aus wendifcher Hünenburg 
TraV ich über den Schnee; bald in dem 
Kämmerlein 
Wärmt den darrenden Sabas Trank, 
Und der püJtemde Balg hauchet die Flam* 
men auf. 

Raf ' alsdaim in dem hallenden 
Schomltein, ral* imi das Dach Boreas 
^ Frühling fchaft 
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Uns am hellen Kamien der Scherz, 
Uns das traute Gefpräch, uns die Begei- 
fierung. 

Gleich dem tönenden Spreafchwan, 
^ Hebft /nun lyrifchen Flug , nun Paradies- 
gefang, 
Du, mein Brückner« und Itärkfi: mit 
Lob, 
Traf ich Blöder eixunahl reinere Harmonie. 

Oft auch lockt der Helvetier 
Uns in Spate der Nacht, bis die Vermähl- 
te nickt, 
Dann das zaubernde Schäferlied 
Dir entdreht, und mit Hauch plözlich die 
Lampe löfchL 
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AN EINEN lyiEERSCHAUMKOPP. 
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oohn vom Schaume des Meers, lieblich 

gebräunter Kopf, 
3VIit der Pflanze gefüllt, welcheTabago nährt; 
Diei'es Band fei ge-weiht dir, 

Das mit roligen Wellen fpielt, 

Auf jungfräulicher Bruft fchneeigen Glanz 
einmal 

Sanft zu^ röthen. Umfonit! weil der be- 
wunderte 
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Feftfchmuck dir am gehöhlten 
Ebenholze verdient zu wehiL 

Du, des Freundes Gefchenk, tröfieft dift 

Einfamkeit 
UnmutTphauemder Herbftabende ; du ver- 
ftrömlt, • 
Gleich dem pythifchen Dreifufs, 

Oftmals Dampf der Begeifterung. 

Nach Jahrhxmderten wird, Herlicher, dein 

gedacht; 
Denn ich finge das Rohr, famt dem Me- 
dufenhaupt, 
Dem aus filbemem Rachen 

Ballamduftender Rauch entwallt. 
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IV. 
DIE BÜNDESEICHE. 
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Sandt* eine Gottheit uns der Begeißerung 
Heilvollen Anhauch ? oder ( Gedank*, 
hinweg ! ) 
Umwölkte Jugendtroz und Dunkel 
Uns mit des eitelen Trugs Yer^ 
blendung? 

Wir, reger Freundfchaft Jünglinge, wan- 
delten 

Feldwarts im Mondlicht ^ ferne ^er Stadt, 
wo Groll 
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Dem Mufenchor nachträgt desBarbam 
Pierus Brut, und im ElAerlehr- 
amt 

Zur Leibesnahrung wiziget. Wir entflohn 

Durch ftille Dämmrung, von der aonifchen 

Göttinnen Kampfarbeit imd Siegslaub 

Trunkene Worte der See!' ent- 

firömend« 

Ha! fchoU der Ausruf: fchaut die gewal- 
tige^ 
Schaut an die Bragoreiche des Vaterlands! 
JLiangfam des Keims Urkrafb entfal« 
tend, 
Stieg Ce empor, imd vertraut dem 
Himmel ! 

Urplözlich trug uns feuriger Ungefiüm 
Zum weiten Obdach; imd von geeichelten 
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'Laubkran^en all* umhüllt die Scheite), 
Fügten wir Bund mit getreuem 
Handlchlag. 

„Wem anvertraut ward heiliger Genius, 
„Den lautre Wahrheit ewigfer Kraft, zu 
Tchaim, 
„Was gut und fchön iei, was ziun 
Äther 
,,Hebe von Wahn imd Geluft des 
Staubes! 

„Voll ftiller Ehrfurcht ahnd' er die Gött- 
lichkeit, 
„Die Menfchen einwohnt, weiferes Alter- 
thums 
,yA.ufflug (der Freiheit Schwing* er- 
höht' ihn!) 
„Merkend in Red* und Gelang* 
und Hochthat! 
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«,Durch Harmonien dann zahm^ er des 

Taterlands 
,yAjiwachs, ein Orfeus, Lehrer der Fröm« 
migkeit 
ifUnd Ordnung, 'unbiegfam dem Anfehn, 
^Frank, ein Verächter dem Neid', 
und ibhamhaft!^^ 

So Wort und Handdruck. Hell aus der 

ziehenden 
Duftwolke blinkt* uns unter dem Aß: der 
Mond; 
Und leif* herab im duoklen Wip&l 
Säufelte Klang, wie von Geifier- 
harfen. 

Nim^ Boie, nim ihn, älterer Freund 9 den 
Kranz 

Des Eichellaubes, welches den Bund ver- 
nahm; 
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Und fei dem Jünglingskreif* in Zu- 
kunft 
WerdomaT} £roh des {eweihten 

, Naiaens. 

Im Haine Siegmars hob der erfahrne 

Greis 
Zu Kunft imd Anmut werdender Barden 
Chor. 
Erft manchen Misklang fbaft* er, 
manches 
Gaukelnde Aftergeton; eh don* 
uemd 

Vom ]ähen Felshang in der Entfcheidimg 

Thal 
Ihr Lied hinabfcholl, welches die Adler 
Roms 
Austilgt* im Freiheitskampf, errettend 
Heerd und Altar, und die Sprache 
Manas. 
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Wie anwandelnder Sturm hinter aem 

Herbftgewölk, 
Droht, von ferne der Tag , welcher mit 
ehernem 
Arm, o redlicher Esmarch, 

Dich dem thriänenden Freund* 
entrafL 

Ach, nicht fchüzet und dann zärtliche 

Brudertreu, 
Nicht die Stunden gefamt unferer Seligkeit, 
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Wann felbander die Lenzflur 

Aus dem Wirbel der Stadt nna 

rief; 

Wann uns trauliche Nacht bei dem dircei- 

fchen 
Päan, und dem Gefang brittLTcher Barden 
fand) 
Und bei holdem Geflifter, 

Wo fleh Herzen begegneten* 

Zum hoöhfcholligen Gau tapferer Angeht 

trägt 
Dich das ftaubende Rad; bald in dem 
Vaterland' 
Obotritifcher Männer 

Denk* ich Ichöner Vergangenheit 

Wenn du dort an der Hand deiner Emilia 
Waim im Schimmer des Monds, und, wie 
fo emft dein Blick, 
L B. ft 
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Schmeichelnd fraget das Magdlein; 

Dann antworte: Gelieb telte! 

« 

So geliebt, wie yon dir, wallet* ich einft 

mit Ihm 
Durch die' Stille des Monds, künftiger 
Wonne froh: 
Jezo, fem und vereinfamt, 

Denkt er fchöner Vergangenheit! 
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AN JOHN ANDR]^ 

V ' 
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-rem aus deines gefezordnenden Albions 
Reichem Männergebiet, trug dich das 

Meer, zu fpähn, 
Ob noch h^imifch bei uns ahnliche Tugend 
fei. 
Die der Angel dem Britten gab. 

Kehr* izt, Andre > zurück, Edeler deines 

Volks, 
Wo: Willkommen! dir tönt mutiger Jung- 

lingsfchwamiy 
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Wo: Willkominen !. dir fanft ISchelt em 
fchüchtemer 
fidfenknoi^i^r Madchenlureis. 

ist diel/V'oime verraüfcht eueres Wie&r* 

fehns ; 
Dann verkündige du fröhlich den hSkSt-^ 

chen, 
Dais noch heimifch hei uns ahnfiäia 

Tugend fei. 
Die der Angel dem Britten gahs 



Dals nach heiligem Recht uziferer Oreifii 
Rath 

Urtheil fpricht» und den Spruch Oberge- 
walt vollzieht; 

IMGh wo teHriTcher Troz dwdkeloe» UkÜt 
und Fug 
. Vml dläb^fißmie Wrtämt £e|gti . 
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tk^ i^ EJütt*» und Pri«Ä Vifder^ Trea; 
und Zuoht 

Gern mit Mi^^k«^ y^T^^^ W^d nut; ge- 
fühltem Fleils; 

Dais vor- Heeid und Altar weifere Tapfer* 
keit 
In bhitkaxgenden Kampf £dhi fbDtf 

Dals in jeglicher Kimft, welche zu Men*" 
fchenwürd* 

Auffchwingt, deutTches Yerdienft leuchtete ; 
dals den Wahn 

Kuhn der Forfcher imd frei, aus der Na- 
tur Bezirki 
Und der Religion, verAieü^i 

Dals mit Meilsel und Farb\ tmd in ge- 
ftimmtem Klang, 

Deutfchlands Genius fchafti dals unbelohnt» 
verfchmaht, 
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Deutfchlands Genius altgriechifchen Kraft- 
gelang 
Zur unhöfifchen HarF erhebt 

Dann mit leiferem Laut Tage, wie herzlidi 

hier 
Freunde lieben den Freund, wie fo be- 

thränt und lihimm 
Oir nachfolgte der Zug, und wie a^ulezt 

dein Volk 
Dich umarmt*, und das Antliz barg. 
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AN. ROLF. 



V 
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KuUajD» Vare^ facra yke prius fey^ris arborem. 

Borat. 



xxolf, am Becher der Laub\ oder am 

Xrank, den die Levant' uns bräunt, 
Mög' um unfere Stirn K^altergewölk bläu- 

licfie Wirbel drehn. 
Lals dor^ hoch vom Olymp Götter mit 

Luft athmen Altargedüft: 
Wir in ßillem» Verein athmen mit Luft 

edler Virginia 
Duft, von'Rofen gewürzt; und das Ge- 

Ipräch glimmt wie das Pfeifchen fort. 
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Auch des emfamen Harm ichwindet in 
Rai^h; £ächeln(ie l(uh erweckt 

Geiftesfunken, es flammt Geniusglut, leuch« 
tend ier Ewigkeit« 

Aber wehe, wem ftets, wie dem Vefuv, 

ftygifcher Qualm entqualmt! 
Friedenspfeifen nicht mehr beut derHurdn, 

wann er, im Kreis geftreckt. 
Saugt am dampfenden Topf, der w^ie die 

Elff' und wie der Meiler glüht; 
Auf zmn Meiler der Schlacht taiunelt er, 

würgt, prangt mit der Schädelhaut. 
Nein, der Traulichkeit Brandopfer entweih* 

üppiger Frevel nie ! 
Wirf, leichtfinniger Rolf, geudendes Rohr, 

wirf die gigantifchen 
Meerfchaiunköpfe hinweg, die, wie Avem, 

Schwindel dem Hirn und Peft 
Dick auffchmauchen ! Betäubt flattert der 

Scherz, flattert der lächelnde 
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Wiz von daimen; der Spais hinket daher« 

gaukelnder Doppelfinn, 
Und lauthalfig Gelach: dab dir Terfchämt 

Ida die Hand entzeucht, 
Und vom nahenden Hauch, kraus im 6e* 

iichti wendet den Rofenmund! 
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yhi. 



STOLBERG, DER FREIHEITSSÄNGER. 



XLauTcht, Saiten, raufcht im Jubelton; 

Ich denke Vaterland! 
Noch fproist von Hermanns Stamme Saat, 

Und höhnt den Sturm! 

Noch ragt um Manas Heiligthum, 
Der Anwachs, fchlank und ftolz, 

Die Schattenäfte weit gefireckt) 
Und hogh das. Haupt. 

Noch wuchert, Volkerhalter, dir 

Itellgrünes Eichenlaub, 
Und dir, o frommer Bardenchor» 

Der jenen fang! 
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Im dimklen OKdach ruht und fingt 
Einft Hirt und Ackermann) 

Es kofet Jüngling dort und Braut; 
Die Mutter fängt! 

Antworte Stolbergs hohem Ruf : 
Freiheit imd Vaterland! 

Antworte dreifach, Wiederhall, 
Dem hehren Ruf! 



Es fchauert durch den öden Hain 

Geheimnisvolle Kraft; 
Teuts Riefenbatmi ergrunt am Stumpf, 

Und iaufelt auf J 



Ach! nah' ich Hermanns edlem Sohn? 

Ich ftaun'! Umarm* ich ihn, 
Den Freiheitsrufer? ich den Mann, 

Den Teut erkohr? 
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Ich geh\ und Tag* umarmend ihm» 
Nicht fein, nach Höflingsbrauch; 

Nein, grad* und deutfch : 4^<:h liebt mein 
Hera, 
Und ift dein werth! ^ 
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Dt^OTSCHLÄND. 

An Friedrich Leopold Grafen zu Stoiber^« 

V V 

V V V 
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Was, Volk Ilimdcoiis, h<»bft du die Sd]fb\ 
und fchauft 

Mit Aöixem Lächeln nieder atLf alles Volk 
Vom Niederung bis fem zum Aufgang, 

' Welchem du Könige gabft uHd Feld« 

herm? 

Die SklavenfelTel klirrt in das Eigenlob, 
B&e uns der Frank' eiaft (^ehe demMöAidhf 
der iha 



Digitized by VjOOQIC 



— go — 

Als Grolsen pries!) um Hals und 
Knöchel 
Schlang, da mit triefendem Stahl der 
Herfchfucht, 

Für Gott, der Heuchler mordet' ein fromm 

Gefchlecht, 
Die Priefter austilgt', und dir, o Wittekind, 
Statt Wodans unlichtbarer Gottheit, 
Wurmige Gözen gebot zu feiern. 

Nicht deutfches Herzens, Vater dem Fran- 

zenfiamm, 
Hiuiskons Abart, kroch er dem Pfa£Fen 
Roms, 
Und unterwarf, o Schatten Hermanns! 
Deine Cherusker dem Bann des 
Weltherml 

Nicht deutfches Herzeus, Erbe des {ulifchen 
Tyrannenthrones, gab er zur Armengift 
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Den Freiheitsfang altdeutfcher Ti^end, 
Dem £ch die Adler gefenkt in Win« 
feld! 

Nun fchwand die Freiheit herriTcliem 

Machtgebot; 
Vernunft und Tugend fiohn vor dem Gei- 
erblick 
Der feiften Mönch*; entmannte Harfen 
Fröhnten dem Wahn und dem gold- 
nen Lafier. 

Wehklagt o Stolberg! Ach, £e umklirrt 

uns noch, 
Des Franken FelTel! Wenige mochte nur, 
Von Gott zum Heiland* ausgerüflet, 
Luther befrein aus dem Joch des 
Knechtfchaft . 

Ruf nicht den Britten, dafs er in firalender 
Urvater Heimat fpähe der Tugend Siz| 
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DSiiti blühn die Spätling* edles Sätaens, 
Weldhea die loUe gefühtt des An* 
geln: 

Da& wieder aufftiejg, au^ d^r Eroberer 
Schmachvollem Unfug, Licht und GeTez und 
Recht 
Und Meafchenwürd' im hehren Eiland« 
Muß^: «u /ein der gehücktea Nach- 
-.* weit. 

Nach Gold' und Vorrang fieren wir, Mann 

und Greis; 
Nach Luft der Jüngling, ftumpf für Gefühl 
und Thati 
Diutdi laue Nachlt luftwand^ln Jung- 
^ .1 . fraun, 

Ö|»^geia Laut der Farifer fchmachtend. 

Sittgt ibkhem Anwafehs, Sänget Gertnanias» 
EinnewsBuWliedi biMetdemtiUÄkntÄOhr 
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Das Rofenlager, halb entfchleiert» 
Oder das Taumelgelag am Ktlchgla^t 

Ein Händeklatfchen raufcht aus der Meng* 

umher! 
Der Tugend weiht ihr lieber den emfien Ton ? 
Ha! flieht) und fem am\ Saum des 
Nordens 

r 

Sucht dem verbannten Gelang* Erhö- 
rung! 

O gieb mir Stärkung, heilige Schauemacht, 

Da meine Harf* ich Gott imd der Tugend 

fchwur; 

Gebt Stärkung, Thränen ihr, die einfam 

Ich an den Malen geweint der 

Vorwelt! 

Wer alterthümlich Religion und Kraft 
Und Schöne lang imd Liebe des Vaterlands» 
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"Den lohnet Kaltfinn, den des Lobers 
Hämilcher Wink und verhaltne 
ScheellUcht! 
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AN HEINRICH CHRISTIAN BOIE. 



V V V 
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V V 



Jbroh von Wonne des Mais und Brautem- 

pEndung, 
Singt der Nachtigallknab' im jungen Ahorn 
Seinem Herzen; doch fliegt er 
Gern zu den Menfchen herab« 

Am hoch waldigen See der alten Rhethra, 
Wo, von Saxen gefcheucht, der Wenden- 
priefter 
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Nachts im Acker des Tempela 
Götter und Heiliges barg: 

Sah mein Boie von fem durch Lenzbe- 

fchattung 
Mich einßedelnden gehn, und hörte leifen 
Wiederhall obotritifch 
Tönender Waldmelodien. 

Komm ! liebkofet* er, komm, du Saxenjüng- . 

ling; 
Dais aonifcher Höhn tonreiche Schweltern 
Mit fokratifcher Weisheit 
Dir, imd geläutertem Klang» 

Neu befeelen das Spiel ! Dann finge mutig, 
Was dir athmet das Herz; imd deiner 
harret 
Preis von Söhnen Thuiskons, 
Und ein imderblicher Kranz! 



Digitizedby Google 



— 37 — 

Dank, mein Boie! Mir ward ein Thranen« 

' lachein 

Deiner SchweRer zum Lohn! Was darfs 
der Kranzung? 
Was des nichtigen Ausrufs« 
Welchen der Mietling pofaunt? 
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AN EIGNEN VIRTUOSEN. 



iVxit lautem Händeklatfchen, 
O Künfiler, dankte dir der Saal 
Dein Zanberfpiel; 
Ich klatfchte nicht, und itaunte nur. 

War das die kriegesfrohe 
Schalmei, die mit Drommetenhall 
Und Trommelfchlag 
Den Streiter zu der Schlacht entflammt? 

Die Seele fchwand in Wehmut, 
Wann fanft dem allmachtvollen Hauch 
Ihr fülser Ton 
In leifem Schmachten lieh verlor; 
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Dann rafch, durch taufend Irren, 
Hinauf zum hellften Gipfel (lieg, 
Und lilberrein, 
Wie Filomele, trillerte* , 

Nicht fiegte melir AmHon, 
Nicht Orfeus mehr durch Harmonie, 
Die Berggewild 
Und Sturm in Wog* und Waldung zwang. 

Das eitle Flittermädchen 
Vergafs bei dir des Fächerfpiels, 
Des lofen Winks, 
Und aller ihrer Mädchenkimß. 

Des klügelnden Geflilters 
Vergafs das bunte Stuzerchen; 
Vergafs es felbß, 
O Barth, dals du ein Deutfcher bül. 
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xn. 

DIE EROTIKER. 



V 



JJu der Cypria Chor, nicht der ura* 

nifchen, ^ 
Preif olm' alberne Scham eigene Tref- 

lichkeit; 
Troz dirceiTchem Hall, der in Olympia 
Götter feirt* und den Held; troz dem Au« 

fonenfchwan, 
Der« hoch über den Staub, über Gedünft 

empor 
Schwebend, tönte von urahnlichem Bie* 

dermut. 
Ja, centaurifcher tobt und dithframbifcher 
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Euch der Lüftlinge Tanz, kundiger deuten fich 
Jimgfraun eueres Lieds holde Verfchleienmg. 
Billig höhnt ihr den wizlofen Gefang, der 

rauh 
Gott und Religion finget^ und Vateriand. 
Seibit wer walUpt im Volk, Friederich lelbft, 

verfchmäht 
Eichenkränzei die Teuts heiliger Barde 

flocht; 
I^rber achtet er nur, welcher die Mam* 

umgrünt 

O wenn, Eros, der Ernfi: meines teu- 
tonifchen 
Waldlieds le dich gefcheucht, das, -wie die 

Raffel, barfch 
Deinen Lieblingen fchnarrt, höre der Reu 

Gebet : 
Stimm* anmutiger mir Harfe zugleich und 

Ohr; 
Und o fpanne mir du, fpanne des goldenen 
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Bogens Saite zum Klang lydifcher Harmo- 
nien, 

Die gleich klingendem Glaf* unter dem 
Finger tönt, 

Wolluftvoll, wie die liebkofende Nachtigall. 

Dann mit fchmelzendem Lfut ^veicher Lu- 
tetier 

Bebt mein Lied in den Chor deiner Ge* 
weiheten, 

Der elyllfchesTraumsfüfse Betäubung girrt 

Dann, o Chariten, tanzt, fäifchlich verhüllt, 
im Takt 

Meiner Buhlmelodien; und in das Tau- 
mellied, 

Von unbräutlichem Kufs, fprengt des ida- 
liichen 

Nektars : dafs mit Begier fchöpfe des Jiing«' 
lings Bruft 

Meinen zaubernden Trank, welcher durch 
Puls xmd Mark 
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Aufgart; dafs, ob in Scham glühend ^e 
Schöne lieh 

Fachelt, unter dem Schirm freundlich fie 
lächele t 
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XIIL 
DER DEUTSCHE GESANG- 

• AN BIILLEK UlfD HÖLTY. 
V 

— — — »t>— , — ;t>r— »— 

V 

— — »» — , — t>V— f»— ^ 

V V 

V 

Lang' in Ludewigs Saal, über dem Minne- 
fang, 
Den der Franke vergrub, fchwebete Wal- 
ters Geilt, 
Samt tonkundtgen Rittern, 

Die d^n l'chwäbifchen Thron verklärt» 

Sorgfam wehrten lie Staub, Schimmel imd 

Mottenfchwarm, 
Von der fu^igen Schrift j wechfelndes Har« 
fenlied 



I 
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Tönte rjachts, wie die Biene 
Leu* im Lilieakelche lummt. 



Endlich wandte den Blick Bodmer,. der 

Held von Zürch, 
Und ihr fchmahliches Grab fprengt' er mit 
Hünenkrafby 
Horch', und Laute der Vorwelt 
Sprach teutonifcher Wiederhall. 

Fröhlich lüftete nun altenden Moderdufb 
Bings auf heimifcher Flur jeglicher Sin- 
gergeift; 
Und mit Schatten der Jungfraun 
Tanzt* er mondlichen Elfenreihn. 

Spat in dämmernder Nacht nippten |ie 
Ätherthau, 

Hier aus blauer Yiol*, hier aus dem lichten 
Roth 
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Hyacmthener Glöcklein, 

Und der Primula Goldpokal. 

Hell in bläulicher Glut flammte des Erlen- 

firauchs 
Zarfegekräufeltes Laub, «flammte der fpie- 
gelnde 
Born; dafs Itaunend der Landmann 
Von aufglimmendem Schaze fprach«' 

Auch war lindes GetÖn wonniger Harmonien, 
Wie kaum hörbar im Wind' athmet ein 
Saitenfpiel, 
Wie Harmonikalaufel 

Anklingt, oder zu klingen fcheint. 

Oft um Staufens Ruin höreteß, Miller, du 
Wehn den geiftigen Hall, oft an der Lein* 
Erguls 
Du auch, kindlicher Hölty; 

Und euch winkten die Singer hold. 
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Zwar nicht ahndetet ihr, welche Gefialt 

Tjoll Glanz 
Euch, den Knaben, im Traum lehnende 
Freude fang, 
Freud* an lauterer Schönheit, 

Die kein gleüsender Lug befleckL 

Was fo innig bewegt; wann in gehei- 

terter 
Luft, mit Lei^hengefang , Frühling imd 
lauer Weft 
über blumige Felder 

Und hellgrünende Haine zog? 

Was fo innig bewegt; glühte das Abend' 

roth. 
Stieg der trauliche Mond, tönte die Nadi- 
tigall? 
Gab die feiige Wehmut 
Nicht ein freundlicher Singer euch? 
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Ihr begannt: der Gefang fchmachtete 

Zärtlichkeit; 
Tha] und Hügel umher fchmachtete Zärt- 
lichkeit; 
Und im blühenden Wipfel 
Schwieg die laxifcheude NachtigalL 

Anmut langt ihr, wie Gleim, welcher 

Anakreons 
Goldnes Barbiton fpannt, heiteren Scherr» 
\fie einft 
Hagedorn an dem Becher 
Zur Gitarre Britannias. 

Schon fingt euren Gefang roliger Madchen 

Mund, 
Dort in HarF imd Klavier, dort in des 
Buchenhains 
Froh antwortenden Nachhall, 
Durch die Stille der Abendluft 
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Schon, fchon fingen mit euch Jünglinge» 

deutfcher Art; 
Frohünn tönt der (gelang, Kraft und £nt« 
fchloilenheit. 
Selbft ausruhende Männer 

Stimmen gern in das Tafellied« 

Heil i fchon dämmert der Ta^ edeler Hein- 
riche, 
Und zur Menfchlidikeit kehrt Ritter und 
Knapp; es flieht 
Eitler Franken Getändel, 
Und aurohifches Gaukelfpiell 

]\Iir auch firömt in Gelang trunkene Red*, 

und felbfi: 
Klingt die Laut* in der Hand! Sagt, o 
Geliebte, fagt, 
Ob ein, freimdlicher Singer 

Mir an meiner Tollenf * erfchien? ♦ 

I. B. A 
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XIV. 



AN KLOP STOCK. 

Bei überlandcen Gedichten. 



V V 






1 rit hin, Gelang, trlt mutig vors Ange* 

ficht 
Des edlen Sängers. Zage der Freveler! 
Du, Keines Knecht, auch fein nicht, 
weihteft 
Frühe dich Gott und dem Vater- 
lande. 
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In hoher Wolke feiret den Ewigen 
Der Ruf des Donners; aber ihn feiret 
auch 
Des Halmes Grille, die dem Ernter 
Fröhlichkeit fingt, tmd der jungen 
Hirtixu 

Hat nicht Eloa feinen Gefang geehrt? 
Sprecht, Edenswonnen, die der Belohner 
fchuf! 
Und er, in Übermut fich hebend. 
Könnt* auf den Jünglingsgefang 
. herabfchaun? 

Still, meine Seele ! Wahrlich , er kann es 

nicht I 
Und wenn fein Antliz Segen mir lä-» 
chelte? 
„Getroft, o Sohn! du fingft der Eiche 
Würdiger einft, imd der Palme Sions !*' 
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P dann, ihr Brüder) fchwur ich mit euch,^ 

im Graun 
Der Itillen Mondnacht, edleren liedesflug ! 
Dann fleht* ich Knabe fchon um Weis- 
heit; 
Und mich lunfcholls, wie Gelang 
des Himmelfi! 
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XV. 

SEHNSUCHT. 



V V 

V V « 



Ift es Mideid, Filomela, dafs fo bang' 
Aus dem Fruchthain, wo der Maiduft dich 
umwallt, 
Wie ein Grahlied dein Gefang mir 
Durch die Dämmrung fich ergiefst? 

Es umfchweht mich in der Dämmrung die 

Geftalt, 
Die im Nachttraum und des Tags Traum 
. mir ericheint » 
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Ich vemehm*, ach! wie üe auffeufzt. 
Und daa Thränlein ihr entfchleicht. 

O mein Schuzgeül» wo mit Wehmut den 

Gefang 
Filomelas in dem. Maiduft üe behorcht, 
Da erfchein* ihr in der Dämmrung, 
Wie dein Freund, bleich und be« 
thränt! 
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XVL 
D£R SOMMERÄBEND. 



V 

V 

V 

V ' 
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^icht zu lautes Getön am Trunk! 

Still hier trinket der Baum labende Flut, 

imd^ftill 

Dort die Rofe den frifchen Thau! 

Still auch gleitet der Wein befler die Kehr 

herab ; 

Während, gleich dem befeelten Bach, 
Flielst das traute Gefpräch unter dem Fia- 
tanus, 
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Und am funkelnden Abendrotli 
Golden sittert der Bach, goldener (fchaut!) 
der Wein! 

Oder fingt ungefälfchtes Lob 
Zungentfeflelndem Wein : fo wie mit 
Hagedorn 
Sang altbiederer Zecher Chor, 
So wie neuerungsfcheu fingt der Kanoni- 
ker! 

Aber nicht in 'der Gläfer Klang 
Kuft die Namen der klaräugigen Mägde- 
lein, 
Deren rofiger Mund euch fchon 
Lieb* auf ewig verhiefs, oder Gefällig- 
keit! 

Nur im Traum, o mir Armen! bringt 
Namfos eine Geftalt Küfle mir! Aufge- 
fchreckt, 
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Staun'' ich fremden Entzückungen 
Iiang\ und möchte fofort Schlummer und 
Traum cmeun! 



Digitized by VjOOQ IC 



— S8 - 
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BESORGNIS. 
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rNein, umfonft liebkofet, o Mond, dein 

/ Antliz 
Durch der Wand Weinlaub, das die Abend- 
kühlung 
Sanft bewegt! Nicht heitere Luft, du we* 
ckeft ^ 
Duftere Wehmut! 

Schon durchlieft dreimal mit gelöfchter 

Fackel 
Du die Bahn, dreimal in erneutem Vollglanz i 
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Und mir trug kein Lüftchen von meineiM 
Brückner 
Gruls und Verkündung! 

Hat ihn Trübfinn etwa gefchweigt, und 
Krankheit? 

Oder ach! (fchnell hülle Gewölk dein 
AntlizI) 

SchimmerU: du, falfchlächelnder Mond, auf 
feinen 
Ragenden Grabfiein? 
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. xyhl 

DIE ENTSCHLAFENE MiiRGARETElA. 

AV UlilSA UTIX) EHNESTINE. 



DO VV VV VV V 
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VV ' 



Was verlanget ihr Troft, o Frexmdinnen? 
Mehr nur erregt ihr 
Mein wehmütiges Herz. 
Tröfiimgen wären bei mir? Dann ftarrete 
nicht mein Boie, 
Stumm, mit geheftetem Blicjc! 
Ach mir blutet zugleich, zwar nicht um 
die Schweßer, es blutet 
Mir um die Freundin das Herz. 
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Ifimmelsblum^ auf die Erde verpflanzt, 
mit jeglicher Anmut, 
Jieglicher Tugend gelchmückt^ 
Gottes Iju&j und der Menfchen^ du fankft 
hinwelkend, o Freundin, 
Eh mein Auge dichfah? 
Jezo weils ich, warum in dämmernden 
Stunden des Tieflinns, 
Wann am vertrauten Klavier 
Ganz mein Geift in die Wonne des lang* 
erfehneten Anfchaun^, 
In den geftammelten Gruls, 
Und in des herzlichen Wonnegefprächs 
Labyrinthe verirrt war, 
Fremd, und wie lange bekannt; 
Dann von Triumf imd Feftmelodien auf- 
raufchten die Saiten, 
Bings wie ein wallendes Meer:. 
Ach! nun weifs ich, wanmi unvermerkt 
der bebende Finges 
In wehklagendem. Ton 



Digitized by VjOOQIC 



— 62 — 

Oft lieh rerlor, ein Seufzer fich hob, und 
ftillbethränet 
Hing an dem Monde mein Blick ! 
ifimmUfche, wenn mit dem Bruder mich 
einft hinführeft ein Frühling, 
Wo dein Sterbliches Tank, 
Und an dem Rafenhügel in ftemiger Hei- 
tre des Abendd' 
' Deine Verlafsnen du fchauft, 
Oder im fchattigen Gang, den du KebetefH 
wo wir betrübt nun 
Gehn, mit gebrochenem Liaut: 
Wird (o vergönn' es ihr, Gott!) wird daim 
ein plözUches Säufeln, 
Oder ein fliegender Glanz, 
Uns im Schauer verkünden, dafs dort auch, 
Schwefter tmd Freundin, 
Du der Verlafsnen gedenkft? 
Ja, du gedenkft! Was brauchts der Erfchei- 
nungen? Edlere Freundfchaft 
Wandelt zur Ewigkeit mit! 
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Sfareat ihr rothliche Bltuneoi o z&rtlidk 
Brüder und Schweftem, 
Bliunen der Lieb\ auf das Grabt 
Auch der Freundfchaft Blume für micltt 
die in trauriger Feme 
Seiher ich ftreuen nicht kann! 
Aber weint nicht fo laut, ihr zärtlichen! 
Kimmer im Leben 
Mochte lie weinen euch lehnt 
Streut mit verhaltenem Schmerz; und fo« 
bald auffchluchzende Wehmut 
Athmender fteigt, £o entflieht! 
Dann in der Laub* um die Stelle, wo oft 
die freundliche jSchwefter 
Tugenden lächelt* und fprach, 
Drängt euch dicht an einander^von kuncß* 
gen Sternen umfchauert, 
Und vom erfeufzenden WeÄ! 
Klagte doch leifere Klage: dals nicht des 
duldenden Vater» 
Mäxmlich bezwungenen Gziun 
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Bir von nettem erweckt; dals nicht die 
lindernde Zähre 
Jener, die mütterlich traurty 
Wieder verfieg\ und laut mit gerungeneti 
Händen der Witwer 
Fodre fein Weib uiid fein Kind! 
Geht, üc hören euch gern, liebkofend« 
. Mädchen, und faget 
Uichelnd mit thrähendem Blick: 
Frühe zur Seligkeit hob aus Prüfungen iie, 
die vollendet, 
Gott der Belohner empor. 
Unter edenifcher Bäum* Umfchattungen 
lehrt fie anjezo, 
Sonft nur der Engel Gefchäft: 
Lehrt He in Red* und Gefange ' die mor- 
genröthliche Tochter, 
Leben erkennen imd Tod. 
Oft auch wölbet fie Lauben für uns, und 
forfcht von dem Seraf, 
Der ihr Genius war: 
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Steigen fie bald aus der Nacht? Dann 
rinnt die felige Wehmut 
Ihr auf den werdenden Kranz. , 



Digitizedby Google 

Ä 



— « — 

ZURUF. 



V V 
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V 



Ihr» auf deren Gefang einft horcht die 

Nachwelt, 
HaV euch nimnier des Vorurtheilers 
Machtfpruch» 
Nimmer Tadel und Beifall 
l/Vankender Menge, geweilt! 

Gleich dem Griechen erklimmt mutroil 
der Schönheit 

Alte Ffad\ und verfucht auch neue mut« 
voll! 
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Eurer kühneren Bahnung 
Spähe der Regeler nach! 

St'ols durch Geniuskraft, verfchmäht dem 

Oünkling 
Mit dem Stachel zu dröhn! Werklofe 
Hi^nmeln 
Hört die Bien* im Vorbeifliehny 
Fertiget Honig, und fingt 
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XX. 
AN DIE GRAFEN STOLBERG, 

CHRISTIAN UND FRIEDRICH LEOPOLD. 
.» V ,^ .^ _ t,^ «». n — «- 

-. vv — — ' 

Xraute Stolberg* ihr, die der Skalden 
Heimat 

Flohn, am Saum urahnlicher Berge Weis- 
heit, 

Mut undFreiheitsfinn zu erhöhn, im Nach- 
klang* 
Altes Bardietes : 

Ihr erfcheint kaum unferem Kreif*, imd 
fchwindet, 

Stumme SehnTucht eures Gefprächs imd 
eures 
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Kraftgefangs nachlailend; doch hold gefeilt 
fich 
Wonne zur Sehnfucht 

Unter fanft einfchläfemdem Laubgefaufel 
Träumt des Mägdleins Kufs, und erwacht, 

der Jüngling; 
Voll von Wehmut dann und Entzückung 

denkt er 
Lange das Traumbild. 
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XXL 

> 

DIE EINLADUNG. 

A V S E L M A. 

9 

— — VV —, m^ VV •'^ V "^ 

V 

.. — — . vv — , — t>i; — » r— 

Slinkt dir Hesperus oft ahndendes Mitge- 
fühl, 
Wann mein trautes Klavier , oder des 
Quells GeräuTch, 
Und des herbftlichen Bufches 
Abendlispeli mir Selma tönt; 

Sahft du Träume voll Glanz, welche du 

JSaunende 
Nicht zu deuten vermagft: birg, o ich 

flehe dir, 
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Birg dem einfameii Jüngling, 
Was dein lehnendes Herz dir hoL! 

Ach zu felig, im 'Duft fallender Blüten 

dort, 
Dir zur Seite, des IVIais in des verfchönen- 
den 
Kleift Gefange, den fchÖner 
Selma zauberte, mich zu freun! 

Wie der Harfe Getön unter heleelteren 
Melodieen der Braut, fchwebte des Liedes 
Mai 
Schüchtern unter der Stimme / 
Seiner blühenden Leferin« / 

O mit jenem Gelicht, wie du ins Herz 

hinab 
Dir, Unfchuldige, fchauft, trit vor den 

Ewigen; 
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Bald i& wahr ^ie Erfcheinung, 

Die mein Engel imTraiuu dir fchuf. 

Am rothblühenden Baum , wo du im 

Abendfchein, 
Zur Aurikel geneigt , horchefi: der Nach- 
tigall, 
Steht dir plözlich der Bruder, 

Und ein Fremdling an feiner Hand. 
Wenn doch, Trautefie, dir rafghe Ver- 

gelTenheit 
Deiner leichteren Tracht , wenn das 
empörte Herz, 
Und dein itammelnder Grufs dir 
Dann weisXagete, wer es fei! 
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xxn 

AHNDUNG, 



V 9 

— — VV *— — — t> — — 



freundlicher Mond, mit Volllicht über- 

firalft du 
Mein goldhelles Riavier, und winkeft 

traulich, 
Dals dir Glucks: Willkommen! ertön* in 

lanftem 
SaitengelispeL 

Aber mir lagt mein Herz voll luiser 

Wehmut, 
Dals mit Thränen der SehnTucht meine 

Selma 
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Jezt dich anblickt Freundlicher Mond, 
ich kann dich 
Jezt nicht begrülsen! 
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xxm. 

FÜR H Ö L T y. 



V V 

V V 

V V V 

V 



Xreift Gottes» der hochherlicher Engel Chor 
Auffturmt am Weltthroiiy und, durch har- 
xnonirche 
Stemkreif* herab, sahllofer Geifter. 
Ordnungen Jubel mit Kraft beflügelt! 

(Der leiiem Jubel leiferer Wiederhall 
Iß Donnerton uns Söhnen des Erdgeftims, 
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Die» noch aus Staub* allmählich keimend^ 
Zu paradidüTcher Blum* heranblühn.} 

Web keufcher JüngUngsharfe den Wieder- 
hall 
Du nächtlich einftrömft; rafch, ausEntziik« 
kungen 
Des hehren Traums au£Fahrend, hebt er 
Neuen GefaBg; und der Donner 
donnert. 

.Dann mild umher träuft Segen und fchnel- 

lere 
Verklärung zeitigt knospende Blumen rings 
Der edlem Menfchheit, dafs ein Garten 
Gottes erglüht, und gen Himmel 
duftet. 

Allweif* in Allmacht, kränzeft du feltne 

Zeit 
Mit deinen Sängern |.£eh, und die Enkelwelt, 
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Nicht mehr von Neid und Nihe \itia* 
zeaAf 

Staunt unverwelklicher Lichtbekrän* 
2ung. 

Adi nnfrem Hölty, dem ein geheimes Weh 
Am Herzen wühlet, Geifi der Begnadigung, 
Durch deinen Seraf fend' herab ihm 
Heilende Würze vom Baum des Le» 
bens. 

Aufdaüs er ausGng* allen Gefang, den dtt 
Ihm eingehaucht haß; eh er den Adlerflug 
Von Sonnen aufwärts flülegt s&uSonneny 
• Und in die Jubel ßch milcht der 
Heerfchaar! 
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XXIV. 
UM MITTERNACHT. 

AN S £ li M A. 



V 
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V 
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V 
V 



üu jtingfraulicher Geift, gleich den Vol- 
lendeten 
Schon im Staube verklärt! fchmachtet um« 
fonft mein Blick| 
Deiner Herlichkeit Abglanz, 
Jene Blütengeßalt, zu Ichaun? 

O dann wurdeft ein Fluch, fchwarmendes 

Herz, du mir, 
Dafs fichgeniuskiihnZaubergebild* erfchaft, 
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Und in nichtiger Sehnfucht 
Nach dem unkenden Schemen hafcht! 

Traum war, teufchender Traum, diefer 

befeelete» 
UxiTchuld redende Blick , hell von Empfin* 
dimgen? 
Diefer offene Himmel 
Im holdlächelnden AngeCchtf 

Nein! fo wahr er i(n Sturm feliger Tran«» 

kenheit 
Mich durch Sfarengefang zum FaradieP 
erhob. 
Wo am Strome des Lebens 
Ich Unfierblichkeit athmete: 

Diefen göttlichen Traum bildet* ihr Seraf 

mir! 
Ihren ahndenden Wunfch hüllt* er in 

Morgenglans, 
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Bracht* in Düften des Schlummers 
Dann die heilige Bildung mir ! 

UxLS) zur Liebe befiimmt, ach! zu der feu* 

rigften 
Seelenliebe beftimmt! Warum, o Selma, 
fchrieb 
Dort ein dimkles Verhängnis 
Unfre Trennung mit Sternenfchriffc? 

Flamme Gottes, du ftralft, liebe, der 5on« 

ne gleicht 
Auf die öde Natur Leben und Schönheit 
aus; 
Gleich dem Ffalme der Andacht, 
Stürmft du Seelen zu Gott empor! 

Oft durchbebteft du uns, Liebe ; doch im-» 

erkannt 
Schien dein Odem Uns bald laufelnder 

Frühlingshauch, 
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Bald ein Nachti^allfeufzer, 
Bald Erfrifchuag der Sommernacht. 

Einfam wandelten wir feder den ftillfien 

Gang, 
Sahn aufzeigen den Mond, Ich winden das 
Abendroth, 
Voll lüfsTchwärmender Wehmut, 
Dachten Tod und Unfterblichkeit 

Schon im Thale, das uns, kindliche Seelen 

noch, 
Aufzog, fpieleten wir imter dem leiben 
Strauch, 
Pflückten einerlei Blumen, 
Horchten einerlei Hairmonien* 

Doch die ^Genien beid', unferer Wander- 

fchaft 
Einft als Führer gefeilt, lenkten den Pfal- 

terton 

I. B. ö 
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Oft zu leifercm Lispel; 
Und die hiimnlifche Thräne rann. 

Jezo rinnt fie auch uns! Dumpfere Trauer 

bebt 
Mir die Saiten hinab; denn in der Mitter- 
nacht ^ 
Kaltem Hauche begegnen 
Gleichempfundene Seufzer fichf 
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XXV. 

DER MAIABEND. 



V V V 

V V V 
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ff 



Umweht von Maiduft, unter des Blüten- 
baums 
Helldunkel fahn wir Abendgewölk verglühn, 
Des vollen Monds Aufgang erwartend, 
Und Filomelengefäng* im Thalbufch. 

Lau war die Dämmrung ; traulicher fcherz- 

ten wir 
Mit nachgeahmter Fröhlichkeit, Bald ver- 

ftimimt 
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. In holdem Tieflinn, fafe das Mägdlein, 
Stammelte: Wollen wir gehn? und 
ging nicht. 

Die Hand in meiner zitterte. Bleib, o bleib ! 
Kaiun athmend lallt^ ichs. Wonne! da füg- 
ten wir, 
Nach manchem Freundfchaftskufs, den 
BrautkuTs, 
Nicht Filomela noch Mond bemer- 
kend. 
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XXVI. 

AN GERSTENBERG, 

der reine Idyllen au« den hesperifchen 
Gärten nicht herausglebt. 



V V 



VY a» fo eifrig, o GerAenberg) be- 
wachft du 

Stets die goldene Frucht, von Hespers 
Tochter 

Dir 2um Lohne verehrt des Brautgefanges» 

Welchen du mit Aglajä hold getändelt? 

„Nim die goldenen Äpfel (fprach fie freund« 
lieh), 

„Die den graufamen Sinn der Atalanta 
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,^iif wetteifernder Bahn gewandt zu Mit- 
leid'; 

„Ernte Jünglingesdank ' und Mädchen- 
küffe!" 

Doch nicht Jünglingesdank, nicht Mädchen- 
kÜlTe, 

Reizen dich} du bewachft die hehre Gold- 
frucht, 

Gleich dem funkelnden, blaugefchwollnea 
Ladon, 

Der dort zifchend lieh wälzt, und Flam^i 
men athmet. 

Unbarmherziger, gieb : des armen Jünglings 

Eingedenk, imd, o üeh! des armön Mägd- 
leins> 

Das die roiige Wang\ und ach! den fchö- 
nen 

Kaiun entfalteten Bufen, nafs geweint hat. 

Weil ihr jugendlich Sprödethun der Jüng- 
ling 
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Emfiliafit nahm, und vom Kufs erblödet 
abliefs. 

Oder fchämeft du dich des Götterklei- 
nods : * 

Wie ein Mädchen das KOthe Mal ver- 
fchleiert, 

Das der Bräutigam ihr im heilsen Abfchied 

Auf den Biifen geküfst? Zwar Cchaft fie 
' Ordnimg^ 

Oft am Spiegel, enthüllt es leif ', und lä- 
chelt! 

Doch fchnell' blickt fie iimher, glutxoth im 
Antliz, 

Kluger Freundinnen Schelmgelicht beföf- 
• gend, 

Und der Bafe Verweis, der graüei^ Jungfrau. 



Digitized byGoOgle 



— 80 ~ 
XXVII. 

DIE TRENNUNG. 

J-^enkt mein Mädchen an mich? Balfami- 
fcher duftet vom Regen 
Garten und Flur; Lichtglanz träufelt 
vom grüneren Sufch* 
Gottes Donnergewölk im farbigen Gurte 
des Friedens 
Rollt ofiwärts, und blizt freundlich 
zurück in das Thal. 
Aber gel^eftet den Bück auf den Bach, 
der voller hinabfiürzt, 5 

Gleit' ich fanft, wie im Traum, gegen 
die fchäumende Flut; 
Und mein horchendes Ohr hört geiftiges 
'Stimmengelispel, 
Gleich iungfräulichem Laut*, unter des 
Falles Geräufch. 
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Denkt mein Mädcfien an mich? und um- 
weht mit der lieblichen Ahndung 
Hier in des Mais Anhauch etwa ihr 
Engel mein Herz? lo 

O bei der lauteren Seel* Auffchwung zur 
erhabenften Tugend, 
Wann faft Engeljgefiihl Aug' ihr und 
Wange verklärt! 
Bild* aus äthenfchem Duft, o Genius, bilde 
das Mägdlein, ^ 
Wie lie mit Wehmut fem ihres Er- 
kohrenen denkt! 
Irrt fie im bufchigen Thale, mit frohen 
Gelpielinnen unfroh, 15 

Senket den Hut, und hört felber die 
Nachtigall kaum? 
Pflückt lie ohn* Abficht Blumen, und hafii- 
ger jezt des HoUimders 
Knospende Dold' am Sis, wo die Be- 
fchattung uns barg? 
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Träumt fie am Quell, den einft in gehöh- 
leter Hand Vie mir «larboti 
Bis die Vertraute mit fanft warnen- 
dem Lispel fie weckt V so 
Nein, in der dunkelen Laub* einfiedlerifch, 
trauret das Mägdlein; 
Dort, wo mir fie gefeilt lächelte, 
weinet fie \ezt ! 
Die ihr die wallenden Blätter mit Duft 
durchalhmet und Kühlung, 
Wehtmir^denRofenzweig, freundliche 
Weite, zurück. 
Hingeneigt auf die Hand, von bräunlichen 
Locken umflattert, 25 
Lehnt He die Stirn feitwärts [an^ den 
gebogenen Aft. 
ThrSnexi bethaun ihr Wangen und Hand ; 
vollherziges Lautes 
Nennet fie mich, und fchwer zittert 
der Bufen empor« 



Digitized by VjOOQIC 



— 9^ — 

HeiniQ^ o Selma, den Graiti! Um mich 
zwar fliefset die Thräne; 
Aber wie duld' ich esj dich, holdefie, 
weinen zu lehn! 50 

Der im dämmernden Thal der Unjß:erblich- 
keit unfere Seelen^ 
Ewig verbunden zu lein, ahnliches 
Triebes erfchuf, 
Dann die imihüUten der Hut gleichherzi^er 
Engel vertraute, 
Und durch Wundergefchick beide ver- 
einigte, Gott: 
Dunklere Wege des Heils, nicht Trennun- 
gen ordnet der Vater; 55 
Bald, bald wieder vereint, feiren wir 
ewigen Bund. 
Säufele fanf t, o Weft ! Leif ' äthmet fie ; 
imd auf die Wimpern 
Gieistmein Genius ihr duftigen Schlum- 
mer herab. 
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Hell nun bildet der Traum: dem begrüs- 
fenden Bräutigam horcht fie 
Athemlos, und lunarmt, fchmachtendes 
Lautes, und bebu 4^ 

Schau» wie aus Ichwebender Wolke der 
Glanz im beregneten Maithal, 
Schimmert ein Lächeln ihr hold über 
das Rofengeficht 
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xxvni. 

« 

BRAUTGESANG 

FÜR EINEN GEWEIHETEN 
BES MAUREROBDEN8. 



V V 
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V 



Oott fprach: die Welt TeÜ Hell in das 

Chaos Nacht 
Glomm Äther , fchwol] ; und ballende Son^ 
nen rings. 
Von Erdgeftim umkreift und Monden, 
Strömeten Licht durch das grolse 
Weltall. 



Digitized by VjOOQIC 



- 94 - 

Gott fprach: Der Menfch fei! Siehe, ge- 
regt vom Geift, 
Wuchs Menfchenfaat auf; freudige Lebens- 
baum* 
Im warmen lichtglanz trie])en Kenntnis, 
Zeitigten Blüte zu Frucht deä Heiles. 

Dafs nicht die edlem Spröfslinge Glut imd 

Froft 
Ausfaug', und Sturmwind ; fiehn lie in heiliger 
Zuchtgärten Dämmrung eingefriedigt, 
Stehn und gedeihn in der Pfleg', ein 
Fefihain» 

Wer, Sturm verachtend, heiteres Strab ge- 
wohnt. 
Hier Weisheit knospet, Schönheit und 
^ Stärke reift; 
Der ragt, von Stern in Stern verpflanzet, 
Einft am kryfi:allenen Born des Ur- 
lichts. 
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Lais uns, o Weltgeift, Herfcher in unires 

Hains 
Harpilofer Schattung, leuchten dein Ange- 
licht, 
Huldreich, und geuls aus goldner Urne 
Milderen Segen herab dem Bruder, 

Des frommen Bruders blühender Braut 

herab : 
Dais ihnen Zucht gutartiger Spröislinge 

Entkeim^ ein Anwachs uulres Menfch- 
^ heit 

, Edelnden Hains, der Verpflanzung 
würdig l 
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ODEN undELEGIEN. 
ZWEITES BUCH. 



T. B. 
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DIEWEIHR 

BTMKUS. 

Stolberg, über der Stadt am befegelten 

Bufen der OAfee, 
Nahe der fruchtbaren Flur 9 wo der dani- 

fche Fflüger den deutfchen, 
Diefer den Dänen verfleht, dem geengeteft 

Erbe der Angeln: 
Kränzet den Bord, der des Meers einft 

höhere Fluten zurückzvrang, 
Dmikles Gehölz und fchauert dem Wan- 
derer Grauen der Vorzeit 5 
Dort vom Ilnnenden Gang% an dem QueU 

ausruhend des Abhangs, 
Horcht* ich der lockenden Wachtel hn 

grünlichen Bauche der Ähien^ 
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Durch der Woge Geiraufch und des fem* 

her faufelnden Südes. 
Über mir weht* anmutig mit indemdem 

Grüne der BuchKaum, 
Weitgewölbt; imd es traf ein flüchtiger 

Schimmer der Sonne lO 

Jezo das Stechpalmlaub, das blinkende) jezo 

den finßer 
Perlenden Quell, jezt blendend das Lded 

des ionifchen Sängers. 
Wonniger fchon in das Herz vom bezau» 

berten Blatte fich fchwingend, 
SchoU mkT der hehre Gefang : fchnell leuch« 

teC' es; Hain und GeBlde 
Schwanden in Licht; Wohllaute, wie lie- 
bender Nachtigallen, 15 
Tönten; und Rofengedüft, doch duftender, 

athmete ringsum. • 
fiehe, da trat aus dem Licht ein üilßerb* 

ikheri feine Geftaltwar 
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Morgenglanz, durchwallend die Nebelhällei 

wie Nordfchein; 
liOrber kränzt' ihm die Harf ', und die fit- 

berlockige Scheitel. 
Als ich den ßaunenden Blick abwendete« 

fafste der Heros fio 

Sanflt mir die Hand; und in bangen ¥jnt> 

zückungen bebte das Herz auf. 
Jener begann nun freundlich, luid redete 

Laute des Himmels: 
Wende dich nicht fo bange, du hypei^ 

borifcher Jüngling i 
Hebe den Blick; dir bin ich der trauliche 

Sänger von Chios, 
Welchen du oft mit dem Laut inbrüalliger 

Liebe genennet, fi/; 

Einfamer, wann du -mein Bild anßauneteft| 

oder den Nachhall 
Meines Gefangs, unwiflend, dafs Vater Ho- 
mer dich umTchwebte. 
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Jezt mit himmlifcher Harf* in dem Qioc 

der Verklärteren fing^ ich 
Gott, tmßchtbar und hehr, um des Alle]> 

heitigßen Eingang. 
Einft mit irdifcher Saite vor noch unmün« 

digen Völkern 30 

Sang ich den fichtbaren Gott im HeUig- 

thume der Schöpfung, 
Sein, den der Seligfte nicht ausnennt, riet* 

namiges Abbild« 
Kindlich flocht mein Gefang der Men&h" 

lichkeit edlere Blumen, 
Tugenden, die aufblühten am Stral des ge- 

meinfamen Lichtes: 
Einfalt goldener Sitt\ imd Herzlichkeit! 

dankende Ehrfurcht 55 

Vor der Natur und der Kunft wohlthatigen 

Kräften, der ürkraft 
Genien; frommes Gefühl für Vaterland 

und Erzeuger; 



Digitizedby Google 



— 103 — 

fleOigen Bund der VermäduBg, des Haüä- 
heim und der Genoflin; 

Weishext in That, in Red* und Gelkxig, und 
fchirmenden Manniinn, 

Diefe mit geiftiger Schön* äuffproQeade 
Blüte des Guten 40 

Gab ich, in Kranze gereiht, der jungen 
ionifchen Sprache. 

Denn mir gebot Allvater, sur Prie&eriaan 
dem Orakel 

Seiner Natur fie zu weihen, die hold^ro- 
dende Jungfrau: 

Dals fie die Blumen erfrifchte mit tägli- 
cher Sprenge des Nektars, 

Und, um die Scheitel gekränzt, weiSagete. 
Tugend und Anmut 4f 

Sang ihr freundlicher Mund; rings wa^ 
den gemilderten Völkern 

Heilig und hehr die Natur, des Unendli- 
chen fichtbare Gottheit« 
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Aber ein Schwärm« abhold der Yemuufl^ 

in barbarifchem Wahndnn, 
Schwärmte daher nachtgleich, und zerfchlüg 

der geläuterten Menfchheit 
Heiligthum ijuid Altar und purpürblumigeit 

Fefthain ; 50 

Dals mit geretteten Kränzen die Prielteria 

kaum in die Felskluft 
Floh, und darb. Nur einzeln umgehn tief« 

finnige Waller 
Noch den Schutt, und hören mit laufchen* 

dem Ohr in der Felskluft 
LeiTen Gefang, gleich ferne verhallendem 

Harfenlispel. 
Sohn der edleren Sprache Teutoma/ dip 

mit der jungem ' '55 

Schwefter lonia gern auf thrakifchen Bez^ 

gen um Orfeus 
Spielte, von einerlei Kofi der Nektartraube 

begeifiert; 
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Dum in dem Bardenhain imfoafllcher Ky* 

perboreier» 
Oft von ApoUon beiucht, mit dem heiligen 

Volke der Freiheit 
Heilig imd frei, die Gefpielen yerachtete« 

welche, von jedem 60 

Sieger entehrt, nachlallten gebotene Worte 

des Auslands: 
Heb* aus dem Staube den Sinn zu göttli- 
cher Rede Verftändnis, 
Dais für den keufchen Altar der Teutonia 

du, ein geweihter 
Herold, meines Gefangs nektarifche Kränze 

heraufbringft. 
Dicl^ wird nächtlich lunwehn mein Geiil 

mit ahndendem Tiefünn, 65 

Und vollherzige Liebe für jegliche Kra^ 

und Schönheit; 
Bis der Natur Einfalt und eigene Gröls^ 

du darftellüt 
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Durch reiiitönendes Worts Lebendigkeit 

Wandele mutig 
' Port auf der mühfainen Bahn, dem walten* 

den Führer vertrauend, 
Wie, von der Sonne geführt, hinwallt die 

Be leberin Erde« 70 

Jezt in Sturm und Gewölk, und yeat in 

ätherifcher Klarheit, 
Strebet lie fort, und erfreut mit Licht und 

Wärme die Völker: 
Alfo Rreb*, o Genofs, durch Freud* und 

Sc;bmerz auf der Laufbahn, 
Nicht ab wankend vom Ziel, mit getroft \ 

ausharrendem Eifer. - 
Endlich nah\ ungefchreckt von dem Lerm 

unholdes Gevögels, 75 

Das aus dem Schutt zankliichtig empor- 

fchwärmt; ßeig^ in die Felskluft 
Demutsvoll, imd empfahe (fie reicht kein 

teuTchendes Unbild) 
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Aus der lonia Hand Weihkranz* und l>e> 

lebenden Nektar. 
Jür^ wie vordem mir, danke die Well 

nicht, aber die Nachwelt« 
So die Geftaltt und veric^iwand. Da 

flofs in betäubenden Schlumme:^ ßo 
Sanft mein Leben dahin; mir war, als wäl* 

lete ringsum 
Purpui^gewog*, einwiegend den Geiß in 

melbdifchem Tonfall. , 

Endlich erwacht' ich vom Traum, und fchau« 

derte. Hain imd Gefilde 
Grünten wie vor; doch die Sonn*, in glü- 
hende Fluten Ech tauchend. 
Schien mir unter den Zweigen mit rothli« 

chem Schimmer inä Antliz. 85 

Jezo ging ich, umnickt von thauigen 

Ähren, den Fufsfieig, 
Welcher den blühenden Rocken durch- 

fchlängelte, freudig u^id emitvoll; 
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UndlaH hatt* ich erreicht die trauliche 

Pforte des Gartens, / 

Wo Ile entgegen mir hüpfte, die Braut 

. mit oflFenen Armen. 
Aber fo bleich, mein Lieber, fo unruhvoll 

und fo hefiig? 90 

Sprach £e mit forfchendem Blick; allein 

ich wandte des Tages 
Gluten vor-, und verhehlte der Schmeichle* 

rin, v^as mir gefchehn war« 
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IL 
AN GÖKINGK, 

DEN MITHERAUSGEBER DER BLUMENLESB. 



• V V 

— — »»— — — »— — 



' Welche Hexe, geübt durch Salb* und 

Rauch werk 
Zum Walpurgisgelag des alten Satans 
Hinzureiten auf Bock ^und Ofengabel : 
Die bald Wanzen und Flöh* und WalTer» 

razen 
Hämifch bannt in die unbekreuzte Woh^ 

nung: 
Bald aus grSfslichem Nachttopf Ungewit.ter 
Auaftrömt über ein Land, mit Kröt* und 

Eidex; 
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Oft auch &aaten hinweglockt, ofb als 

Wehrwolf 
Hammel raubt, imd lieh Kühe melkt durch 

Ständer, 
Oafs die Nachbarin Blut üatt Milch her- 
auszerrt: 
^ Welch triefäugiges, fchieles, ausgelläuptes, 
Längß für Galgen und Rad imd Sack und 

Holzftofs 
Reif gewordenes Weib, am Daum fich na- 
gend 
In unfeliger Stund', erfand das Poßhom, « 
Jenes, das mit geheimnisvoller Windung, 
Neunmal mächtiger noch anZaubermislaut» 
Als die Vfelfe des Wundermanna in Ha* 

mein, 
Allzumal, was in Deutfchlands Räumen 

auffprolst 
Von undichtrilbhem Aberwi/. und Unfinn, 
Mir herbannt I — Denn fo oft des Schre« 
ckenhornes 
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Taratantara tönt; kommt Ode, Volkslied) 
Epigramm imd Idyll \ Kpifiel, Fabel, 
£legie und Ballad*, tind was far Mia^ 

wachs 
Sonft auf afchiger Heid\ im kalten Moor^ 

fimipf, 
und auf brennendem Mifie wild hervor^ 

fchofs; 
Kommt im Sturme dahergeXauft, imd wu- 
chert 
Durch die Beete des fchönen Blumengar« 

tenst 
Wo , nach fröhlicher Arbeit ^ wackre 

Männer 
Und rothwangige Fraim in holder Damm* 

rung 
Athmend unter Gefang* und Lachen wan* 

dein. 
Gät* und raufe mit mir das geile Unkraut! 
Rechts du» Gökingk, herum; ich gäte 

linkstun I 
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Hier die Quecke von Trink -tind liebeslie- 

dem, 
Dort elegifchen Wermut. Odentollwurz, 
Dort Saudifiel des Minn* und Barden- 

üan^-es, 
Taube NelTel des Epigramms, und langen 
Epiftolifchen Hühnerdarm, des yolkslieds 
Pofift, und der Balladen Teufelsabbifs ! 
Hurtig ! nicht in den Steig . dort hintern 

Dombufch 
Hingefchleudert den ekelhaften Unrath, • 
Aufgehäuft und verbrannt mit Pech und 

Schwefel! 
Fem dann beide mit Hopfenitangen ßehn 

wir, 
Abgewandt, und die Nafe feß ims hal- 
tend. 
Ha! und fchüren die Glut; indels ein 

dicker 
Feftaushauchender Qualm graugelb empozs 

qualmt : 
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Der, wie einft des Tobias fauler FUchdam^, 
Nein, weit kräftiger noch an Höllenbalfam, 
Selbft die Teufel yerfcheucht, und, weht 

ein Düfichen 
Ihr ins Maul, die verruchte Hexe kizelt, 
Bis £e huftend die fchwarze Seel* heraus- 
würgt! 
Aber, Freund, in den Winkeln lais des 

Unkrauts 
Etwas ftehn; dafs die argen Sau* und Efel, 
Die mit Grünten und Dia Nachts umher- 

gehn, 
Und voll kritilcher Wut durch Zaune bre- 
chen, 
Nicht aus Mangel an Frafs die Blumen- 
beet* uns 
Wo durchmäkeln mit Schnauz* und dickem 
HülTel! 



I. B. 
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m. 

DAS BRAUT FEST. 



i& es belebender Lenz, und freudiger 
Trieb der Gefundheit? 
Ift CS, o Weib, dein Trank, der wie 
zum Fluge mich hebt? 
Blum* und Gebüfch, und der Baum, unftät 
wie die wehende Blüte, 
Wankt, und der Laub' Obdach bebt 
luid verfchwindet in Glanz. 
Ha ! mir hellet den Blick die Begeiferung ! 
Lieblich, o Wunder! 5 

Dehnen ßch Hügel imd Thal, dort um 
die Wafler Eutins. 
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Aber im gllmz^ideii Saale der Feiemd^i, 
fchaue die Jungfrau, 
Chariten gleich, Stolbergs blühende 
Braut, ihm gefeilt: 
Agnes, Hirtin der Flur, und in fürfiHcher 
Halle bewundert; 
Schlank wie die Maie des Thals, Arifch 
wie die Rofen am Quell. lo 
FrühUngsheitere ftralet im Aug* ; ihr freund- 
licher Blick ift 
Sonnenfchein, ihr Laut luiser denn 
Nachtigallton. 
Treflichkeit hüllt lie und Emft mit jugend- 
lich fpielender Einfalt; 
UnfchuldsroU wie ein Kind, redet fie 
Geift und Gefühl 
Starr, in betäubender Fialle der Seligkeiti 
RAt mein Stolberg: 15 

Ganz ein Unfterblicher fch(Mi| heftet 
er Augen und Herz, 
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Ungeftört von der Freunde, der Freundinr 

nen und der Gefchwütem 
^ Lachendem Spott, nur auf Sie, ach! 

auf die Einzige hin. 
Sinke doch, Sonn*, und erhebe dich, Mond; 

mitkundige Sterne, 
Trauliche, fchimmert doch bald, bald in 

das ftille Gemach: fto 

Wo, gleich blendendem Schnee aufTchwillt 

ihr heiliges Lager, 
Unter des Baldachins rauTchender Sei* 

de verfteckt. 
Winket den eingedenken Gemahlinnen, dals' 

lie die Jungfrau 
Siegreich führen cum kranzräubenden 

Ehegemach. 
Staunend folgt iie der Fackel, die hold er* 

röthende Jungfrau, sj 

Ihr noch kindliches Herz banger Erwar- 
tungen voll. 
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Alfo erbebt und ftauuet die grünliche 
Tochter des Zeiligs, 
Welche die Schwingen zjuerft athmen« 
den liüften vertraut: 
Aus einengendem Neft im gekräufelten Lau- 
be des Schlehdoms 
Flatterte voll Yorwits ofbnal das mu* 
dge Kind, 30 

Wenn nach Speife die Mutter umherflog, 
jugendlich switfchemd 
Nieder zum Erdbeerbeet^ üiÜE zum 
Syringengefträuch ; 
Doch uim endlich im Schwärme der mut- 
zujauchzenden Freundfchafb 
Wagt lie, vom Scheufal hier, dort vom 
Geklingel gefchreckt, 
Durch lunlauTelnde Lüfte den Flug zu dem 
glänzenden Kirfchbamn, 55 

Zittert und koftet von fem Heine bal- 
famifche Frucht: 
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Alfo wankt zu der Kammer die Jungfrau; 
fülse Verwirrung 
Hebt ihr die Brufl:, imd fliegt suchend 
durch Mark tmd Gebein. 
iUle den jauchzenden ^ch! was zauderft 
du? Deiner, o Stolberg^ 
Harrt im Gemach kranzlos, unter dem 
Häubchen, *die Braut! 4^ 

Eile, geneuls die hehre, die feierlichfte der 
Stunden, 
Welche die himmlifche LieV ihren 
Geweihten bewahrt; 
Wann dein (legender Arm fie umfafst, und 
die fchüchteme Jungfrau, 
Die £ch lange nicht mehr ftreubete, 
wieder lieh fireubt; 
Wann der entfliehende Athem, der rafchere 
Puls, imd der volle 45 

Hingeheftete Blick, imd die umftrö- 
mende Nacht, 



Digitized by VjOOQ iC 



— 119 — 

Wann der bräutliche Kuls auf bebender 
Lippe, der leile 
Stammelnde Laut, und ihr, Thränen 
der feligen, ach! 
Überfeligen Wonn\ in die Tiefen der Seelo 
hinabruft: 
Trautefier, trautefte, du! leben und 
Aerben mit dir! 50 

Aber es laumt am Himmel die Soqn.*; und 
dem Lager entTchimmemd, 
Heilst noch Hesperus nicht Ackerer 
lölen den Stier. 
Noch ertonts von der Freunde, d«r Freun» 
dinnen und der Gefchwütent 
Lachendem Spott; noch klingt, voll 
des ambroillchen Weins, 
Heller Kryftall dir, Braut, und o Brauti« 
gam, Heil und Gefundheit, 55 
Und dafs ähnliche Sehn*, iihii)iche 
Töchter erblühn. 
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Wehe mir! langes Gefild' und imabfehbare 
Wildnis 
Trennt, und der rauTchende Strom, 
uns, o Geliebte, von euch* 
Souft frohlockten und klingten auch wir; 
kein froherer Glückwimfch 
Tönt', aus dem Herzen empor, laut in 
den Klang des Kryftalls. 60 

Dennoch freuen -wir uns einliedlerifch« 
Blumen des Frühlings 
Kränzen tms: Braut ift Sie, Bräutigam 
wieder ich lelbft. 
Nicht mehr fchauen wir lang' euch, land' 
liehe Hütten der Freiheit, 
Durch die Gefilde verlbreut, jede von 
ETchen mngrünt; 
Nicht der trozigen Ähren Ertrag, und der 
blühenden Rapfaat 65 

Gelbe Flur, mit grünfchilfichten Gra- 
ben geftreift 
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Segnend yerlaflen wir bald dies oceangren* 
sende Blachfeld, 
Welches der Fleifs mühfam braufenden 
Wogen entrang. 
Oftmals fodert die £lb*, in des Herbftnacht- 
fturmes Begleitung, 
Mit hochbrandender Flut zornig ihr 
altes Gebiet. 70 

Wild fiiehn Mewen ins Land mit Ge- 
fchrei; das ermattete Fflugrois 
Tragt SU des Walls Aufruhr Säcke mit 
dämmendem Schutt; 
Und von den donnernden Schleufen ge« 
fchreckt, dringt bange die Medem, 
Strudelndes Laufs, in der Geeft mut- 
' terlich Moor fich zurück, 
Häufer auf ragender Wurte vorbei, wo der 
Bauer des Sietlands 75 

Heimwärts rudert zum torfflammenden 
Heerde den Kahn. 



Digitized by VjOOQIC 



— 122 — 

Ach ! bald eilen wir fem in Eutins fnicht- 
wallendes Seethal, 
Über Gefild* und Heid* und den be- 
wimpelten Strom i 
Dals wir, der fumpHgen Marfch Ankömm- 
linge, ftaunend die Felder 
Wiederfehn, wie fie uns hüpfende 
Kinder erfreut: Qo 

Wo uns Schattet der Wald, wo Bergge- 
fprudel uns tränket, 
Wo am Bache den Mai grüiset ein 
Nachtigallchor; • 
Und wo die lieblichften Gäng^ uns Stol- 
berg fähret und Agnes! 
Aber die Gattin, o Freund, weniger 
fchlank imd gewandt, 
Will oft ruhn; dann ftrafet ein lächelnder 
Blick ^ fie erröthet, 85 

Nicht ungern, und küist dir TOn der 
Lippe den Schere. 
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IV. 
AN DEN GRAFEN HOLMER. 



So wie ein Sanger des Hains im fchönge^ 
gitterten Käfig, 
Wölbt* ihm die Tochter des Herrn 
früheres Maieagebüfcht 
Welches im bähenden Topf fie befehlen» 
nigte, unter dem Laubdach, 
Froher des Sonnnenfcheins, hüpft und 
melodifcher fingt; 
Ach! fchwermütig bisher und klöfterlidi^ 
dort an dem Fenfter, 5 

Welches im Nacht&oft blinkt*, oder 
von Hagel und Sturm 
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RalTelte, fals er fiumm, mit lälfiger Schwin- 
ge, des Sommers 
Eingedpnk, da er frei Wälder und 
Auen durchflog; 
Jezo hüpft er und fingt am o£Fenen Fen- 
fter des Gartens, 
Froher des Sonnenfcheins, unter dem 
fchimmemden Grün, lo 

Dais fich fdiirmet das Ohr die am Nah- 
tifch fizende Jungfrau, 
Und mit lächelndem Drohn Ruhe dem 
Sänger gebeut; 
AUb freut fich von Herzen der wohleinfie- 
delnde Dichter, 
Der fein Gärtchen am Häuf* endlich 
in Friede beftellt. 
Und aus traulicher Kammer, wo Mond 
und Sonne hineinblinkt, 15 

Feme des Sees Eiland, Waldungen 
' fchauet und Flur. 
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Heiterer Blick durchfchwarmet die Gegen- 
den: oft wie das Bienlein, 
Das von Blumeil und Thau weniges 
nipptf und enteilt; 
Stürmifcher oft, und in Wonne beraufcfat, 
wie der Adler Kronions 
Gen Elyüon flog, und des Ambrofia- 
quells fio 

Schöpfte dem Knaben zur Koft, der, ein 
künftiger H^cher desDonnerSf 
Unter der Grott*, im Glanz feiner- Un- 
fterblichkeit Ichli^f« 
Wohl mir! entflohn bin ich endlich dem« 
Wuft' unholder Erfcheinung; 
Und des Gewühls Aufruhr fchweiget, 
ein Sturm, der verhallt! 
Wieder erkenn' ich und höre mich felbft^ 
und die Stimme verfagt nicht ; 25 
Klar in der Heitere ward jeglicher 
Laut Melodie. / 
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^zo ftört nur etwa det Nachtigall Abend- ^ 
gelang mich, 
Etwa der Morgengefang fizender 
Schwalben am Sims. 
Wann ich vertieft durch Bliuaen, in duf- 
tender Blüte Befchattung, 
Wandele, plözlich vielleicht fumft mir 
ein Bienchen ums Haupt; 50 
Oder die TauV entfäufelt dem Dach, und 
ein loftemer Sperling 
Schwirrt aus dem Maikirfchbaum, 
fchwirrt aus denErbfen empor. 
Manchmal unter dem Baum, der die Mit- 
tagsfonne mir abwehrt, 
Wann mein Harrender Blick Würmer 
im Gräfe verfolgt, 
Schreckt mach ein fallender Apfel ztu^Seit^ 
tmd der grünliche Laubfrofch, 55 
Der im Johannsbeerfirauch frilchen- 
den Regen erleu&ti 
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Auch wenn am Borde des Sees, von Lind* 
umfchattet und Pappel, 
Kommende Wellen ich zahl*, oder be* 
wundre den Bliz, 
Und wie der farbige Bogen in fanft auf- 
ichauemder Wallung 
Wiederfcheint, und umher bebendes 
Schimmergewölk ; 40 

Springt ofitplözlich ein Schwärm von Gründ- 
lingen hinter der Wolke 
Fliehendem Schatten empor, blinkend 
im fonnigen Glanz. 
Freundliche, hehre Natur, mild lacheUfc du 
ahndende Weishei^t, 
Edleren Sinn, Einfalt, Kraffc und Ent- 
fchluls in das Herz, 
Kraft und Entfehluis, zu vollenden, was 
billiget eigenes Urtheil, 45 

Anderer auch, weis einft gem^ der 
Gate gedenkL 
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Wen dein lidhelnder Blick anskohr zum 
vertrauteren liebling, 
Meidet des Marktes Betrieb, und das 
Geraflel der StadL 
Dort in der heiligen Flur, dort athmet ex 
auf, und empfindet 
Menfchlicher, neben des Hafins luftigem 
Bache geftreckt: 50 

Kundige zeugen dem Ruf, dals oft im lia- 
pel des Haines 
Und in des Baches GerauTch göttliche 
Stiimnen ihm wehn. 
Doch wenn dumpfige Mauren ihm anwias 
hartes Verhäognifl, 
Pflanzet er lieh, wie er kann, iirgend 
ein Gärtchen zum Troft. 
Oder am Fenfiergefims, wo wenige Sonne 
lieh einfchmiegt, 55 

Blühn Hyacinth* und Lack, RoP und 
Auxikel dem Lenz. . 
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8eine Lmd* an der Vforte^ gefchüxt viilr 
rollenden Rädern, 
Smne Heb* an der Wand^ teufcht ihn 
mit ländlichem Grün; 
'Und wo in Ichmales Gefilde fich Atiafidit 
durch die Verbauung 
Öfftet) wie fehnfuchtsvoU weibt er 
oben, und Ichaut! 60 

Winde mir ländliches Grün, wie in waldi- 
ger Freie den Städter 
Kränzt, und der Stadt Jungfrau; wind* 
auch dir lelber, o Weibl 
Nicht, Luftwandeier, nein! unftädlifche 
Saßen des Feldes 
Preifen wir uns! O ftig* eigene Blu« 
men zum Kranz! 
Schauere Blüten herab, du Baiun, der B<h 
geifterung kundig, 65 

Welcher fo oft Stolbergs tönende Mufe 

vernahm 
LB. 9 
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:Im weitfohauendein Saal, und 'oft in de» 
Schatten uns einlud« 
Ihn und Agnes und Uns, lun den ver- 
traulichen Tifch, 
' Wann wir im Seelengefpräch den Edelfien 
unter den Fürften 
Segneten! Heiliger Baum, fcbauere 
Blüten herab! 70 

FefiUch gedenken wir Sein, der hier nach 
Stunden der Arbeit 
Ländliche Ruhe Tergönnt; feftlich, o 
Holmer, auch Dein: 
Un6 unheimifche fahft du in Gram^ und, 
fühlendes Herzens, 
Brachteft du fchleunig Eutins giltigem 
Vater das Wort 
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Blüht, o Blumen, am waimen Stral» 
und feiert 
Mit wetteifernder Fracht des Maies An- 
kunft, 
Der, von Lerchen umtönt und Nachtigallen, 
lüchelnd heut vom entwölkten Hiuunel 

fchwebet 
Dennoch blühet ihr kaum fo fchön und 

feftlich. 
Als die feidenen Blumen, die mir Anna 
Blau und roth in dem. filberweilisen Adaa 



Digitizedby Google — 



^ Aufblühn hiels, und mit ihres blonden 

Haares 
Schönrer Blume dxu-chflocht In kühler 

Dämmrung, 
Aufgeweckt voa des Herzens froher Unruh, 
Schlich iie leife» die Schweßer nicht zu 

t wecken. 

Mit erröthender Wang', aus weichem Lager, 
Spannt* im Kamen die helle Seid,\ um- 

fehimmert 
V<m der purpumen"Früh\ imd fiickte forg- 

fam 
Vater Laub und Vergifsmeinnicht und 

Kofeii» 
*Von der Locke des fchönen Haars gezieret, 
Ihren Namen: damit ihr Freund, entfernt 

auch, 
Ihres holden Gefprachs imd holden Lächelns 
Nicht vergäfse, noch ihres warmen KuITes.. 



/ 
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DER A B E N D G A N Ä, 

. AN ERW E STINE, 



Nichts unheiteres fann ich, du Schmeich- 
lerin. Dir ja gefellet, 
Geh* ich fo abendlich ftill blumige 
rfade des Mais; 
Und mich ergezt im Gewölk misförmig«]: 
Riefen Erfcheinung, 
Welche mit Purpur den Lei V«) igürten, 
mit Golde das Haupt, 
Bald dann fchwinden in Dimft, wie die 
Trugideale des neuem "tQ 

-Genius*. Aber der Nacht Saiig^rin 
hallet im Bufch> 
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Nach wehmütiger Stille den Ton anfchwel- 
lend in Sehnfucht; 
Dals die Seele von füfs träumender 
Ahndung erbebt. 
Helden erblickt mein GeiA, tuicl goldene 
Tage der Vorwelt» 
Wo man Grolses noch grofs achtete. 
Kleines noch klein; lo 

Wo fein felber der Menfch lieh erinnerte, 
dal3 er verftändig 
Sßi , und Götterge:rioIs, nicht ein ge- 
fräfsiger Bauch; 
Wo auch heilige Blumen der Menfchlich« 
keit> ämfig gewartet, 
Blüheten, nicht allein Futter fiir JMen- 
fchen und Vieh. 
Lebt* ich in jener Zeit, da Homer, gottglei«* 
eher Achilleus, 15 

Deinen Zorn xmd den hochherzigen 
Dulder, befang^ 
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Mühlam wandert* ich dann aus hyperbori^ 
fcher Waldung, 
Wie zum krotonifchen Greil* Abaris, 
hin zu Homer, 
Nicht unkundig des Harfengefangs : d«nn 
in Hainen A.pollons * 
Hört* ich, ein jüngerer Bard*, eifrig 
den delfifchen Gott, fio 

Wann helltöniger Schwäne Gefpann von 
dem fchattigen Ifter 
'Und des Eridanos goldtröpfeüiden 
Erlen ihn trug. 
Dann des Okeanos Buhlin, .die Elb\ und 
der baltifche Meerfchoofs, 
Purpurne Wogen erhub feinem lüelo» 
difchen Hall. 
Dort nach bewirtendem Mahl, als wohl- 
erprobeter Gaftfreuild, 25 

Word* ich des frommen Homers trau* 
lieber Reifegenols« ^ 
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Singend a^gen wir bald iu Koma, bald ifli 
den Infeln, 
Bald durch Hellas umher, uud em ar« 
kadirches Thal; 
Salm annoch ungefälfchte Natur, und gol* 
denes. Alters 
Sitte, da gern ein Gott oder . ein. En- 
gel erfchien; 50 
UnTchuld, gleiches Gefez, und Kraft unge^ 
feflelt^r Menfchheit 
Sühn wir«, und ftreuten zu That edlere 
' Samen ins Herz. ^ 
Gleich willkommen im HirtengehegV und 
Falafte des Königs, 
Beim nachbarlichen Schmauf*, oder 
bei Feßen des Volks, 
Thät^i wir nah imd fem, wi« daheim, 
imd nühmeh mit Hauskoft, 55 
Milch und Honig vorlieb, lieber mit 
funkelndem Wein, . 
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Welchen <^er Volksherold im Cdomrclxeii 
Doppeipokal uns, 
Samt dem gewählteren Fleifch» höte 
zum Lohn des Gefangs. 
Beid*^un Purpurtalar, und gekränzt mit 
parnaiifchem Lorber, 
Feierlich dort an der Seul*, oder im 
Schatten des Baums!,' 40 

Ehrten wir Helden mi Lied* und Selige» 
Siehe, der Jxxiigfrauu 
Schönfiei noch fchöner vom /Tanz, 
Tezte (ich traulich zu uns, 
Rühmte hold d^n Gefang, und klimpertfsr 
wohl an den Saiten, 
FüUete dann den Pokal nöthrgend 
w^ieder mit Wein« 
Selblt dann nahte der König, und hänget» 
jedem ein Scbw-ert um, 4/5 

Reicht' auch, Hunden zum Scb^eck, 
einen gewaltigen Speer. 
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Oder ein freundlicher Hirt, dankbar für 
gefungene Mährlein, 
Gab* auf den Weg Rahmkäf ', und ein 
gezetteltes Vliefe. ,. 

So wie von Kunft und Natur wir redeten, 
hörten wir -wandernd 
Oftmals unfre Gefäng\ hier von dem 
Jäger im Forft, 50 

Dort bei Sichel und Pflug, vom Fifcher am 
Meer, und der Hirtin; 
Unter Platanen des Dorfs lallten die 
Kinder £e nach« 
Auch Arbeiter am Weg' und Wanderer 
zeigten mit Fingern, 
flickten, und grülsten von fem, na- 
mentlich, und wie bel^annt. 
Aber kehrten wir müd' am Mittag- oder 
am Abend 55 

Wo in ein friedfames Dorf; fchnell, 
wie der Auf £ch ei^eulst, 
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Wenn ein Mann mit Orgel und bildender 
Lainpe daberkommt: 
Freut eucb! jubelt es rings; unfere 
Sänger find da! 
Eh wir der gafilichen Tbüre genaht, fort 
eilte die Tochter, 
Klatfcfat* ' in die Hand*, und : Kommt, 
Freundinnen, riefe fie froh; 60 
Seht doch! Vater Homer, und der hyperr 
borifcbe Fremdling, 
Mit blauglänzendem Blick, bräunlich 
von Locken und Bart! 
Zwar der mäonifche Greis fingt göttlicher; 
doch es gefällt auch, 
Singt fein junger Gefell uns von. den 
Mädchen am Pol! — 
Drinnen enthüb* uns fröhlich Gepäck und 
Stäbe der Gaftfreund ; 6.5 

UnS) vom Bade gefiärkt, feste die; Gat- 
tin zum Mahl. 
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'Wann wir die horchende Menge Muftiget, 
fpät in die Nacht hin. 
Und der ermüdete Greis t>ft:aiiF die 
Harfe genickt. 
Von mutwilligen Mädchen ▼erhöhat; dann 
führte die Jungfrau 
Uns mit der Fackel zur Ruh in das 
bekannte Gemach« 70 

AlTo wanderten wir in heiteren Tagen 
des Sommers 
Singend von Stadt zu Stadt, Cngend 
von Dorfe tu. Dorf« 
Doch eh Regen und Sturm anwinterfc«» 
mit der Flejaden 
Untergang, und des Bergs Waldungen 
flöhe der Hirt; 
Wann vor unendlichen Güfsen xlie Krani* 
che zögen in Südland, 75 

Und dem Achaier die Saat raubeten 
hinler dem £flug: 
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HeuBWarta über die Fuhrren der fchon an- 
fchwellenden Bergflut 
Kehrten wir über des Meers bläuliche 
Sunde hinweg, 
Dennoch landeten wir, wo ein mjatiget 
. Winzer im Eiland 
IVauben und Obft darbot', oder lenäi- 
fchen MofL Qo 

SIppen.Homers auch lüden zur Bacchosfeier 
in Chios, 
. Froh dann legten fie uns altende WeiiC 
in das Schif. 
Sext am toniaftrand\ im Geleit desbelaffe-- 
ten Seemanns, 
Vom ;buntfarbigen Herbft heimifcher 
Fluren umlacht, 
Sßm wir im Abendrothe die rchimmem« 
den Tempel von Smyrna^ S5 
Und wir bezögen vergnügt unfer ge- 
miphliches Haust 
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Wo wir den Winter hindurch fchulmei- 
fterten, fo wie gewöhnlich; 
Bank' und Katheder indefs hatten die 
Spinnen umwebt. 
Oft, wenn der Greis anftaimte dasftöbem- 
de Flockengewimmel, 
Und des Gebirgs Schneelaft, meldet* 
ich tröftend am Heerd': 90 

Wie an der nördlichen Elb' obwalt* un- 
bändiger Winter, 
Gluten der Höhle zum Troz, und dem 
vermummenden Pelz« 
Aber fobald die Viol* aus verronnenem 
Schnee «n dem Abhang 
Blühete, Lämmer im Thal weideten, 
Kälber im Bufch, 
Und holdfelige Madchen im Sonnenfcheia 
und im Mondfchein 95 

Oft lieh gefeilten zum Tanz; ach! in 
der feßlichen Zeit,^ 
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Wann ilch des Dorfs Schulmeifier beklpigti 
dals die Jugend ihm wegbleibt. 
Und bei dem Balle vergilst, was üe 
mit Mübe gelernt: 
Dann, dann bliefen wir luftig den Winter- 
ftaub von den Harfen, 
Schüttelten uns, und hinaus ging* es, 
wie vorigen Lenz« — - loo 

O wie fo bang* auffeufzt! Komm, küfle 
mich, Weibeben; ich bin ja 
Gerne gebobren für dich, bleibe ja 
gerne bei dir. 
Weg mit dem Tratim! Dann bätt* ein be* 
titelter Mann des Erwerbes 
Dich als Gattin lunbalft, oder ein Dorf- 
predikant. 
Der vom alten Homer im Vorbeigehn et- 
wa gehört bat, 105 
Dafs der Heidenpoet Satanas Küche 
bewohnt. 
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Nein, ich t>eharre mit dir in dem Barbar- 
thume der Neuern, 
Wo willkiihrlicher Schall niedriget 
oder erhöht. 
Befler, du folgeteft mir, mein hyperbori- 
fches Mägdlein, 
FHnk, vrie des Reigengefangs rchmucke 
Zigeunerin hüpft, iio 

Als blauäugige Schwefter geliebt von hel> 
lenifchen Jungfraim, 
' Und vom Vater Homer Töchterchen 
immer genannt. 
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vn. 

AN AGNES. 



Ob wir dein noch gedenken, du FJreund- 
liche^ Ja, es umfchwebet 
Deine lulse Geftalt, ach! der entferu« 
ten, uns ftets. 
Hier imd dort, wo wir gehn : in der blauen 
Stub* und der gelben, 
Wo dein Kanape ftand, wo du im Sofa 
geruht; 
Im Schlafkämmerchen auch, dem deinigen, 
wo wir bei Mondlicht 5 

Blühender Rofen uns freun, die wir 
ins Fenfter gebeugt; 
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Zwifchen dem Krokusbeet und dem Bim- 
' bäum, wo an des Abfchieds 
Frühmahl ims des Aprils wärmende 
Sonne befehlen. 
Auch in der kundigen Laube, wovor 
Schneerofen und Erdbeem 
Samt Maililien fiolz prangen, wie dich 
zu erfreun, 10 

Wo wir zu Lind* tmd LiguAer, dem Ab« 
fchiedsworte gehorfam, 
Geisblattranken, ein Bild engeres Bun- 
des gefügt. 
Auch auf der fchattlgen Bank, die vom 
Agneswerder lunherfchaut, 
(So wird künftig des Sees trauliche$ 
Ufer genannt): 
Wo du fröhlich mit uns in der Sommer« 
fchwüle den Seewind 15 

Athmetelt, unter des Rohrfperlinges 
hellem Gefang, 
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Oder die fchwebeude Meew* und des 
Fifchleins Spiele belauTchteft, 
Das aus Moofen hervor foimige Fläche 
durchglitt, 
Doch, wie es perlete, fchnell vor der 
Mümmelchenblätter Befchattung 
Stuzte, da weit in den See kräufeln- 
der Wind ße erhob; 20 

Ach an dem lieblichen Ort der Erinnerung, 
wo du zulezt noch 
Sahft in Gedanken mit mir abendlich 
glühen den See, 
Lächelnd riefR: O wie fchön! Vergefst 
nicht meiner, ihr Lieben! 
Und an des Freundes Brult fchluch« 
zend das Antliz verbarg!!:. 
Was dein freimdlicher Blick anlächelte, al- 
les und jedes 25 
Ward wie ein Brautgefchenk, ward 
wie geheiliget uns. 
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Oftmals iizinen ivir beide vertiefti und er- 
zählen von neuem, 
Was du des Guten gefagt, was du de^ 
Holden gethan. 
O dann lehen auch wir mit kindlicher 
Seele nur Schönes, 
Lieben das werdende Blatt, lieben das 
Würmchen am Halm. 50 

Wallete jungft dein Herz von fehnfuchts- 
voller Emp&ndimg, 
Dafs dir heller der Tag fchimmerte, 
grüner die Flur? 
Einfam feierten wir dein, ach ! der entfern* 
ten, Gedächtnis, 
liebliche, deren Geltalt uns wie ein 
Engel umfchwebt! 
Dort am buTchigen Ufer des fanft umhü« 
gelten Feldfees fß 

Gingen wir froh; doch fann froherq 
Gänge das Herz; 
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Und wir fahn füllheiter, wie Karft und 
Schaufel den Rafen 
Ebnete, künftig das Grab deiner Be- 
wohner, Eutin: 
Wo mit dem fchlummemden Sohne wir 
einft, nach vollendeter Arbeit, 
Ausruhn, wieder vereint, an dem Ge- 
räufche des Sees; ^o * 

So, im Gefpräche von Tod und Trennung, 
4 irrten wir abwärts} 
Blaue Yergüsmeinnicht pflückten wir 
unten am Bord, 
Wandelten heim, und reihten in irdener 
Schale die Blümlein: 
Bald, von der Quelle gefrifcht, hob 
fich der bläuliche Kranz. 
Wir nun trugen den Kremz vor dein jung- 
frauliches Bildnis 45 

Oben im Saal, imd das Bild lächelte, 
fchien es, herab. 
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Lange betrachteten wirs voll inniger LieV 
und Wehmut, 
tJnd mit bräutlichem Kufs hielten wir 
lang* uns imiarmt 
Ob wir dein noch gedenken, du Freimd- 
liche? Strafe das fchalkhaf t 
Lächelnde Wort, o Gemahl, ftraP ihr 
mit KülTen den Mund,: 50 

Wie wenn fie, fchöner von Freud*, hin- 
blickt auf den mutigen Säugling, 
Der, mit dem Bufentuch fpielend, in 
Schlummer lieh lallt; 
Und dann mütterlichftolz, voll unausfprech- 
lieber Anmut 
Seitwärts fchielend, dich fragt: Trau- 
tefter, haR du mich lieb? 
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DIE SÄNGERIN. 
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Leifer fcholl mein Gelang in des Kla- 
viers fchmachtenden Silberton; 

Denn das Mädchen erhub, übergelehnty 
hellere Melodien: 

Daus ihr Bufen dem Flor fchüchtem ent- 
wallt^ tmd mit der Rofe Duft 

Warm ihr roiiger Mund gegen die Wang* 
Äther mir athmete. 

Glut durchArömte die Wang\ und in der 
Bruft pochte mein Herz empor; 
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Und mir Hockte defr Laut, unter der Hand 

bammelte Misgetön, 
Auch des Mädchens Gelang bammelte hold. 

Trunken von Seligkeit, 
Bebt* ich näher, und ach! unter dem Kufs 

zuckte der Rofenmimd. 
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AN KATHARINA. 



JCiinram unter dem Dach gelbblühender 
Landen gelehnet, 
Schau* ich der Wellen Gewühl, dum- 
pfer Beiinnungen voll; 
Schaue fie, welche du liebft, die WaiTerli- 
lien weithin 
Blühen wie Silber und Gold, tun das 
Gelender des Sees: 
Wo mir in voriger £mte die fprudelnde 
Kraft des Pyrmonters, 5 

Durch dein Lächeln geweiht, Freun- 
din, Ambroiia w;ard.. 
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Denn wie der Nachtigall Ton in den Fall 
des murmelnden Baches, 
Klang d^in trautes Gefpräch mir in 
der Ohren Geräufchs 
SelbA der umwölkende Schwindel verzog 
in helle Begeiltnmg ; 
Und ich grämte mich nicht> doppelt 
dein Antliz zu fchaun. lo 

Auch des Einfamen Trübe durchüralt dein 
holdes Gedächtnis, 
Warm wie die Morgenfonn* über 
dem duftigen See. 
Heiterer geh^ ich die Steig* im Frühthau, 
welche du gingeft; 
Muftere bald dein Gefchenk farbiger 
Nelken im Topf, 
Bald das junge Gewimmel der Weilslinge, 
das um den Werder, 15 

Wo die Begleiterin fafs, blinkend im 
Kraute lieh fonnt; 
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Trink* und wandr* und entblattre den Für- 
purmohn mit dem Schwünge 
Meines Gewands, und Thau fprengt 
vom gekräuTelten Kohl. 
Denn es entfchwäimt mir der Geilt in die 
Seligkeit) ach! des entlfemten 
Wiederfehns; der Gedank* auch des 
entfernten beraufcht. 20 

Sehnfucht) Leben der Seele, du heilige Ga- 
be des Himmels! 
Mehr denn des klügelnden Manns ru- 
hig entfagender Ernß! 
Schön find glatte GewäfTer, wo ftill ihr 
Laub auch die Eipe, 
Still die Blätter das Rohr fpiegelt im 
glänzendem Blau; 
Schöner das fanfte Gekrätifel der Flut, 
wenn ihr flimmernder Schatten« 
Wankt auf kiefigem Grund* imter das 
rege Gebüfchi ' &5 
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Oder die tränkend^ Hirtia lieh freut, wie 
die Sichel des iViondes 
Bebt, und auf Abendroth wallet der 
regelnde Schwan. 
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AN DEN GENIUS. 
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r~ VV '^t -^ VV '^ V ^» 

V 

•— f;ii — ., «-. t^ti — « «— 

V V 

V 



Auffchwung edles Gefangs winkeft du 

freundlich mir 
Oftmals^ oder mit Zorn, fiürmifcher Genius. 
Doch in Thränen des Unmuts 

Blickt mein Auge sur Wolken- 
bahni 
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Denn mich bindet der Staub! Ob an der 

FelTel zwar 
Ich, unkundig des Frohns, fchüttele; bald 
erfchlaft 
Noch glanzloser der Fittig, 

Der zum Himmel empor Cch 
fchwaQg. 

Ach! das feurige Rofs, einft in Olympias 
Rennbahn nicht ungelobt, imd in der Rei- 
terfchlacht, 
Nim zum Joche gebändigt, 

Laft zu fchleppen, imd Feld zu baun, 

Wenns auf magerer Au, raftend einmal vom 

Dienft,s 
Hört Trompeten getön, ftreckt es den Hals, 
und horcht 
Wiehemd, lenket das Haupt dann 
Mit Yorwallender Mahn^ herab» 
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Giebf Macena^Y ein Amt deinem Virgir 

Ulis, 
Deinem Flaccus ein Amt, Gönner der Wil- 
fenfchaft: 
Dals lie Mantuas Anwachs 

Kunftreicb ziehn, tmd Venufias, 



Gleich der amfigen Lohnfpinnerin kaum 

die Noth 
Wegarbeitend; imd dann fodere freudigen 
Wettgefang mit Homeros, 

Wettgelang mit den Lesbiem: 



Der,^ nach emAem Gefchäft, dir, in melodl* 

fchem 
Tonfall, lieblichen Schlaf riefele, der viel- 
leicht 
Nuzbar werde der Nachwelt 

Zum dolmetfchenden Unterricht! 
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Dels wird ewiger Ruhirt, Gönner der 

WifTenfchaft, 
Dir im Buche der Zeit; ja die Yerherlichung 
Weckt Nacheiferer künftige 

Die mit hellerem Sinn verftehn: 



Nicht ohn* alles Verdienft fei der Kafialia 
Weisheitsquelle, gelehrt^ Mühlen zu drehn, 
die Brot, 
Brot uns fchalFen und Brennöl, 

Und was menfchliches Wohl er- 
heifcht 
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DIE ERNEÜETE MENSCHHEIT. 



V 
V 

, V 

— » — — — »ü— Ü— — 



&dlle herfch\ Andacht, und der SeeV Er- 
hebung, 

Ringsumher! Fem fei,' was befleckt von 
SünH' ift. 

Was dem Staub' anhaftet, zu klein der 
Menl'chheit 
Höherem Auffchwung! 
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Dem die WeltkreiP all in den Sonnen. 

himmeln 
Staub find ; dem Weltjahre wie Augen-* 

blicke; 
Dem, gefamt aufftrebend, der Geifter 

Tieffinn 
Nur ein Gedank* ift; 

DelTen Macht kein Mals der Erfchafnen 

ausmifst; 
DelTen fernhin dämmerndes licht Begei- 

firung 
Kaum erreicht, hochfligend: den Geift 

der Geifier! 
Betet ihn an! Gott! 

Nicht der lipp' Anbetung ift werth der 

Gottheit, 
Nicht Gepräng* abbülsendes Tempeldien- 

fies, 
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Nicht Gelübd*^ und Fafie} nur That ge* 
klärter 
Menfchlichkeit ehrt ihn! 

Dich allein Abglanz von der Gottheit Us« 

licht, 
Menfchlichkeit! dich Iah der entzuckte 

Denker, 
Bebt* in Wollufi:, rang, vne zur Braut der 

Jüngling, 
A^! und umfchlols didiS 

Flog mit dir aufv^arts, und vemahoi in 

Demut 
Naher Gott I — Allvater, erbarm dich 

^unfer! 
Fleht* er auf: Allvater, unendlich grols, im- 
endlicher Güte ! 
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Flehn auch wir: Allvater, erbarm dich 

ihrer, 
(Ach £e thiins unkundig !) die : Gott des 

Heerfchaarl 
Uns nur Gott! aufrufen, der Rache Zorn dir 
Löfchend in Sühnblut 1 

Gott, He nahn loblingend, rom Blut der 

Brüder 
Wild, die fromm dir dienten den Dienft 

der Heimat, 
Anders nur dich, Gcolser, den Engeln felbft 

Viel-, 
namiger ! nennend ! 

Höchftes Gut ällftets, und des Guten Geber! 
Ihm, der Raubwild jagt in der Eichel- 
waldung ; 
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Dun, der Feind* abwehrt mit Gefchoia und 
Hamifch,^ 
Froh des Gemeinwohls; 



Oder ihm, deis See?, in das All lieh 

fchwingend. 
Mit der Gnmdnrfachen Gewicht tmd 

Malse, 
Harmonie wahmimt, aus Verblühn' Er- 

fchafFung, 
Leben aus Tode! ^ 



Ob wie todt auch fiarre der Geift der 

Menfchheit, 
Durch der Willkühr Zwang imi gebotnen 

Wahnfinn ; 
Doch erringt ßegreich auch der Geift der 

Menfchheit 
Neue Belebimg. 
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Zwar er fchlief JahrHimderte, dumpf in 
FelTeln» 

TodesTchlaf 9 feit himmelempor die Frei- 
heit 

Vor den Zwingherxn floh und des Gözen- 
priefiers 
Laurendem Bannßral. 

Luther kam: auf fchauert* im Schlaf der 

Geift ihm, 
Blickt* umher, fchlols wieder das Aug* in 

Ohnmacht, 
Und vernahm leiT ahndend den Laut aua 

Trümmern 
Attifcher Weisheit« 

Bald, wie Glut fortglimmt in der Afch*, 
am Windhauch 

Fünkchen hellt, roth wird , imd in Feuer- 
flammen 
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licht und Warm* ausgieists lo erhub der 
Menfchheit 
Schlummemder Geift ficht 

Lebensfroh! Hin Tank die verfahrte FelTel, 
Sank der Bannaltar « und die Burg des 

Zwingherm ; 
Rege Kraft, Schönheit, und des Volks 

Gemeinlinu^ 
Blühten mit Heil auf! 
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DIE JÄGERIN. 

VV — — »t> — — VV — — VV — — 

r» — — «;!;—.— t;v — . — vv — — 
tm — — |;v — — 

Was ermahnt ihr su dem Siegsmahl um 
den Kronhirlch, mich den Waid« 
mann? 

Was entlockt ihr mich der Einöd* in da» 
Prachtzelt der Bewirtung, 
Wo das Waldhorn mit iGefang' hallt? 

O hinweg fpült der Pokal nicht mit dem 

Goldwein vom Johannsberg, 
Es betäubt nicht der Kryßallklang, noch, 
der Ausruf des Triumftons, 
Mir den Wahnfinn der Entzückung! 
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Mich beraufcht Sie, die mit Jagdrohr, und, 
mit FangRahl an dem Leibgurt, 

Li der jungfräulichen Anmut und 6e- 
'vrandheit Atalantas, 
Auf der Wüdbahn fich einherfchwang; 

Die den Rehbock vor dem Anfiura des 
Gebells raTch, wie er fortfchofs, 

In den Sand warf, \md den rothkammigen 
Urhahn in dem Auiflug 
Mit dem Glutftral aus Gewölk rief; 

Die im Thal dann, o wie reizvoll! zu des 

Waldhorns Melodien lang, 
Dafs die Wehinut mir emporbebt' in dem 
Anklang der Empfindung, 
Wie der Nachhall aus dem Buchhain! 
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DIE DEÜTSCHHEIT. 
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Ihr SSnger Bragas, der, nach Apollons Bild* 

Erneut, für Lorber ordnet den Eichelkranz, 

Zur Hippokren' umfälfcht den Mimer, 

Und wie ein Barbiton ftimmt die 

Telyn« 
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Ihr habt Apollons lieblingen Schwung 

und Kraft 
Und reiches Wohllauts Innigk ei t abgehorcht ; 
Mit Luft vernahm* euch felbß Alkaos, 
Kudaros I^lbA, und die Männin 
Sa£Fa 

Gafifreuud* euch grufsend, langen Ce froh: 

wie elnfi: 
Der Gott in hyperborifche Waldungen 
Von Pythos Lorberhaupt mit tonreich 
Hallendem Schwanengei'pann ein- 
herfuhr | 

Als Föbos-Braga fafs er mit Wordan-Zeus 
Im Eichentempel dort am Druidenfcbmaus 
Des frommen Hainvolks, trank des 
Meetes, 
Koftete menfchlich die Waldbe- 
wirtung, 
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Und fang, ein Gaftfreund) hell in der Tis» 

lyn Klang, 
Jungfraunund Opfer Jünglingen, dafs der Bard* 
Und Skald' emporltaut\ und Rhipäos 
Fern mit Harkynienhöhn zurück- 
fcholl. — 

Gebt, Barden Deut^fchlands, Liebe den Lie* 

benden. 
Und Dank der Leitung zur Fieridenkimli: ! 
Nich;: Scham iß Gaßfreundfchaft der 
Sänger, 

m 

Die, am hellenifchen Tag der Freiheit, 

Zu hdchverklärter Menfchlichkeit aufge» 

flralt; 
Dafs fpät der Nachglanz durch die Barba« 
rennacht 
Fortglomm, bis Morgenröth' Europas 
Landen erfchien, und dem Volk 
Thuiskons. 
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In mancher Eichel fchlummerte, nie erweckt, 

Der Keim des tauTendjährigen Riefenllamms ; 

Yerdumpft in karger Sonn* auf JVJoor- 

grund, 

Wächft der homerifche Sprols ein 

Zwergbaum. 

An deinem lieblich tagenden Maienglani^ 
O Göttin Hellas, reget lieh Keim und Sprofs 
Im Morgenwehn, raufcht auf, und 
lernet 
Dulden den heimifchen Troz des 
Nordfiurms. 

Wohl deiner, wohl uns, Pflegerin! Schmä- 
he dich 
Kein Hohn der danklos fchwindelnden Ei- 
ferfucht: 
Ein Frühlingsvogel, der die Amme 
Würgt, und den eigenen Namen 
ausruft! 
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Wcrd'unfrem Feind ha! {enerKyklopenftoliSf 
Der> Sich erhebend, läfterte wider Zeus! 
Uns lehre dein in Starke milder 

Geniusi Dünkel zu fcheuu und 
Hochmut l 

Geftein von Faros brachte der Mederfurft 

Zu eignem SiegmaL Marathon fchlugi und 

£eh! 

Dem eitlen Marmorblock entwand fidi 

Nemeiis fanft, die Vermeisnen 

warnend. 
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Jrlold liebkofende Lesberin,' 
Meines Flaccus Gefchenk, goldene Laute du s 

Ob ein Freund in der Abendftill*, 
Ob mein lächebides Weib dich in den Arm 
mir legt. 

Oft, wenn emße Gefchäftigkeit 
Dir mich langer entzog, fträubft du dich 
mädchenhaft; 
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» 

Bald antwortefi: du ausgeröhnt, 
Und in Jugendlichkeit fchwärmet die Laun^ 

hinweg« 

« 

Oft) vom tagenden Stral gerührt, 
Tönft du felbft an der Wand Halle des 
Alterthums 

Meinem lauTchenden Ohr' im Traumi 
Und Ambrofiaduft heiliget mein Gemach* 

Über Staub imd Gedünft empor 
Ileb\ o göttliche, mich: dais, in den lau- 
terften 
Lichtumwallungen abgefpült, 
Ich imTchuldig und rein aller Befleckung 
feL 

Zum mühfeligen Staubgefchlecht 
Senk* izt freundlich den 'Flug, tönend mit 
Harmonien! 
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Gleich dem fanfteren Sfärenklang, 
Als, zur Wonne der Welt, himmliiche 
Lieb' erwuchs. 

Kindlich rede zu Rindelein 
Durch einfältiges Wort, nur wie belufti- 
gend; 

Ihm, der kundiger fchon vemimt, 
Sei das Kindliche hochherziges Sinnes voll. 

Und allmählich gewizigter, 
Sproir ein neues Gefchlecht edlerer Menfch* 
lichkeit, 
Von ätherifchem Thau genährt, 
Und zartregnender Kraft, die an die Wur- 
zel dringt. 

Weisheit rief aus den Wolkenhöhn 
Sanft zur Erde der mildredende Sokra- 
tess 
L B. 12 
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Durch alllie1>«nde Kindlichkeit 
Lockt aus Wahne ztun Licht freundlich 
Marias Sohn. 
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XV. 



AN DEN PFARRER VON GRÜNAU. 






ArVohlgemut vollende dein Werk im Wein- 
berg, 

Den dir Gott anwies; das Gewölk ver* 
donnert 

Fem, und hat wohlthätig gefrifcht den 
Rebhain, 
Pfarrer von Grünaii, 
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Luthers Sohn! Dort gäte verwach$nes 

Unkrautf 
SchwiBge dort > atiflockemde Rarft* tun 

Wurzeln, 
Dort bezähm' einengender WalTerranken 
Geile Verdunipfung ; 

Dals der Wind' Anhauch und die Kraft 

der Sonnen 
Ungehemmt eindring' an die zarten Träub- 

lein, 
Welche, voll gutedeles Moftes fchwellend, 
Bräune gewinnen. 

Auf! ans Werk furchtlos, wie der kühne 
Luther; 

Und zur Arbeit finge dem Herrn des Wein- 
bergs ! 

Auf! du hebft nun Winzergefang, du hebft 
bald 
Keltergefang an! 
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Sonnenlicht, hell ftralend und warm, ent- 
locket 
Faulem Moor' Ausdünßung; ein Schlag des 

Donners 
Klart die Luft; froh gehn wir hervor, und 
athmen 
Stärke des Himmels! 
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ochneidender Ofiorkan aus Sibirien lauft 
am Doppelfenfter; v 

Bepackt mit Feurung knarrt im Froft 
die Laftfuhr. 
Weder den Schnee durchklingelt ein Schlit- 
tener, noch umfchwebt ein Läufer 
Mit Stahl der Eisbahn blankgefegten 
Marmor« 
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Einzele traben im Sturm, wie gefittiget; 
auch das arme Mägdlein 
Knirrt rafches Fulstritts, Haub* und 
Mantel haltend. 
Selbft im Stalle der Hahn traurt klölterlich) 
krähet kaum, imd duldet. 
Gelockt zum Futter, Kräh* als Gaft und 
Sperling. ^ 

Stolberg, troz dem Orkan, wie er wintere, 
komm in falber Wildfqhur, 
Dem Bärenturban dicken Dampf ent- 
athmend ; 
Keck in dichter KaroIIe begleite dich zar- 
ter Fraun Gefelirchaft, 
Die rothe Wang* halb eixigemommt 
in Rauchwerk. 
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Leus hier wärmt das Gemach, und Heiter- 
keit. Lens umgrünt das Fenfter, 

Und höhnt des Frofies blumenhaft Ge- 
gaukel. 

Lenz in dem Käfige fingt der Kanarier, 

froh des kraulen Kohles, 

Woran Kryftall in heller Sonn* ^hm 

funkelt. 

Froh, wie in blühender Bäum' Umdämmc- 
rung, klingt der Feiergläfer 
Geläut mit Glückwunfch um die Hir- 
tentafel. 
Manches Gefangs Nachhall aus fonia, man- 
cher Laut vom Tibris, 
Wo ]imger Frühling ewig blüht, um- 
, Weht uns, 
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Mit herzengendes^ Grams Aufheiterung« 
Eine Rof ' auch fpiegelt 
In deinem Kelchglas purpurroth ihr 
Antliz, 
' Die mein kofendes Weib fanf t pflegete. 
Horch fie duftet lispelnd: 
,,Schnell rollt das SchickTal; blüht mir 
auch im WiAter!" 
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Vv eniger geuis, o Mägdlein, 
Mir des Rheinweins voll den Fokal; we- 
niger hold und freundlich 
Lächele diefes Antliz, 
Wann den Gaftfreund du zu dem Trank 
nötliugelt, und zum Vorfang! 
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Wer doch vermag des Lächelns 

Glut bei Nektarglut zu beftehn? 6chau, 

wie entbrannt ich ganz fchon 
» 
Lodere! Willft du, Thörin, 

Dals ich finnlos durch des Gefangs trun- 
kene Wonnentzückung 

Taumele? Dafs mit Vorwiz 
Jener Äuglein Glanz, den die Zucht mälsi- 
,get, da6 die Wölbung 
Seidener Brau' und Wimper, 
Dafs die Grübleüi dort ich befing^ ach! 
und das Rolenmündlein? 

Bis, wie die Götterfchenkin 
Hebe, purptirroth im Gelicht, dreifterem 
Lob' entfchlüpf et, 
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Du mich verfchamt und feitwarts 
Lächelnd anblickft, und den Gefang hemmft 
^ mit erhobnem Finger? 
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DRITTES BUCH. 
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DITHYRAMBUS. 

« ■ 
AN FRIEDERICH AUGUST WOLF. 
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Wie erbebt -in Glanz die Weinlaui'! 
O Befeliger, du erfcheinft! 

Du erfcheinft, lacchos, huldreich zu ver- 
herlichen den Altar, 

Den deiner Macht mit Nektar wiT gehei- 
liget im Kryftall, 

Und mit buntgemifchter Baumfrucht, der 
Ambrofia des Gelags! 
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Um den opferhellen Schenktifch und den 

fchäumenderen Pokal 
Schwingt naher Gottheit Abglanz in Ent- 
flammungen £ch empört 
£s umweht, wie lohe Flämmlein, die Be- 

geifterung von dem Gott, 
Schaut! Locken uns, und Stirn unS| den 

Geweiheten des Altars; 
Und die Lippe ftralt von Purpur, wie den 

Seligen des Olymps, 
Heil! Heil! und laut im Chor tönt dithy- 

rambifcheres Getön! 
Was gehorcht? Ob fem der Nachhall zu 

den Evoe fich gefeilt? 
Ob der Zug des Gottes einftimmt in den 

feftlicheren Triumf ? 
Ja es toft des Gottes Feftreibn durch die 

Waldungen des Gebirgs! 
Mit der Cymbel braufi: des Schallrohrs be- 

recyntifche Melodie, 
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Und es hallt in graufer £mdd* tutgeliaafli« 

get der Gefang^ 
Nach der Trommel dumpfem Tonfall, und 

dem gellenden des Metalls! 
Hochher: io! io! tuft Oread^ und Hama« 

dryad* 
Und Silen und Satyrjüngling, die heraufcht 

in dem Labyrinth 
Der £ntzückimgen fich herumdrehn, wie 

gefittiget vom Orkan! 
Mir hinweg das Tongepräng' hier! Ihr be« 

luftige t nur das Ohr, 
O Pandor* und Tamborino, und o KUngeler 

in dem Schwung! 
Zu den Göttern hebt den Geift dort die 

befeligönde Mulik! 
Mich entreilst der trunkne WohlUut, von 

den Sterblichen unerhört. 

In Geklüft empor und Waldhöhn ; und ich 

taumele mit dem Reihn 
I. B. 13 . 
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Des erhabenen Dionyfo^, des verklärenden 

aus dem Staub! 
Wer umfchlingt mein Haupt mit Efeu? O 

befchleunige, du Genols, 
dtt trauter Wolf« der mitftürmt zu den 

Orgien der Natur 
Vnd der Menfchenwürd" in Eleilas! o be- 

fdileunige mir den Kranz! 
Ba wie lauft mein Thyrfos machtvoll, den 

die freundlichere Mänad* 
In dem Jubeltanz mir darbot! Wie begna- 
diget von dem Gott, 
l4>bfing* ich, dals die Einöd!, ein Elyfion, 

mich umglanzt, 
Ein ElyGon in dem Blachfeld*, ein Elyfion 

auf den Höhn! 
Dem GeUipp entwallt ein Milchfirom in 

das wonn^e Paradies; 
Ss entfchäumt des Mofies Labial, die Be* 

kümmerten zu erfireun, 
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Dem gefcblagnen Urgranitblockf und des 

Honiges ein Erguls 
Rinnt gelb aus Eich* und Ahorn, und von 

Honige find bethaut) 
Und umfchwärmt von Bienen, ringsum die 

Belaubungen in dem Forft! 
Mit dem Krokos blüht die MoosroP und 

die indifche Tuberof, 
Anemon* auch blüht imd Nägletn mit den 

Lilien in dem Klee; 
Um den Fels der goldne Kaktos und die 

bläuliche GranadilP; 
Und Yiolenflor am Abhang\ und der pur- 
purne Hyacinthl 
Es erglüht die TrauV am Schleedorn, die 

balCamifche Pomeranz* 
An dein Ulm, die Feig* am Buchbaum, an 

dem Arbutus die Granat*) . 
In den Ranken bläht für Brombeem die 

Melone fich ungepflegt) 
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Auf der Diftelftaud\ o Heil uns! hat die 
Ananas lieh gekrönt! 

Lobfingt dem Vater Bacchos in geflügelte- 
rem Gefang! 

Tönt lauü 16! 16! tönt dem Befeliger im 
Triumf, 

Dem erliaf)enen Dionyfos, dem Yerfchöne- 
rer aus dem Wuft! 

Preis dir, o Vater, Preis dir ! der entwil- 
derte das Gelbhlecht 

Unholder Zucht durch Anbau ,und befrie- 
digendes Geleis; 

Der von Eichelkoft und Wildjagd die Zer- 
Ibreueten aus der Kluft 

Einlud in Hurd* imd Felsburg 2u dem 
menfchlicheren Verein; 

Der Betrieb imd Kunft und Weisheit, der 
die Tröfiungen des Gelangs 

Aufweckt^ und Lebensanmut; der zu Tu- 
genden des Olymps 
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Die Gelitteteren emporhub, und üe heilig- 
te, zu empfahn 
Den Genuüs der hehren Freiheit und der 
Götterre]igion ! 
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VV er, uxilafEges Ohrs, nächtlich am Helikon 
Laufcht^ und frommes Gefühls, föbifchem 
^ Harfenklang, 
Als willkommener Gaftfreund 
Hyperborifcher Waldungen! 
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Wohl erkennt er, und trift heiliger Mit» 

fenkunft 
Vielfachredenden Ton, von dem zerrütteten 
Donnerhalle der Windsbraut 

Bis zum fäufelnden Frühliagswehn ; 

Jeden Geift des Gefangs bildend in jedem 

Zug, 
Durch vollendendes Wort, welches wie 
Luft umfliefst, 
Durch harmonifche Stimmung^ 

Durch nachahmenden Rhythmos- 
tanz« 

Wohlgewiziget auch, fchöpfter des Wortes 

Kraft 
Aus des heimifchen Sprachgenius frifche- 
fiem 
Und urläuterem Sprudel, 

Von fremdartiger Ader rein: 
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Wo fein lebender Bach nieder am Moosge- 
kluft 
Rollt durchfichtige Flut durch da^ geregte 
Laub ; 
Nicht wo lauliche Tränke 

Sumpft, vom dienftbar^nr Huf ger 
trüb^ 

Gram dem trägen Gefprach, gram dem ver- 

fchollenen 
Und alltäglichen Tand^ redet er Leiden^ 
fchaft, 
Edler Seelen Erhebung,' 

Ernft und Würde des Alterthums. 

Er, fich felber getreu, ob auch Verken- 

nende 
Dortanrmgen imd dort, «r, in Atheners Hut, 
Gleich dem Dulder Odyfleus, 

Strebt nach Ehre des Vaterlands. 
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Troz dir, arger Kyklop, Feind der Unftert- 

liehen, 
Troz der Kirke Getränk* und dem Sirenen- 
laut, 
Xienkt^ er Skylla gefahrlos 

Und Charybdis vorbei, der Held; 

Jezt durch graufes Orkans Brandungen.un- 

verfehrt, 
Ach' wie froh! wie bethränt! külst* er das 
Vaterland : 
Zwar den Seinen ein Fremdling, 

Und treuherziger Freund' entblölst. 
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£hrvolIe Manner fruchtender WilTeii- 

fchaft, 
Auf hohem SchuUiz, den Akademia 
Ihr namtety eingedenk des Flaton, 

Und des fokratifchen Gangs im 
Lußhain; 
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Ihr rühmt Gefamtfchaft aller Belehrungen 
Zu allen Künßen freierer Menfchlichkeit, 
Ihr rühmt verklärte Mufenwobnimg, 
Fflegeiin weifes Betriebs, die Werk- 
ftitt: ' 

Wo ihr gelahrter Innungen Zöglinge 

Zur Amtsbefugnis zünftiget für Altar^' 

Für Kanzellei und Hebungskammer, 

Und fiir asklepifcher Kolben Mi- 
Ichung ; 

Für jeder Zunft auch, und der geformelten 

Weltweisheit Lehrftuhl, Jünger zur Mei- 

- flerfchaft 

Mit Brief und ftolzem Siegel weihend, 

Goldenem Hing', mid dem Hut der 

Freiheit. 
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Nur Eins» o Männer fruchtender WüTen- 

fchaft. 
Nur Eins gebricht euch «ur Akademia: 
J3enn Schönes that zum Guten Haton> 
Kindliqh von Bienen gelezt mit 
Honig, 

Im Blumenfohlununer ; Oöttinnen fandten 

ne> 

Dieholdin Lorberdämmenmg, durch Gefang, 

Durch Zauber nicht unfchöner Weisheit, 

IVedendes Menfchengefchlepht ver- 
edlen« 

Selbft dem ihr auftrugt griechifche Mufen- 

kunft, 
Der Dichter Dolmetfch und der Befedfam- 

keit» i 
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(O fbaft ihn fanft!) dolmedcbt und 
deutelt ^ 

Sylben allein , und beriecht den 
Moder. 



Halbmonch* und Bärbam fiedelten euch. 

Doch Ichaut 
Die Lein^-Augufta, welche, des helleren 
Jahrhunderts Kind » um jtuigen Reis 
alt- 
vätrifche Wülfte gemummt, daher- 
prangt: 

Wi^, gleich der Sippfchaft Lojolas, immer- 
dar 
Sie: Unfres! ausruft; fiumm, wenn der 
Genius 
Den Namen Deutfchlands trug ins Aus* 
land, 
Oder den hämifchen Zahn entblöä- 
feudl 
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Ha ! dein, Lenorens Harf ener, fchamte fich 
Die Lein* - Augufta ! Aber Germania 

Nennt dich den Unfern 9 traurt an 
deinem 
Male, du Edler, -und klagts der 
Nachwelt 
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Ausgeraft hat endlich der Oft mit ruHifchein 
Mishauch; 
Und leifer lermt des Ofens Brand. 
wie vergnügt in dem Baume die flattern- 
den Sperlinge zwritfchem. 
Von dem des Rauhreifs Blüte fällt! 
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Lächele, hat aucl^ der Froft Unfug, 6 du 
wackere Hausfrau, 
In Küch' und Keller ausgeübt; 
Lächele mir! heut dampfet der frifchgerö* 
ftete KafFe 
Aus brauner Kann' uns FefUichkeit. 

Nichts hier wintere noch ! Maililien, fchau, 
an dem Fenfter, 
Für dein Geburtsfeft früh erwacht. 
Mahnen mit Silberglocken die Nachbarin 
Rofe von Sina, 
Ihr ]^urpurknös^chen rafch zu blähiu 

Lals uns zufammengerchmiegt im hehagli* 
chen Kämmerlein aufthaun, 
Wenn kalter Luftzug engt das Hers. 
Weh* ilt traun dem gekränkten, doch wehe 
dem kränkenden zwiefach: 
Ihn quält die Unfchuld, ihn die Schuld* 
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Mag ^r die That durch Gleilse befcHöni- 
gen; Stolz und Verhärtung 
Zerfchmilzt in Wehmut bald und Reu. 
Warm dann wallet im Herzen empor die 
erkaltete Freimdfchaft; ; 
Ach, oder niemals war er Freund. 

Weg mit dem Finfieren! Schau, wie die 
Sonn' urplözlich den Kirchthurm 
Mit rothem Abendglanz verklärt! 
Wundef ! und dort, wie im Often der far- 
bige Bogen des Friedens 
Lichthell die Jennerwolk* tunfpannt! 



I. B. 



H 
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AN JENS BA6GESEN. 



V 

m^ „^ m^ vv — , — t»v — » — 

V 

— — — »«; — _, — »t» — « — • 

V 

— . *«. ^ vi; ,— ^ .. t» V — i; — 
— — — »v — ^ » — 



Uer du, wackerer Freund Baggefen, gleich 

Homers 
Vielgewandertem, viel Lander und Sitten 

fahrt, 
Und aus tobendes Grolls Wallungen deinen 

Geift 
Fehllos trugft in das Vaterland: 
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Schau Tom Ufer den fchifbrüchigen Meer- 
tumult, 

Voll ehrfüchtiges Schwanns^ welcher, ge- 
meines Wohl 

Lügend, Unfrigkeit fucht» felber die Un- 
frigkeit 
Lügend, eigenes Ich nur fucht. 

Froh des Trockenen nun» spanne das Bar- 

biton, 
Bald das goldelie, dem Dania horcht mit 

Luft, 
Bald auch, welches die Gaftfreupidin Teu» 

tonia 
Dir tonkundigem Sippen gab.' 

Mit orfeifchem Hall lanftige Meer und 

Sturm; 
Wam^ auch tröftend den kleinmütigen 

Steuerer, 
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Dab er Maft uud Verdeck leichtere, nicht 
SU rafch 
Fracht auswerfet üoch Unterlaft. 

Oder blind dem Tumult zaubere dich Homer» 
Durch Heroeogefangi den du, ini Geiß er- 
hellt, 
Deiner. Dania £ngfi, treu der Natur« und 
treu 
Sdiondarftellender Griechenkunft. 

Ünrerlockt von dem Wahn, welcher mit 

Barbarzier 
Schönheit felber Terfchönty wolle, wie Ra- 

fael 
Durch Apelle gelehrt» lieber der lezte 

Griech* 
Als^der erfte Moderne feto. 



Digflzedby Google 



— fti3 — 

Ob den Griechengefang blöderes Volk ver- 

Icbmäht; 
Sprich du, deiner bewulst: Wenige Hörer 

und 
Meinem Liede genug ; fehlen die Wenigen, 
Mir ift £iner genug, mein Vols! 
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AN GERSTENBERG. 
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vTerftenberg, altedler, du tauchft in dei- 
nes 

Denkers Kant TiefOnn dich huiab, und 
förderft 

Aus dem Schacht reichhaltiges Erz, zu hel- 
lem 
^o^^^ geläutert. 
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Mir vertraim Sinnfprüche die fieben Den- 
ker 

Griechenlands, goldlauter fürwahr und 
kemhaft 

Aber : Nicht auf Ibhieben ! den Spruch er-^ 
fand ich 
Selber der achte. . 

Diefes Kernfpruchs denk% o du weifer 

Denker, 
Wann Eutins Seethal fich beblümt Du 

bringeft 
Deinem Gafifreund neueGefäng*, er kränzt 

dir 
"^ Altenden Rheinwein. 
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Vvann verdeckt anfviodet ein Mann, der 

lächelnd : 
Sufser Freund! ausfprach; wie behagts, in 

Unfchuld, ^ 

Gleich dem Bergeinfiedler, entfernt des 

Lebens 
Tand su verachten, 
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Seinem Schmers obfiegend mit Kraft ! — * 

O Teufchimg! 
Dir, der einfam litt, Filoktet in Lemnos, 
Brachte Troß: mitfühlendes Menfchenantliz, 
Menfchlicher Zufpruch ! 
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AN OVERBECK. 
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Färbt die häusliche Lind* eben fich grün, 
trauteßer Overbeck, 

Lals du Hader und Recht« Safle der alt- 
rühmlichen Hanfaburgf 

Lab dein klügelndes Buch, zaubr* es G^ 
fang, zaubr* es Beredfamkeit 

Dir in froftiger Schrift Heiter und warm 
« redet und fingt Natur 

Hier im fchönen Eutin. Oben die Lerch\ 
unten die Nachtigall» 
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Singen Bläue der Luft, fingen die goldblu« 

mige Rinderau, 
Singen Grüne der Saat Grüne des Hains, 

blühende Gärten rings, 
Seelenvolleres Lauts, als in der Stadt Käfi- 
gen eingelperrL 
Wolluftathmender noch hallt von des Sees 

grüner Umuferung 
Naditigallengefang uns in der Baumlaube 

gewölbtes Dach; 
Sprichft du, während mein Weib fchenket 

den lufsduftenden Sinathee, 
Seelenvolles Gefpräch, Alter, i;nd fingfi dei- 

nen Anakreon. 
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IX. 



DER ZAUB ER ANBLICK. 
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OcluIiUi§firaa, die Ib altkkig ai^ der Kind- 
heit du hervarblühft, 

Wie da& Rösleia in dem Stirnhaar, und 
mich acLUchft, wie gereift fchon 
In dem Liebreiz Afiroditas: 

Du verftunmft ganz den Gelang mir,' und 
den Einklang derTheorb* auch. 

Wenn der Unftem aus dem Schelmaug' in 
das Herz mir fo hinabfbalt| 
Mit dem Anblick der Bezaubrung! 
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Ja genau traf ich die Unthat! 'Es erglüht 
hell, wie die RoP, ach! 

Das Bewuftfein auf der Wang' ihr, und 
befchämt fenkt in Verwirrung 
Sich das Schelmaug* auf den Bruftflor! 

Du hereuft? Komm, mit dem Mündlein; 

und ein Kuis tilgt das Yexgehn 

aus! 
Ungeßumt komm, eh den Vorwi« die Mama * 

hört, dafs die Arglift 
Der Bezaubnmg du ihr abfahfi:! 
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X. 



AN GLEIM. 
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noch durchwandl* ich Gewölk, von der 
MuP um die Ferfen gefittigt ; 
Rings fäufelt Äther, unten fiiehn 
Waldungen, Äcker und Seen, 

Thürmende Stadt* und Dörfer, und unein- 
ladende Wildnis. 
Nach deiner Hütt\ Altvater Gleim, 
Wandl' ich dämonlTche Bahn, 



Digitized by VjOOQIC 



— ftas — 

Jugendlick blühender Greis ! nein, du grau- 
lockiger Jüngling ! 
Deutfchlands und Preuisens frömmfter 
Sohn, 
Bieder in That und Gelang ! 

So, wenn dem Mai aufgrünen die Erlllinge, 
Ichreiten die Luft durch. 
Zu grulsen DeutfchJands Genius, 
Elfen und Elfinnen rings 

Aus teutonifchen Gaun zur erhabenften 
Kuppe des Brockens, 
Dafs Obft, Getreid* und Rebenhöhn 
Fruchtende Segen empfahn; 

Fem dann fbalt durch die Nacht wohl- 
thätiger Genien Reihntanr, 
Obzwar von Spuk unholder Schau 
Fabelte Jäger und Mönch : 
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So an deinem Altare der MenfcUichkeit^ 
den, mit der Charist 
Die MuP im hellen Chor umfchwebt^ 
Sammel* ich edelen Keim, 



Edelen Keim zu That imd Gelang friedfeli- 
ger Weisheit, 
Kaltlofes Biedermuts, und nie 
Altender Jugendlichkeit. 

Als in dem hehren Gemach, wo vordem 
Kleift fchlummerte, felber 
Ich neulich ruht* im Morgentraum, 
Leuchtete plözlich ein Glanz; 

Siehe , der Sanger und Held mit atheri« 
fchem Frfihlingslächeln 
Erfchien, tmd %rach in holdem Laut: 
„Friede dir, jüngerer Freund 
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„Unferes Gleün, und lebt' ich, der meinige! 
Fried' in der Wohnung, 
„Wo mich und unIren Lelling oft 
„Seliger Friede gelabt: 

„So wie mit Varius einfi durch Tiburs Gar- 
ten und Flaccus 
„Der fanfte Maro traulich ging, 
„Und im elyliTchen Thal 

1 

„Traulich fie gehn mit einander, mit uns, 
imd den Barden der Vorwelt, 
„Neidlofe Seelen, all' in Lieb' 
„Ewiger Schöne vereint! 

„Auch ein Verbündeter Gleiras, des vater- 

ländifchen Sängers, 

„Und mein, der ftarb fürs Vaterland, 

„Athme du preuisifchen Sinn! 
I. B. 15 
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i,tleilige Religion der Vemunfit, dich, Flam- 
me der Gottheit, 
„Hätt* uberdunkeit Pfaffennacht; 
„Waltete Friederich nicht; 

„Waltete nicht, gleichhersig dem Gro&- 
oheime, der Jüngling, 
„Der, fiill im Weltaufruhr, ein Fels,* 
„Hemmt den umwogenden Sturm; 

„Der fein hoffendes Volk in FVied* tmd 

Gerechtigkeit weidet, 

„Und famt der fchdnen Hirtin gern 

„Mufengefioige belaufcht.^ 
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XL 
DIE FENSTERTÜLPE 
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jAösIeiii! lockte dea Mais lilie, fchmücke 

dich 
Purpurroth zur Geburt unferer Pflegerin! 
Doch das linirche Röslein 

Schlief unfonnigen Winterfchlaf* 

Statt der Armen , die traun fefilicher blü- 

hete, 
Hobf o Pflegerin, Ich winzige Tulipa 
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Meinen Kelch aus den Blitdem, 

Schwach mit Purpur und Gold ge- 
ftreift. 

Konun, das briutliche Feft uns zu verher- 

liehen ! 
Sprach dein froher Gemahl: bringefi: du 
wenigesi 
Wir Arkadier lemteni 

Auch mit wenigem froh zu fein! 
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XIL 



AN DIE SINAROSE. 
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Pn icht zu fchamhaft laum* an dem Sonnen- 

fenfier 

Aufzublühn, jungfräuliches Sinaröslein; 

Deines Hochroths harrt und des Balfam* 

duftes 
Unfere Herrin. 
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Nahe «war iie^rangt, wie ein ehrenreicher 
Mandarin» voll Luft* zu- des holden Weib- 
leins 
Schöner Arbeit übergeneigt, die hundert* 
blättrige Rofe, 

Aber du, demüthige, lehreft Weisheit, 
Gleich Konfu:( : du, jeglichem Sprols entblii- 

hend, 
Öfneft dich hellAralendem Tag*, und 
fchlielseft 
Dich, wenn es dunkelt. . 



Digitizedby Google 



xm. 



AN DIE ELFIN 

DES GARTENHVGBLS. 
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JDu Schuzelfin der buntrankigen Felfen- 

bucht, 
Wo zur Pappel gefeilt, fanfte Robinia 
Bald ftillathmenden Tiefiinn, 

Bald ein frohes Gefprich, um- 
weht: 
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Oft durchfchwebft du im Chor tempilcher 

Chariten 
Und Dryaden den Hain, welchen Idaüat 
Aus vielartiger Waldung, 

Sich ZWP heiligea R\ih g^fianzt; 

Dals du RaTen xind Beet,, dafs' du die 

Schattengäng* 
Hier nachbildet: mit Scheuß lelber £u£rö* 
fyne 
Offenbarte dir traulich 

Anmut , fchonen Verhalt und 
Mals, 

Für dies Rankengeweb* um die grani- 
tene 

Wölbung, jKir die hindurchfchimmemde 
Blumenpracht, 
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Wo lorglofe Verfchwendung 

Schlau die weife Genüg* erfcheint. 

O dais zeitigen Thau, zeitigen Sonnen- 

Ichein 
Dir die Hora mit Gunft mäfsige ; dais im 
Gral'' 
Immer prange der Hügel, 

Und der Garten in Blum' *tuid 
Laub: 

Wann mein Boie, vom Geift deiner Erfin- 

duiig hell) 
Uns im IbHgen Hain mehr %u heleli- 
gen, 
Hier am Glänze des Abends 

Samt der freundlichen Wirtia 
iinnt I 

Elfin, lispele leiP aus der erbebenden 
Silberpappel, in anwehendem Rofenduft: 
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Auch der Freunde Bewirtung 

Sei durch weife Genüg* tun- 
grenzt. 
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XIV. 



WARNUNG. 

AN STOLBZ&O. 
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Freies Sinns AufhellTmg ^efpöht und 

Wahrheit, 
Sonder Scheu, ob Fabft und Tyrann durch 

MachtTpruch 
Geiftesfii^ einzwang*; und geübt mit reiner 
Seele, was recht ift! 
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Das allein fch^ift heiteren Blick zur Gott- 
heit: 

Das allein Gleichmuti wenn im Strom des 
Lebens 

Sanft 4er ^ahn fortwallt, wenn gebäumt 
von Sturmwind 
Tofet di^ Brandung; 

Das allein auch glättet am trüben Aus- 

fluJa 
Durch den' Meerfch wall Bahn zu dem ftil- 

len Eilandfv 
Wo uns Freimd*, Urvätert imd WeiT aus 

allem 
Volke begrüfßw. 

Keine Ruh, Einfchläferung nur mit Angft« 

träum, 
Schaft dir Mönchsablals um Yerdienft des 

Andern, 
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Augendrehn, Rauch werk und Kaftein, und 

Bannfpruch 
Plärrendes An£lehn& 

Du zum Lacht zwanglofer Vernunft von 

Luther 
Miterkait^pfit, du Forfcher der OiFenbarung, 
Du im Anhauch griechircher Luft gehob- 
ner 
Adler der Freiheit! 

Du verkennft Erbtugend und Schwung zürn 

Äther? 
Und, o Schmach! demütigeft dich in 
graufer 
I Hildebrand* unmenfchlichen Frohn, dich 

dumpfem 
Glauben verpflichtend. 
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PfaSniknecht? Ab fchwSrell du Licht tmd 

Wahrheit? 

Am Altarfchmaus dann des gebackneii Got- 
tes 

Schnaubft du dem, was MenTchen vom 
Thier erhebet, 
Hafs imd Verfolgung? 

» ^ • 

Hör', o Stolberg; Worte voa Gott ver« 

kund* ich 
Alter Freund. Mistraue der Frie&erfazung, 
Wenn den Abgott auch der Sirene Zauber- 
Stimme beiichönigtl 

Schau, wie dort auf ftarrender Haffen Cho»- 

tanz 

vi- 

Um des Abgotts Opferaltar einherhinkt; 
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,>Gott,' allein Uns Gott! o gefegn* allein 
Uns, 
,,Fluche den andern! 

„Unfer Schrein, ach! tinfre Gelübd* erhöjr* 
unst 

„Untres Leibs Blutftröme ! das Blut Ver- 
klärter, 

,,Die für uns abbülsten!'^ Umfonfl: ! denn 
ohrlos 
„Schläft er, und herzlos! 

Fleuch,' o fleuch, Stolbcrg, wie des Tur- 
banträgers 
Und des knoblauchduftigen Rabbis Mef^. 

fer. 
Fleuch gebetabkugelnder Glazenpfaflein 
Tand und B«thörung! 
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DIE PASSIONSBLUMR 



Wölbe zur Laub'; o Boie, der bläulichen 
Stern - Granadilla 
Zähes Gerank, aus der Kunft bähendeih 
Winterverfchlols ; 
Dafs in des heiligen Blumengefiims hold- 
dämmerndem Obdach 
Uns ausruhenden oft männlicher athme 
das Herz» 
Denn wie mit lilberner Pappel dem Ache- 
ronftürmer Herakles 
Eioft lieh, höheres Sinns, kränzete Rin- 
ger und Held; 
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Und troz hemmender Müh* und Gefahr, 
in des göttlichen Mannes 
Durcharbeitender Kraft, Rühm und 
Vollendung errang: 
Alib erweckt uns die Blume des kühn aus- 
harrenden Dulders, 
Der durch Leben und Tod lehrete neu« 
es Gefet: 
,>Fröhnt nicht Sazungen; liebt !'^ der imter 
entmenTchenden Prieftem 
Herlich ein Menfch vorftralt', unter 
den Menfchen ein Gott. 
Feierlich werde die Laube geweiht dem 
eiitfchlafenen Brudet, 
Werde von uns Rudolfs heilige Laube 
genannt 
Er, ob imendlicher Schmerz ihm das Mark 
aussehrete, ftandhaft 
Trug er, tmd fchwang liegreich unter 

GeCemg fich empor. 
I. B. itf 
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Seitwärts dufte gefeilt die .Leukoie GunK 
der Refeda, 
Und auf dem Rafen daher flimmere 
JTcbeidend der Stral. 
Dprt, wemi der Abend verglimmt: Ach! 
fagen wir^ heiter, o Rudolf,. 
Schiedft du hinweg, uns bald heiteres 
wiederzufehn. 
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AN FRIEDERICH HEINRICH JACOBI. 
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r eft auf Tugend vertraun^ giebt HeiterLeit 
Auf! wie der Herbfttag 
Klar aus Nebelgedüft fich hervorringt, 
ThräJaendes Laub anftralend mit Licht, und 
den farbigen Obfthain: 
Kläre den Blick^ geifiheller Jacobi! 

Mög* in Sand auch verrinnen der felsab- 
donnemde Rheinfbrom, 
Namenlos, dem Oceanus Frexhdling; 
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Möge der Hirfch Cch bequemen dem Jodi, 
und der Lowe dem Scherer, 
Eingepfercht mit dem f olgüemieii Haus* 
▼ieh: 

Doch, wemi ein Äderchen fehlfigt von Stol- 
bergf wahrlich! er kann nicht 
Jenes Gefühl hochhersiger Freiheit 
Unter der Friefter Gewalt ftets bändigen; 
wahrlich! er kann nicht 
Ganz die Vernunft ableugnen, und 
Qotte» 

Ewigd lUUgion, die vom Zwang* ungöttli- 
cher Sitzung 
Golgathas Held und dep freudige Lu» 
ther 
Retteten! Nein, bald ringet der Geift aus 
der dmnpfen Betiubung 
Wieder empor des verpefieten An« 
^ hauchst 
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Den die gefchmeidige Schlange dem köcb 
einliedelnden Adler 
Hauchte^ mit lift aofchleiobend ' zum 
Felsneft! 
Hai bald Ichnellt er im Flug die verwun- 
dete nieder^ de^b langfiäaa 
Stirbt ihr Haupt und der zuckende 
Nachtrab} 

Komm, und bring*, o Jacobi, ztmi trauli- 
chen Mahle der Freimdfchaft 
Deines Sokrates Geift und Empfin- 
dung, 
Jangedenk nur des Guten, die Zufall* alle 
vergellendf 
Segnen wir Ihn, defs Statte nun lew ift! 

Feftlich mit ßlbemem Laube gekränzt der 
heraklifchen Pappel, 
Welche dem Agneswerder empor^prünt, 
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Atbmen wir männlicher auf; und &onua 
aus rheinifchem Kelchglas 
Sprengen wir Ihm, itb Statte nun 
leer ift! 

Ach! und erhöhn anklingend den feligen 
Tag der £elumung. 
Der uns liebenden Freunde, wie eh- 
mals. 
Wieder vereint «u Red' und Gelang*, hier 
unten im Erdthal, 
Oder in ruhigen Höhn der Vollen* 
dungl 

Selbft ja Herakles einmal, in der Lyderin 
Omfale Herfchaft, 
Fröhnete fein unwürdigen Frohndienft 
Oft mit dem Heldengeräth des fpinnenden 
Löwenbezähmers 
Spielte fie, tmd dem geringelten Haupt- 
haar, 
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Das auf Blumengewixk aum .weiblkhen 
Gürtel herabflolsi 
Oft zu gebrochenem Laute der Mägd- 
lein 
Zwang er den männlichen Hall; auch Fa- 
belchen oft an der Spindel 
Hört' er, imd lallt* in den weichen Ge* 
fang ein. 

Doch da dem Opferer nun der beleidigten 
Deiaaeira 
Trauriges Feiergewand um die Schul« 
tem 
Haftete, fengend mit Gift, und der rafen- 
de gans die Verzweiflung 
Ausgetobt durch den waldigen Öta; 

Froh nun fahe der Held, auf rühmlichea 
, Wa£Fen gelagert, 
Nahn der beftattenden Scheiter Ent- 
flanuuiuig; 
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Und in dor Glut ablegend das Sterblidiet 
fchwang mib des Vate^rs 
Donnergefpanu ßjolx der Gott zum 
Olympos. 
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AN KLOPSTOCK. 
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Ochoii han^t, Klopftocki dein in Elyfioii 
Der Sanger Feftreihn, welche der Menrch-* 
lichkeit 
Urlicht Jehova dort» und Zeus dort, 
Nannten» in dänunernder Früh* 
und heller, 
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Vorahndend Mittag, und die erhabene 
Yorahndung vielfacbhallendem Saitenfpiel 
£inathmend| dais ringsum die Völker 
Schauerten, trunken von Kraft und 
Schönheit ' 

EinTam in Wehmut, dacht* ich Vergäng- 
lichkeit 
Und Freundes Trennung. PlösUdi vom 
Genius ' 
JElrleuchtet, Ichaut* ich fern des Frie- 
dens 
Tempifdbe Fluri und der liethe 
Bächlein« 

Durch reges Aufftehn ehrte d^r Sanger (3ior 
Dich hohen Jüngling, der vpm Teutonoü» 
haio, 
Mit EichellauV um Stirn und T^lyn, 
Froh in befcheidener Würd' ein- 
herging, 
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Aus Greifesninzeln, wie aus Gewölk, ent- 
hüllt, 
Ein Nord-ApoUon. Schau mit gehelltem 
Aug' 
Anlächelnd, ruft dich MUton^ ruft dich 
OIHan, &6h ob der alten Sipp- 
fchaft 

Doch rafch hervor trit Pindaros : Freude dir, 
Tonreicher Gaftfrei^d! Unfres Gefchlechta 
auch du, 
Und unfres Sinns! Hellenenfinn ift 
Hebung SU weiferer Kunft und 
Anmut) 

Abhold der Zierat 1 TXr vnd den wenigen 
Dankt reinen Anklang, dir den befeelten 
Tanz, 
Die Sprache Manas, dir des Wortes 
Feftlicfakeitl Reiche die Hand, AI* 
käosy 
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Herold der Freiheit! reiche fie» Brutus 

Freund! 
Der Teut- Hellen' hier fang den EntfeC* 
leler 
Deutfchlands in Wiofeld, fang auch 
Davids 
Sohn, den Be&eier der Welt von 
IrrfaL 

Er fprachs« Gedrängt i^un kamen die thra* 

kifchen 
Gottluhner Orfeus, Linos und Thamyris; 
Homeros kam in Laub* und Purpur 
Feierlich, und dtx Aufone Maro, 

Gefeilt. dem fofokl^fchen Varius; 
Doch ihm voran drang Afchylos vnge- 
fiüm ; 
£in Bardenchor auch kam, getröftet 
Um den Bardibti der in Nacht da- 
hinfchwand« 
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Koeh bratmte Dürft euch neuer Eilnmdi- 

gung; 
Dft sog dich 8affo leife zum Myitenthal, 
Wo deiner Läeb* Anruf Fetrarka 

Sanft der empfindenden Laura vor- 
lang. 

Lieb* hauchte ringsum, feiige Lieb\ im 

Hain; 
^icht Laub, noch Bächlein flifierte. Schon 
entflofs 
Sehnfucht dem Aug\ als ach! gekränzt 
dir 
Cidli, die blühende Braut, lieh aa* 
fchlois! 

Lang' hier erfreu* uns, jugendlich froher 

Greis ! 
Doch wann zu Lethes friedlichem Schat» 

ten^uell 
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Du gleiches Muts hinwallft; vergib 
iiicht 
Unferer Lieb\ und o harre meiner ! 



Digitizedby Google 



— «55 — ' 

xvm. 

DAS ZÜRNENDE MÄDCHEN. 
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unerhört fcheints, wenn] ich nachiinn\ un- 
erhört, 
Wie der braunlockige Wildfang mit dem 
Troz, 
Der hervorbricht aus der Sanftmut, 
Im GebüTch dort fich vermaia! 

Was belohnt dich für das Kranzlein, das 

Ilo fchön 
Yen dem Feldhut mir zurückfiralt in^ dem 

Born? 
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Es belohn* ach! war die Antwort, 
* " Mich ein gutwilliger Kufs! 

Ja ein gutwilliger! denk doch! Ich entfloh; 
Denn empor flieg mir die Schamröth* und 
der 2^m! 
Unerklärbar, wie das Kranzlein 
Um den Feldhut ich behielt! 

O warum nicht, wenn es fein muls, ihn 

geraubt! 
Zu beltehn ift ja die Schamroth* um den 
Kufs, 
Den nach jungfräulicher Abwehr 
Man hinwegreibt mit der Hand! 
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DER Zürnende jüngung. 
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So entfleuch denn, o du Jungfrau, die fo 

freundliche Melodie fingt; 
Wie mit Arglift die Siran* einlF, imd, du 
zaubernde Bafiliskin! 
Mit dem Anblick fo bethört! 

Ich umwand dich mit dem Kränzlein: o da 
lächelte die GeAalt mir 

Mit dem Kränzlein im Kryftallbom, imd 
ich l'chauderte vor Entzückung 
In dem Tonfall des Gefangs. 

I, B. ,7 
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Da der Wahnlinn zu dem Brautkuls mich 

begeifierte, da entflohft du 
In das HainthaL O wie fchalkhaft, ob ich 
folgete, du dich umfahft; 
Ich verfiand wohl, und ich blieb. 

\ 
iei der Gottheit Afroditas und der Chari- 
ten im Gefolg* ihr! 
Wenn die Huld nicht ihn gefugt hat zu 
gefälligerer Yereinimg, 
Und die Anmut ihn geweiht; 

Wenn die ftarrßnnige Jungfrau ihn enthei* 

liget, dafs gefühllos 
Er den Mund ftreift: bei der Kypris und 

den Chariten! mir ein Abfcheu 
Ift der unkulslidie Kuisl 
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Doch vergils, Herz, das exnporbebtv wie fie 

lächelte, da das Kranzlem 
Um den Feldhut ich herumwand, tind mit 
leiferer Melodie nun 
Wie mich anfah aus dem Bomt 
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DER JÜNGLING. 

Xliinfam ruheft du, Mädchen, hier 
Am mitkundigen Born? lieblich bezau- 
berte 
Dein Gefang; und im Traum entzückt 
Nfoch dein unter dem Kranz lächehides An- 
gelicht. 
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DAS MÄDCHEN. 

EinTam wandellt du, Jüngling, her 
Zum mitkundigen Born? Kede, gefiel im 
Ernli 
Mein Gefang? O bekränzt von dir, 
Sah ic}i röther vor Scham glühen die 
- Wang' im Born. 

DER JlTNGIilNG. 

Aber wimderlich lohntelt du 
Mir den Huldigungskranz! Einer Verlob- 
ten gleich 
Beim argwöhnifchen Bräutigam, 
Bögft dem Flehenden du fpröde den Mund 
hinweg. 

DAS MÄDCHEN. 

Aber wunderlich flehteft du, 
Dals ich Mädchen erfchrak ! ' Gleich dem 
gebieterifch 
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Anbefehlenden Ehemann» 
Jüngling) foderteft du, was nur erfchmei- 
chelt wird« 

DER JÜNGLING. 

Wenn mit fchmeichelndemFIehn ich nun ^ 
Schamhaft foderte; fprich, warft du gefal- 
Hger? 
Weh mir! wieder entflammt der Zorn 
Deine Wang* und den Blick fenkeft du ab- 
gewandt! 

DAS MÄDCHEN. 

Du voll troüges Ungeftüms! 
Du, der alles verargt, felber die Blödigkeit 

Noch unkundiger Mägdelein! 
Nim, o Trauter, die liebathmende Seel* im 
Kuls! 
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i-)u) der nur sweimal Leben aus Tod* er« 

fchuf 
Durch Heilungsbalfam, einft der bethrSn* 
ten Braut) 
Und jüngft der fchon trofllofen Gattin 
Ach! den verwaifenden Tag ent- 
femendy 
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Mein Hensler, kundig alter Belehrungen, 
Durch eigne Forfchung kundiger, raTch von 
Blick, 
Stets wolkenlos zu Scherz und Liedern, 
Aber gefafst, wenn es gilt, und 
mannhaft: 

Vom graufen Dämon lüftete mein Gehirn 

Dein Zauber, dafs ich fröhlicher ßngen 

kann 

Ins Ohrgeräufch, als Dafnia weiland 

Sang ich des Finienhains Gefaufel, 

Welch Wunderbilndnis band an den trägen 

Staub 
Den Geift des Himmels! Welch ein äthe- 
rifcher 
Lichtftof durchzuckt machtvoll 'die 
Nerven, 
Wann lieh Gedank* und Empfin- 
dungsfchauer. 
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Mit heifses Bluts harmonifchem Wogentanz, 

Entfchwingt dem Allerheiligften, wo der 

Geift 

Abwägt der Sinn* Anzeig', und urtheilt 

Alles, was iß, mit Vernunft imd 

Ahndimg 

Der Stemenheimat! Wehe! fobald dem 

Hirn 
Nur ftockt ein winzig Fäferchen, uiigetränkt 
Von Lebenskraft j lirfchnell in Dumpf- 
heit 
Starret die Seel*, und vergifst des 
Dafeins, 

Mitleidenswiirdig felber dem Neidenden! 
Bleich Itehen Gattin, Kinder, Genols, und 
Ihm, 
Der Schatten ift, nicht mehr er felber. 
Flehen fie: Bringe du Tod, Ge- 
nefung ! 
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Doch wann ein fonnenfliegender Genius 
In hochgewölbter Stirne das Heiligthum 
Gottnaher Menfchllchkeit fich auskohr^ 
Und ungefeflelte Lebensgeißer 

Des Ätherlbhnes Winke befchleunigen: 
Dann geht Gewalt aus, göttliche, welche 
fanft 
Unholden Wuft in Reiz der Ordnung 
Lenkt, und barbarilchen Troz in 
Weisheit ; 

Dann fpähet Freimut alle Natur, und klärt 

Aus trüber Meinimg heitere WilTenfchaft, 

Dafs Aberglaub* und fchnöde Willkühr 

Bang* in die brütende Nacht zu« 

rückbebfc; 

Dann ifrekt die Völker Red* und Gefang 

und Kunft 
Zum frohen Anbau milderer Tugenden» 



Digitized by VjOOQIC 



— 807 — 

Habfucht und Vorrecht fliehn; es waltet 
Gleiches Gefez und Yertraun und 
Anmut. 

Er felbft, ein Heiland, ragt wie ein Wald- 
gebirge, 
Und lockt des Himmels nährenden Thau 
zum Quell, 
Der Segen ausArömt Auf mit Ehr- 
furcht 
Steiget der Hirt, wie umweht von 
Gottheit. 
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O Wunderbotfchaft! Haft du je, Altvater 
Gleim, 
Ähnliche Wunder erlebt? 

Wir, allzu duldfam einft genannt, 

Wir ftehn als Unduldfame nun hier ange- 
klagt! 
(Traun, mir entfliegt die Geduld!) 
Nicht angeklagt nur, nein verdammt 
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Wenn ftets v^haist Unfriede war und 
Kezerjagdi 
Halfst dem Verkeaerer felbft 

Unfriedlich, ha! das Lamm dem 
Wolf! 

Sprich Du? denn bittres Lachein hemmt 
mein Wort, wie einft 
Ithakas duldendem Mann, 

Als ihm den Kuhfafs warf ein 
Schalk! 

Sprich neftorgleich Kraffcred' in Honig, 
du, der oft 
Schlängelndes Ffaffengezücht 

Abwies mit Emft uotd leichtem 
Spott! 
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i>GIaubt, was eucli vorkommt, glSubig fort» 
ungl$ubig fort, 
9,Über und neben Vernunft! 

j^Mifcht Dünkel* Unfinn, GrauCun- 
keit! 

„Und preift die IMSTchung euren Gottl Als 
Gottesdienft 
„Fröhnt, wie der Priefter gebeut | 

„Nennt gutes böl*, und böfes gut; 

„Einhandelnd Ablafs, gebt die Schuld dem 
Sundenbock, 
„Oder dem bülsenden Mönch: 

„Und wähnet alTo fromm zu feint 

„Mitleidig zwar, doch dulden wir auch 
iblches Wahns 
'„Meinungen, die der Natur 

„Erbtugend leicht unfchadlich 
machL 
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„Doch wenn ihr felbft unduldram uns ver- 
dämmt zur Glut, 
„Hier und in Ewigkeit : das 

„Nicht dulden war* Unduldfamkeit ? 

„Uns morden wollt ihr eurem Gottl Un- 
friedlich ift, 
„Wer, wenn den Frieden ihr ftort, 
„Nicht, Mörder, euch zufrieden 
läfct?" 

So ftrafe, bis die Friedenspfaflein, die ge- 
heim 
WilTen, das Schälke fie find. 

Sich eingeftehn, wir wüTens auch. 



I. B. 18 
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Deines Volks Misgdtda, traurige Teuto- 

nia, 
Stimmen einft holdgefinnt Chariten in Har- 
monie I 
Wonne! von dem Wohllaut feliger 
Yereinmig 
Blühen aus der fdxauerlichen Öde 
Faradief au£ 
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Satift in WindMla nAt, eben nock £9- 

bäumt, der Stx(»n; 
Sanft in Ruh' eingelegt, lächelt 4er 
Oceanus» 
Wekher im Qrhan hoch über die 6e- 
ftad' hin 

Brandete, doch fchnell wie vor 
Besaubening surucklank* 

Schau, der Felsadler dort fpielet mit der 

kundigen 
TurteltauV, ausgelohnt fpielet vm das 
Lamm der Wolf. 
Fleuch, o Gewaltthat Furie! Der 
Zwingherr 
Kehret, imd der peinigende £rie« 
fter, zu Vernunft/ um. 
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Scheel daher blickt am Rhein Gallia» die 

Fröhnerin, ' 

Die, von Roms Afterfprach* und. Religion 
tmiklirrt, 
Blutig aus der Willkühr Feflel Beb, er- 
hub, lud 
Nach dem Satumalien noch fröh- 
nender lieh einfchmiegt. 

Doch wir all*, Eines Sinns, ftehen um Al- 
tar und Heerd! 
Beut des Frohns FelTel Uns Gallia) fo weht 
voran, 
Heilige Panier*, unsl Mutig in der 
Heerfchaar 
Halle mit der kriegerifchen Fauke 
das Triumflied! 
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AN GLEIMS LEIER. 
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Hebt dir, Leier, denn ftets Jugendlichkeit 

den Mut, 
Gleims tonreiclie Gefanghelferin? Du die 
fchon 
Sechs Jahrzehende denket, 

Kleift aufblühend, und Hagedom| 

Im vollzeitigen Trieb; du, der Veralterung 
Unzugängliche, tönft, üppiger Launen voll. 
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Deinen «Iten Gefangherm 

Oft ans lieblichem Morgentraiun, 

Glei€fa Anakreon» SdiwalV: und der' er- 
wachte raft 
Dich vom Nagel mit Zorn« Doch wie die 
Pflegerin 
Ilir unruhiges Eindlein 

Eifernd nimt, und belanfitigt herzts 

Alfo finget er dir, kofende Schmeichlerin^ 
Eanfalt, fchöne Natur, Menfchengefuhl und 
Kraft, 
Daus in trunkenem Einklang 

Ganz dein hohles Gewölb* erbebt. 

Als dich, Pinie noch, nahrete Sonn* und Thau, 
Da fchon fäufelteft du, leife vom Weft er- 
regt, 
'Wohllaut dichtenden Schäfern, 

Wohllaut Nymfen im Reigentanz 
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Hennes lauTcht*, und gewils deiner iiielo£« 

fchen 
Urbrafty fchuf er behend* ans des geichlaa- 
ken Stamms 
Feingeädertem Kerne 
. Dicli Yieltdniges SaitenfpieL 

Kaum nun klangen der Ton"^ ErftHnge; 

fchleunig ward 
Erd* und Himmel verklärt, zahm das 6e- 
. wild im Forft; 
Traulich nahte des Wipfels . 
Eiohhorny und Filamela flog 

Auf die Sehuher dem Gott. So Tor dem 

Jüngling Gleim 
Stdbend: Nim das Gelchenk, fpraoh er, 
und mildere 
Bärbarfinn, wie Tyrtaos 

Mannhaft, froh wie Anakreon! — - 
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Wann, o Leier^ aus matt hallender Luffc 

der Greis, 
■Der svm achzigften Jahr heute das dritte 
fügt, .. . 
Endlich fteigt zu des Äthers 
Yorgeahndeten Harmonien;' 

Dann, dem Worte getreu deines geliebten 

Herrn, 
Schwebft du nächtlich im Glans, Froinn^y 
zu mir, und tunft. 
Nicht von Thränen des Abfchieds, 
Hochgelinnt von YerherUchung. 

Ehrvoll dann, und gefeilt meinen Fenatj^ 

hier, 
Hellas Söhnen und Roms höreft du mei^ 
Gebet: 
Gieb zu Starke mir Anmut, , 

. Gieb nur holde Befcheidenheit ! 
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DER REBENSPRÖSS. 
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Fruchtfchwer an Lesbos fonnigen Höhn 
1 erwuchs 

Ein hdirer Weinftock, welcher Ambroßa, 
Voll Hochgefühls und Hochgefanges, 
Zeitigte, durch Dionyfos Abhut« 
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Der rohen Thierßnn zähmte zn Menfch« 

lichkeit. 
Anftaiinenswürdig, mitten im Tempelhain^ 
Dichtlaubig, fchwer von reifem Pur- 
pur, 
Stand der ambrofifch^ Ijebens« 
weinbaimu 

Hier trank Arion fchmekenden Zauberhall, 

Mit Nyxnf' und Satyr fchvrarmend im 

Hain; es trank 

Sturmläuten Freiheitsfchwung Alkäos, 

firautmelodien die entzückte Saffo. 

Zwar ach! verhallt find ihre Gefäng* in 

Nacht: 
Doch weht* in FJaccus lebende Harmonie 
Nachhall ; und fanffc um todte . Rollen 
Tönt in den Schlacken YeTuvs ihr 
Lispel* 



Digitized by VnOpQlC 



— ä8i — 

ÄCr fxug Lyaos, mir der begeifiemden 
Weinrebe Spröisling) als, dem' Yerßünnten 

Auf ödem Eilaiid*, ich mit Sehnfucht 
Wandte den Blick zur Hellenen« 
heimat. 

Schamhaft erglühend, nahm ich den heiligen 

Kehfchols, und hegt' ihn, nahe dem Nord- 

geftim, 

Abwehrend Luft undUngefchlachtheit, 

Unter dem GlaT in erkargter Sonne. 

Vom Trieb der Gottheit, Hebe, befehlen- 

niget; 
Stieg Rankenwaldung übergewölbt, mich 
^ bald 
Mit Blüte, bald mit grünem Herling, 
Bald mit gerötheter Traub' um- 
fchwebend. 
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Im lulsen Anhauch träum' ich, der Zeit 

entflohoy 
ÜTettkampf mit alterthümlicbem Hochge- 
fang. 
Wer lauter ift» der koAe fremidlich. 
Ob die AmbroCa&ucht gereift fei* 
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ODEN UND ELEGIEEN. 



ERSTES BUCH. 
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ANMERKUNGEN. 
ODEN UND ELEGIEEN. 

ERSTES BUCH. 



i. Aw 



BKÖCKNER. II. »ER "WINTSR. Der 

YerfalTer war von 1769 bis 177& HaiuleJurer ei* 
»es meklenburgisciiea Edelmaniis , auf einem 
mralten Ravibfchlofs in Ankershagen; und fein 
Freund 9 der ihn zuerit aufmunterte, war b^ 
naciibarl^ Dorfprediger in Grofsen Viehlen» 
jSünen, heidnisdie Krieger von fabelhafter 
JUefeagelUlt. Saha, Arabien. Der Spre^ 
Schwan, der berliadfche Lyriker Ramler. Pa- 
radiejigefang, Brückners Idyllen aus einer Un« 
fohüldswelt. Der HtlvaUr, Salomon Gefsiier. 

m. DEK MSHiscHA^MKOiv. Eine fcherz* 
iiafo§ Nachahmung von Horazens: O fonsBaa« 
dufiae. Den Stof gab die Fantafie, nichts 
wirkliches. 

ly. Pn BiHKDXSEXCBB* In Gottingen hatte 
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gemeinschaftliches Streben nach Ausbildung 
einige» zum Theil bekannt gewordene» Freun- 
de aus mehreren Gegenden Deutfchlands ver- 
einiget. Die Abfonderung vom Gewöhnli- 
chen ward ungünflig bemerkt» kuf mehreren 
Kathedern mit Spott, in ZufammenkOnften, 
mit luftigen Nachreden: wovon etwas» noch 
luftiger entflellt» in Deninas Litteratur der 
preuEsischen Monarchie» unter dem Artikel 
Gleim» y/iederhallt* Groll ^e^en MufenkUnße 
war kaum zu erwarten von einer Akademie^ 
die Hallex' zuerfi aus der Dunkelheit erhob* 
Cujus viri immortalis (fo lautete es in der 
Jubelfeier) nomine ac meritis prima celebrita« 
tis Georgiae Augustae apud exteras gentes fun- 
damenta jacta funt; tum» cum ad hanc urbem 
ille accedebat» poematum laus et £ama ad aca- 
demicam fr^quentiam cogendam profuit. VergL 
III, 5. Ovid erzählt (Mat. V, 301) , wie des 
£matliiers Pierus neun Töchter der beneideten 
Mufen £hre und Wohnungen lieh anmalsten^ 
und in Elßem verwandelt wurden (S. Deut- 
sche Ueberf. XXIV, 104): 

Jezt noch bUibt dem Gevögel die alte Bend- 
famheü übrig. 
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Heifenr KehUn Gefchw&M, und die Sucht 
unm&frig zu plaudern, 
Aonifche Göttinnen hiefsen die Mufen Tom 
Helikon in Aonien, dem alten Böotien. Bra- 
gör oder Braga, der altdeutfche Gott der Be- 
geißerung II, 15; deren finnbildlicher Ertns, 
nach Klopfftock, von der Eiche genommen 
ward; fchöner und bedeutungsvoller mit der 
Frucht, die auch des Griechen und des Römers 
Laubkränse -veredelte. Die Verbindung war,' 
öffentlich durch forgfältige Kunßwerke Gutes 
£U befördern, nicht auf heimlichen «Wegen 
Ruhm SU erfchleichen, oder anderen zu fchaden. 
Niemals ging aus ihr eine Recenfion hervor; 
auch einxeln haben die meÜlen nie aus dem 
Verborgenen zu urtheilen fich erlaubt. Von 
Orftus Rehe bei II, 1» ^oie, damals Herausge- 
ber des Göttingif chen Mafenalmanachs , war 
den jüngeren Freunden als Rathgeber nüzlich. 
JVerdomar heifst in Klopfftocks Hermanns« 
fchlacht der Anführer des Bardenchors. Der 
Name Barde (fiehe bei XX) war noch, wie 
in Ramlers Oden, ohne gehä/Iigen Nebenbe- 
grif; an den bardifchen Mistönen, die bald 
nachher einßarmteny bezeugten die Freunde 

19 
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kein Wohlgefallen. Siegmar^ Hermanns Vater. 
Bardit oder Bardengefang entflammte die Vorfah- 
ren während der Schlacht». Durch die Nieder- 
lage dea Varus f deflen verlorene Legionen- 
adler Aagullus bejammerte» ward Deatfchlanda 
Eroberung, worauf Einführung der römifchen 
Sprache erfolgt wäre, yereitelt. Jüana, ein 
ältdeutfcher Heros. 

V« AN £aMARCH: jezigen Zoll Verwalter in 
Rendsburg. Ein dirce'ifchsr Päan ift ein pin> 
darifcher Siegshymnus, von Dirce^ einer Quelle 
bei Thebe, der Geburtsftadt Pindars. Die 
Angeln^ deren zahlreichere Vorfahren nach 
England gingen, bewohnen ein fruchtbares 
Ländchen an der Schlei. Gau^ Bezirk, Land- 
fchaft. Ohotriten , vormals ein wendifches 
Volk in Meklenburg: Od. u. Lied. I, 9. 

VI« Alf JOHN ANOHil. Diefer liebenswürdige 
Engländer ward in Amerika bei einer gehei- 
men Sendung an den verräthrifchen General 
Jlmold gefangen und hingerichtet. Der König 
ehrte fein Andenken durch ein Monument in 
der WeAminfter Abtei. 

Vn. AN ROZ.F. Ein zweiter Verfuch, 
doreh den Gang einer horazifchen Ode dem 
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Rauchen etwas komifclie Würde zu Terleüm. 
' Altar gedüftx bei Lucian (de facrif.)» blicken 
die Götter durch Ofnungen de« Himmels her- 
aby ob fie irgendwo Feuer fehn, und aufwal»' 
lenden Opferduft» den fie als fafsen Geruch 
einathmen. Mit einer dargebotenen Friedens- 
jtfeife übt der Wilde in Amerika das Gaßr echt. 
Avern, ein betäubender Pfuhl, delTen Urfprung 
man in HöUenfümpfen vermutete : f. bei Yirg. 
Lb. IV, 493- 

yill. STOLBBAOy DER «REIHlUTSSXnOKn. IX. ^ 

OBUTSCBLAND. Teut oder Thuiskon, ein fabel- 
hafter Stammvater , wie Danus, Achäos, Jon, 
und ähnliche* Wodan, Odin, und ohne An- 
hängfel Gott, heifst Erxeuger, Vater; fo nann- 
ten die Deutfchen den oberAen Weltherfcher, 
wie üe ihn zu denken vermochten. Nach 
Tacitus (Gei-m. 9) lüelten fie der grofsen Göt- 
ter es unwürdig, (ie in Wände einzufchliefsen, 
oder in Menfchengeftalt zu bilden; in gewei« 
heten Hainen verehrten Re mit Götternamen 
das geheimnifsvoUe Wefen, welches fie blofs 
im andächtigen Herzen fahn. Karl der Grofse 
nahm den Titel eines römifchen Kaifers (ei* 
nes Nachfolgers des Julius Cafar) vom Pahfte 
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An. Der felbige verfügte, clafs feine xuclig». 
laflenen Bücher, worunter eine Sammlung von 
Bard4nliedern war, cum Bellen der Armen yer-* 
kauft werden foUten. In Tf^UfM ward 
Varus befiegt.' JölUf ein kleines RudeiTchif. 
DieCrrundxüge der englifchen VerfalTung ftam* 
men von den Angelfachfen. Man lefe über 
' diefe Gefchicbte die Unterfuchungen bei Ger- 
ftenbergc Minona. 

X AN HEINRICK CHRISTIAN BOIE« Durch 

ihn kam der Verfaifer nach Göttingen, wo er 
im lehrreichen Umgange mit Freunden feinen 
Beruf kennen lernte. Rhethra , eine Stadt der 
obotritifehen Wenden mit einem berühmten 
Tempel, lag an dem See des Flufses Toll^nfe, 
in der Gegend von Prilwiz , wo im vorigen 
Jahrhundert die vergrabenett Heiligthümer 
entdeckt wurden. 

XI. AN EINEN VIRTUOSEN. Barth auc 
Ea/TeL Schalmei ift der deutfche Name der 
Hoboe. 

XII. SIE erökker. Gegen damalige Par- 
teifucht, die für Poeiie und Weisheit allein 
finnliohe Ergözungen in leichtfliefsenden 
Reimen ausrief, und die anders denkenden an« 
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feindete. Die uranifche Cypnay die iiiiAiKili- 
fche Venus. Dircäifchf pindarifch.« L V. Der 
jiufonenfchwan ; der römifche Lyriker Horas 
befang fich als auffliegenden Scliwan , II. 
Od. 20. 

Ein nicht gewohnter Fittig p noch fond^r 
Krafi^ 

Trägt ungeformt mich durch die gekl&rten 
Höhn, 
Den Seher; nicht im Erdenfiauhe 
JVeiV ick hinfort, und zu grofs der 

] Scheelfucht 

Laff^ ich die Städte. 

Bicheniwänze , deutf&he Lobgefingey wie 
Gleims und Ramlers. Lorher der Marne, £ran- 
«dfifehe Gedichte* Eros, Amor; hier nicht der 
himmliCchen Venus Sohn. PVie die Raffelt 
untere erotischen Dichter tadelten die Rauhig- 
keit der Deutfchen Sprache durch die unlieb- 
lichften Vergleichungea , ohne doch felbft die 
Regeln des WohÜdangs (denn ron Eurythmit, 
oder harmonifcher Bewegung, kann bei Reim- 
weUen kaum die Rede fein) gehörig* &u beob- 
achten. Die lydifche Tonart war die weich- 
lichftei Luteüer, Fariler^ die uns als Mufter 
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gerühmt wnrden. Chariten, Grazien. Idalifcher 
Nektar I Horaz (I. Od. 15) fpriclit Ton d«r 
Bntweihung des KuiTeSy 

dem Cypria 
Hold ein fünf ul gemijcht eigenes Nektar-^ 
fafts. 
XIIT. DER DBUTsoHX OBSANO. Die Manefi 
ilfche Liederfanunliing au8 den Zeiten der 
fchwäbifchen Kaifer war nach Zerftreuung der 
Heidelberger Bibliothek in die 4^ Königes 
von Frankreich gerathen, woher lle Bodmer 
mit grofseh Anitrengungen zum Druck beför- 
derte. Häufige Gefpräche über Mangel an 
ächtdeutfchen Liedern , und über den einge« 
fchränkten Modeton unferer aus Gottfched^cher 
TerwälTerung Trieder aufblühenden Sprache, 
Veranlafsten einige von uns, famt unfenn be- 
nachbarten Freunde Bürger^ den Geilt und die 
Sprache jener Denkmäler etwas genauer zu er- 
forfchen. Mit gleicher Abilcht lafen Virgii, 
Milton, Klopfftook und LelHng die Vorfahren, 
- dafs von ihren nicht ganz abgeftorbenen Aus- 
drücken und Fügungen y was Leben verdiente, 
für die mannigfaltigen Tonarten der Foeüe er- 
weckt würde. fjTafter von der Vogelweide 
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war einer der geißlichen Minnefikiger. Elfen, 
kleine wohlthätige -Genien. Hyacinthene Glocke 
Z^m^ natürlich die neuere Hyacinte^ welche bei 
Matthiolus als eine vor kurzem aus dem Orient 
gekommene Merzblume von blauer und weifser 
Farbe befchrieben und abgebildet wird. Der 
Hyacinthus der Alten war eigentlich die par- 
purblaue Iris ; manchmal nannte man fo auch 
den kleineren Ritterfporn: f. Anm. bei Yirg. 
Lb. jy, 157. Primula (veris)^ Primel, SchlülTel- 
blume, HimmelsfchlülTel e weil bei ihrer Blüte 
der Himmel hch auffchliefst , oder entwölkt. 
Aus eben der Ursache ward Zeitlo/e, Zeitlöslein, 
die Mafsliebe oder Bellis, und das herbftliche 
Colchicum» genannt, weil beide eine neue Zeit 
öfnen; auch SommerthürUin heilst die Mafslie» 
he, und das Schneeglöckchen oder Leucoion 
vernum. Mit dem Saitenfpiel im ff^in^e i& 
die Äolsharfe gemeint. Hohenfiaufen, die Hei- 
mat der fchwäbifchen Kaifer, liegt nahe beim 
Ulmer Gebiet, wo IHiller gebohren ward. An 
Höltys Geburtsdorfe Marienfee, zwifchen Han- 
nover und Zelle fliefst die Leine vorbei. Ana- 
kreons Barbiton oder Barbitos war ein vieltö- 
niges Saitenfpiel. Die GiharrCf von der grie- 
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chifchen Kithara Rammend, begleitet im fudli« - 
chen Europa häufig den Gefang, Hagedorn, 
der zueril den Deutfchen feinere Lieder gab, 
bildete fich vorzüglich nach Engländern. Un* 
ter den Dichtern des Schwäbifchen Zeitalter« 
find ein Kaifer Heinrich, mehrere Könige, Für« 
Hen und edle Herren. Eitler Franken Getan« 
del, und aufonifches Gaukelfpiel» deutet nur auf 
den herxlofen Wiz der franz<>fifchen»und die kal" 
ten Übertreibungen der iulienifchen Liederdich- 
ter. Ah den Ufern des fliefsenden Sees Tollinfe 
beiNeubrandenbutgverfuchte ich feit 2767 Rei- 
me und Idyllen in Hexametern. 

Xiy. AN KLOPFSTOCK, Die Göttinget 
Freunde fandten dem Dichter einige ihrer Ar- 
beiten zur Beurtheilung. Seiner gütigen Ant- 
wort (er verlangte Theil an unferem Bunde) 
folgte Annäherung und Freundfchaft , wie fi» 
zwifchen ihm tmd Junglingen fein konnte« 
Auf Alier war es nicht abgefehn. Die Eichm 
kränzt bd Klopfftock den Dichter vaterländi- 
fchet'Empfin.dungen» die Peime Sions den San* 
ger der Religion. 

Xy. SEHNSUCHT» Di« Strofisy eine Nach- 
ahmung dar horaizifchen MiTerarum eft nequ« 
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amori, beileht aus ileigenden Joniketn, deren 
Schlufslänge mit einer fchwebenden Kürze 
oder Mittelzeit veruuToht werden darf, und 
Anapäiten. 

XVI. DER aoMMBHABEND. Hortz giebt die« 
fer choriambifchen Strofe befländig vier Yerfe» 
deren kürzere vorangehn** Das Gedicht hat, 
wie viele, keine VaranlalTung, 

XVII. BEsonoNis. Der erlte deutfche Ver« 
fach in der faffifchen Versart. Im zweiten 
Takte kann der Spondeus mit einer Mitrelzeit 
fchliefsen , auch zur Abwechfelung einem 
Trochäus Raum geben, 

XVIII. DIE ENTSGHUIVBNE MAHGAHETHA. 

Sie war Boies ältefle Schwefier, des Vaters 
innigfte Freundin, und den jüngeren Schwe* 
fiem mütterliche Erzieherin. 

XIX. zunuF. Eine der fchöneren Strofen, 
die Klopfftock aus griechifchen Verfen bildete. ' 
Der Auftakt nach dem choriambifchen Ab« 
fchnitt der beiden Hendekafylben ift in der 
Regel kurz ; ich wählte die gewiehtvoUer« 
Länge. 

XX. AN DIB CRAFEN sTOLBBHo. Sie wsreu 
vom Herbift 1772 ein Jahr lang unter uns. 
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Skalde, oder Schale, Schaler, Schaller, Seha- 
loen , hiefs bei den nördlichen Deutfchen , Da* 
neu, Norwegern, ein Sänket, ran. fchalUn^galUn 
(Nachtigall). Der fädliche Name war Barde^ 
Ton baren, tönen: woher Bar, Gefang bei 
Hans Sachs; Barit oder Bardit (Barheit) bei 
Tacitus, das Abfingen ; Bardenfch'uler in KalTei, 
ein Singfchüler; BarddU bei den Alten, die 
Lierche, als Sängerin. Der Nachklang alter 
Bardietes, der einA auf dem väteilichen Hara» 
gebirge des Stoibergif chen Hanfes erfchoU, 
fcliien der Einbildung noch umher von alt« 
deutfchen Geünnungen zu tönen. 

XXI. Dis EiNtADUMo. Die Freundin hatte 
Terfprochen, mir Kleißs Frühling unter einem 
blühenden Baume vorzulefen. 

XXII. AHNDUNG. Glücks Melodie fiür die 
KlopItocJkifche Ode : pf^illkommen, o 'ßlberner 
Mund.* fteht im Göttinger Mufenalmanach 
von 1775. 

XXIII. risK . MÖ1.TY. Alle erhabene Kraf^ 
wird in biblifcher Sprache Geiß Gottes genannt. 

XXIV. UM MITTERNACHT. Sternenfchri/t l 
nach der alten Meinung, dafs die Stellung 
der Wandelüerne unfer Schickfal andeute. 
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XXVI. AN OBHSTBsrBBKo: der feine Idyllen 
aus den hesperifcken Gärten, -wofür' Preisler 
Ichon vor dreifsig Jahren die Kupfer geftjo- 
ehen hat, nicht herausgiebt. ßlit Aglaja •• £ehe 
die Grazien in Gerftenbergs Tändeleien. Die 
goldenen Äpfel dex Hesperiden ^wrurden in einem 
Paradiefe am Atlas von dem Drachen Ladon 
bewacht: Od. und Lied« III^ i. Einen Baum 
diefer Art, welchen Bacchus gefchenkt, hegte 
Venus in einem ciprifchen Hain oder 
Park, 

Gelblich das Laub, und gelblich die klirren- 
den Äße von Golde; 
und als Hippomenes aum Wettlauf mit des 
Schönens Tochter Atalanta um Hülfe fie an- 
flehte, brachte fie drei Goldäpfel, die den 
Sieg ihm verfchaften. Siehe Qvids Verwand- 
. lungen, Deutfeh XLVIj xx6 — 152. Und bei 
Virg. Ecl. VI, 61. 

XXVII. BW THENNUNo. Wic der Regenbo- 
gen zu einem Friedenszeichen geworden fei, 
haben wir bei Od. u. Lied. I, 24 zu erklä- 
ren vcrfucht. 

XXVin. BHAUTGESANO. Die üir^ übermyrti- 
fche Symbole hinweg, zu folchen Gefinnun* 
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gen, und Kar Venclitung des im TafelUede 
(Od. u. Lied. 11, 10) geragten GaukelTpiels, 
auch erheben konntet, feid mir im feilen 
Handdrücke gegrüfst, Männer und liebe Bra- 
der, auch ohne Schurs! 
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ODEN UND ELEGIEEN. 

ZWEITES BUCH. 



I. I3i> wciHi. Die Seeliactt Flensburg liegt 
in der Nähe des Ländchens Angeln (I,S) wo 
d|irch die Schlei dänifch redende l^andleute 
▼on deutfchen getrennt werden. Suchpalme, 
Hülfe^ Hulft: Hex Aquifolium. Die Griechen» 
bald nach Homer^ dachten lieh ihren gerun- 
deten Erdkreis im Weßen bis zum Norden 
(d. i. von Spanien bis Deutfchland) mit 
glücklichen Jfyperboreern bevölkert; wo durch 
hohe Rhipäen vor» dem Boreas gefchüzt, fie 
bei einfacher Baumfracht unfchuldig^ als Lieb- 
linge Apollons^ der ihrem FeHreigen beiwohn« 
te, ein lehr hohes Alter erreichten. Nach der 
angenommenen Meinung war der wandernde 
Sänger Homn aus Chios gebürtig, und wohn- 
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te in der tonifchen Stadt jSmyrna. Teutonia 
und Jonia ßnd hier verfchwilterte Sprachgöt- 
ttnnen. Die Unterfuchung der beiden Spra- 
chen ergtebt gemeinfamen Urfprungy und in 
der Kindheit der teutonifchen logar fanftere 
Anlagen; die ältelte Sage lehrt» dafs die alt- 
griechifchen Horden Anbau und Sittlichkeit 
mit dem Dienite des Bacchus und der begei- 
Xterndeii Quellnymfen aus der Nordgegend 
T%raXca empfingen; und die Gefchichte zeigt 
uns in diefem thrakifehen oder» wie man fpä- 
ter es nannte, fcytifchen Nordlande ein deut* 
fches Gefchlecht, Gothen am fchwarzen Meere, 
die» obgleich über ein Jahrtaufend von den. 
Urvätern entfemty dennoch in den Sprachfor. 
men eine auEallende Ähnlichkeit mit den 
griechifchen behaupteten. Die füdliche Schwe- 
ßer gelangte durch Weltverkehr, heiteren 
Himmel und Freiheit zur höchften Ausbil- 
dung; die nördliche fank zurück. Aber bei 
allen Stüimen erliielt ße auch in der Verwil- 
derung das Vorrecht einer unvermifchten, 
kraftvollen, und aus innerem Trieb fich bil- 
denden und veredelnden Stammfprache, die 
unter den Baltardinnen des bezwungenen £a- 
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ropfts allein mit der griechireheti wetteifern 
darf. Orfeus war ia der Yolksfage alt einer 
der. thrakifcken Barden und Weisheitslehrer 
berühmt. Turpurgewog* , , * in melodifcliem 
Tonfall i ein wahrer Traum aus jüngeren 
Jahren; beim Erwachen glaubte ich das Fan- 
tom der wunderbaren Harmonie in Klang und 
Rhythmus noch aufhafchen zu können. 

n. AN oöKiNCKt der mit mir von 1780 bis 
1788 die Hamburgifche Blum enlefe herausgab. 
Bei Hameln w^ird ein Berg gezeigt» . in wel- 
chen ein Razenfänger mit der Pfeife die Bür- 
gerkinder gelockt, und unter der Erde nach 
Siebenbürgen geführt haben foU. Quecke ein 
wucherndes Gras, Triticum repena; von queck, 
lebendig, mit ujach^ wacker^ wachfen^ ver- 
wandt. Tollwurz, Wolfswurz; . Aconitum« 
Saudifiely Gänfedifiel, Hafenkohl; Sonchu«* 
Taube Nejfel, TodtenneiTel ; Lamium. Hühner- 
dorm, Meier, Meierich.; Alfine. Pofifi, ein 
Kugelfchwamm mit bräunlichem Staube; Ly- 
coperdon BoviAa* Teufelsabbifsy von der Ge- 
flalt der Wurzel; Scabiofa fuccifa. 

HL DAS BAAUTFEST. FürfiUche Halle ^ dn 
Fürfteiüfaal, in alter Sprache Mtue, Birke ; f. 
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Id. Ulf 5. Baldachin, ein Prachthimmel, eh* 
xnil« von köftlidiem Zeug aus Baldach oder 
Babylon; f. Frifch. Syringe, fpanifcher Holun- 
der, Flieder^ Lilak; Syiinga vulgaris. Das 
Wort klingen f für tonen hat hlang, geklun-^ 
gen; £üx tönen lalTeo^ klingte, geklingt* Die 
Rapfaat, welche Rüböl giebt, heifst an- 
derswo Rübfen, Reps; Braßica Napus; Der 
Nama Ocean wird vom äofseren Weltmeere, 
nie von einem eingefchlolTenen Meere^ ge«, 
braucht. Die Medem oder Mäme fliefst durch 
das Hadelfche Sietland, welches £u früh einge» 
teicht wurde, in das Hochland» und Otterndorf 
vorbei durch eine Schleufe in die Elbe. Geefi 
wird alles genannt, was nicht Marfch (Marifch) 
oder fumpfiger Anwachs ifl; auch das fruchu 
bare Eutin und der Berg Sinai, Tagte man mir, 
lagen auf der Geeft: alfo ift Geefl fchlechtweg 
Fefte, nur durch den Hauch verfchieden; f. 
Anm. bei Od. u. L; HI, 16. Die Landhäufer 
der Marfchen (tehii auf Wurten^ Wöhrten, 
Werdern, oder aufgeworfenen Hügeln; im 
Sietlande auf höheren, weil im Winter dat 
WalTer oft in Häufer und Wohnzimmer dringt» 
und in Kähnen der Torfbauer zum Heerde, 
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der Prediger cur Kirche fährt. Den Mii^rch. 
lauten fehlen PVälder,, Quellen und NachtigaU 
len*^ und 'vras ein Bach fei, mufste ich dort fo 
nmltändlich erklären, wie hier, was die Al- 
ten unl^r Bprgy Wald, Strom, Infel yerftchn« 

ly. AN DER OAATEN HOLMER. Ein WeÜTa^ 

gender Wunfch, der erfüllt werden follte. 
Der Adler Kronions i Nach der Dichterin 
Märo (Athen. XI, 12) ward Zeus als Kind 
in einer kretifchen Grotte ernälut; Tauben 
brachten ihm, wie fchon bei Homer (Ody IT. 
XII, 62 ), Ambroßa vom Okeanos her, und ein 
Adler Nektar aus einem Felfen. Euripides fagt 
(Hippol. 749)9 dafs am Atlas in der feiigen 
Infel Elyfion die Ambrofiaquelle war. Hya^ 
cinthe, I, 15, Lack oder Goldlack^ die gefOllto 
hochgelbe Viole; Cheiranthus Cheiii. 

V. ABSCHIED. Diefe Hendekafylben haben, 
wie bei den Alten, nach dem Choriamb, ei«> 
aen kurzen Auftakt. Das Wort Aflas^ fagt 
Hyde Bei Peritfols Weltbelbhreibung (p. 25), 
hei&t im Arabifchen glatt und grau; von der 
dunkleif Farbe empfing der Berg Atlas den 
Namen, von der Glätte das &idene Gewirk, 
•ine morgenländifohe Erfindung. 
L B. 20 
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Tl.- SBR ABENDGAno, Viele der Neaerea 
yerltelm unter Ideal nicht die Jiöchft denkbare 
Vollkoifimenheity zu 'welcher die genialifclie 
Kunß: fowohl ünnliche als geiftige Natur, durch 
Abfcheidung des Zufälligen und Gemeinen^ 
läutert und erhebt; jenes der Natur felbft ab- 
gelaufchte Ideal der Alten und ihrer Zöglinge, 
die, indem lie Schönheit und Kraft aller Män- 
gel entäufserten und frei ausbildeten, die rein- 
ften Mttiter äufserer und innerer Treflichkeit, 
Heroen jedes Standes und Gefchäftes, hohe und 
niedrige Götter ^ zum Wohlthun oder zum 
Schaden, Engel und Satane, mit fchöpferifchem 
Geiüe darftellten. Sie verlangen Abfchweifung 
in rohe oder ' fchönthuende Unnatur, 'vvilde 
Jagd ins SeUfame und Abentheuerliche, Nach^ 
ftffung veralteter Moden, die einfi barbarifchea^ 
Zeiten fftr Zierlichkeit galten, Verkuppelung 
der Poefie mit einem unfokratifchen Dämon' 
des Aberwizes; kui^, nicht Ideali fche Verede- 
lung, fondern fanlaßifche Verzückungen in 
HirngefpinnAe, Frazen und Fieberträume* Hy» 
■perhorifche ff^aldung ; liehe Anm. II, i- Den 
-weifen Fythagoras in Kroton , einer Stadt des 
untern Italiens, befuchte AbarUf ein hypexfoo- 
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jrifcher Frieftei:^ und Verehrer sJj^oßohx« deflen 
Fahrt zu den Hyperboreern er in Verfen be- 
(ang. Haine Apollons Und die hyperborifchen^ 
wohin Apollon von Deljos jährlich in einem 
Luftwagen mit fingenden Schwänen fuhr. An 
dee Ifiers^ oder der Donau, fchattigen Quellen 
wohnen die Hyperboreer, hinter des Boreas 
Hauch: fagt Pindar (Ol. HI), freilich Spanien 
andeutend. Am Eridanos, der von den Rhipä> 
en in den wefUichen Oceanus aosfbömte, fa- 
belten die Griechen eine Art Erlen oder. Ler- 
chenbäume, ai^s welchen von der Hize der 
Nachts vorbeifchifFeuden Sonne Elektron oder 
Sonnei^ßein tröpfelte : fie meinten den dunkel 
bekannten Rhein, von deflen Mündungen die 
Fönicier etwas Bernftein brachten, ehe die 
Ü^mländifche Küfte entdeckt wurde; f. Annu 
bei Yirg. Lb. I, 480. Die Elbe, deren ftattli- 
che Nymfe -vom Vater Oheanos geherzt wird, 
blieb den Alten bis . zu den römifchen Feldzft- 
^en unbekannt; das haltifche Meer, als einge- 
fchloflene Oftfee, bis zur. chrifUichen Be^eh- 
rong. Erlt nach der Mahlzeit fragte der Wirt: 
VVer und woher? Hellas, Griechenland. <S!£- 
donifcht Kunltweike waren in Homers Zeit- 
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alter berülunt. Gewählteres und grofieres 
Fleifchf befonders ein unzerfcluiittener Rück- 
grat^ Tvard zur Ehre gereicht; auch vom Feldr 
herrn der Lacedämonier dem £riegery der am 
Mahle die Lieder des Tyrtäus am heften fang« 
Parnaß/eher Lorber^ heilig dem Apollon, de£- 
fen delfifches Orakel am Farnafos war. Der 
6ängÄ fafs im grofaen Saale, wie Demodekoi^ 
Odym VIII, 65: 

auf Silbergehucheltem Sejfel^ 

Mitten im Kreis der Gäfie^ gelehnt an die 
ragende Seide. 
Dem OdylTeus in Bettlergeftalt verhiefs OdyH^ 
XXI, 558 die Königin, £e wolle ihn neu 
Ueiden, 

Rußen mit fcharfem Speer ^ dem Schrecken 
der Hund* und der Männer^ 

Und stweißhneidigem Schwurt, auch Schuh* 
an die Fiifse verleihen, 
Ein gezotteltes Vliefs^ von angorifchen Ziegen^ 
f. Anm. bei Virg. Lb. ITI, 512. Blaue Augen, 
und bräunliches Haar, waren in Griechenland 
feiten. Der m^onifche Greis ^ der Mäonide 
Homer, jim Pol hiefs, an der Kreifung dez 
frofse» Bären ^ die bi« com 54 Grad reichte $ 
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f. bei Virg. Lb. III, 351. Der Frühuntergang 
der Plejaden gegen den November, und die 
Flucht der Kraniche nach 'Süden, war im An^ 
fang 'der Saatzeit und des Winterregens. Sunde, 
die Meerengen zwifchen den Griechifchen In* 
fein; man fcheute das ofFene Meer. Lenäos 
hiefs Bacchus von der Kelter. Hohuriden in 
Chios erhielten fich mehrere Jahrhunderte ; der 
dortige Wein ward zu den edellte^ gezählt. 
Eine der unfiäten Sagen iH, dafs Homer Schulei 
gehalten habe. Wie fehr Griechen und Römer 
bei dem Gedanken an fcythifche TVinter^ von 
folcher Strenge, von folcher Dauer, und an 
die geheizten Erdhöhlen, an die einhüllen«1en 
"Pelze und Höfen , fchauderten : lefe man bei 
Virgil Lb. III, 549 - 583, und in den Apmer« 
kungen. Einen Betitelten, z. B. einen wirkli« 
chen JuXtizrathy der weder Jußizrath noch ein 
wirklicher wirklich ift, halten wir einem 
Homer oder Virgil kaum begreiflich gemacht; 
wir find weiter gerückt I Umhalfen ift kein 
edler Ausdruck; aber jedes Wort, fagt Quin- 
tilian, ift irgehdwo das hefte. 

VIL AN AGNES. Der Agneswerder, eine 
Banmlaube im Winkel unferes Gartens t «a 
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^er Weftfeite des Sees. Mümmelcheh heifst 
die weifse und gelbe WalTerlilie , Nixblume; 
welches auch Mümmel andeutet: Nymphaea. 

VIII. DIB sÄNOEHiN. Bin Verfuch» ob dies 
liebliche Silbenmafs die neuere Mu£k durch 
bequeme Abtheilungen anlocken würde. 

IX. AN KATHARINA. Durch anhaltende 
Arbeiten gefch wacht ^ konnte der Brunnen« 
trinker nicht einmal feiern. TVeifslinge^ 
Weifsiifche.*^ Espe heilst vorzüglich die Zit« 
texpappely Bewerefche; Populus tremula. 

X. AN DEN GENIUS. Firgü war naiie bei 
Mantua» und Horaz in Venufia gebohren; die 
Erhaltung beider danken wir dem JHäcenas ^ 
deiTen Namen man fo oft misbrauchte, dafs 
Klopftock die Unterfcheidung der Mäcene 
von Mäcenaten vorfchlug. Das Bild deif 
Lohnfpinnerin ilt homerifch, II. XII> 453: 

Gleich g wie die TVage ßehiy wenn ein Weib^ 
loknfpinnend und redlich^ 

Abwogt WolV und Gewicht^ und die Scha- 
len beid* in gerader. 

Schwebung hält^ für die Kinder den ärmli- 
chen Lohn zu gewinnen» 
Lesbier waren Alcäaa und Saffo. LiebUchen 
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SMaf riefele: Seneka meldet (ep. ii40f daft 
der fdxlaflofe Mäcenas durch das Geräufch 
ferner Mufik und murmelnder Wafferfälle 
fich ein Schlümmerchen erkünJftelt habe. Ka- 
ßaliay eine begeifiernde Quelle au Apollons 
delHfchem Orakel. 

XI. DIE ERNEUTE MENSCHHEIT. Die WelU 

kreife in den Sonnehhimmeln find die in Krei' 
fen fich bewegenden Weltl^örper der unzähli- 
gen Sonnenfylteme. Ein TVeltjahr^ grofse» 
Weltjahr oder Himmelsjahr, wird »der ver- 
fchieden beftimmte Zeitraum genannt, in 
welchem alle Geftime und Planeten öi ihren 
Umläufen den f eibigen Stand am Himmel 
wieder einnehmen: f. Anm. bei Virg. Ecl. 
IV, 5. Geiß der Geifier: weil von Gott, 
aU dem unendlichen Weltgeifi:e , , alle Geüter 
der ErfchafFenen gleichfam ausflofien. Nach 
der Bibel: In ihm leben, weben und find 
-wir. Opfer und Gelübde y und alle äuCsere 
Werkheiligkeit fand ungenügend der Weifere 
fchon in Davids Zeitalter, und foderte ein 
• reines Herz ; er, der gröfser als David war, 
entlafiete uns der Priefierfazungen , und er« 
klärte Gottes Gebot. für erfüllt durch Litbtf 
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die allein dem Mlliebenden uns näher bringt. 
Höchßes Gut ilt Gott jedem 4ach dem Malse 
feiner Begriffe. Die ÄtJiiopen, Tagt Xenofa- 
nes (Klemens ßx. VIT.) 9 bilden die Götter 
fchwarz und flumpfnalig) die Thraker blond 
und blauäugig; und an Gefinnung fcheinen 
fie den Barbaren raabthi erähnlich und wild, 
den Hellenen fanfter, aber doch leidenfchaft-* 
lieh. Ja die Rinder , fügt er hinzu (Itr. V«), 
wenn üe könnten, würden ße Rindern gleich, 
die Löwen als Löwen% und die Rolfe alt 
Rolfe darXtellen. Nach diefer Bemerkung 
verehrte einen andern Zeus der Grieche des 
roheften Alterthums, einen anderen der mil. 
de Homer, und einen ganz anderen der tie£- 
linnige Heraklis, da er feinen Begrif des al- 
leinigen weifen Gottes dem herfchenden Na* 
men Zeus übertrug t S. Anm. b. Virg. Lb. 
IV f SSLi* Laiut aus Trümmern attifcher ff^eis» 
heit: Aus den Denkmälern der weifen Al- 
ten ging hellere Kenntnis des Ewigwahren, 
beltimmteres Gefühl für das Erbrecht des 
göttlichen Ebenbildes hervor, und wirkte all- 
mähliche Milderung der Barbarei, wohlthä« 
tig für Volk und Fürften. 
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Xil. sam jAOXRinr. Diere Toh Horaz (Od. 
Ulf is.) dem Alcäus nachgebildete Strofe ent* 
hält zeiin fteigende loniker: da einen vier- 
fOfsigen Vers, nach dem gewöhnlichen Daca- 
po der Lyrik, ein ähnlicher wiederholt, und 
ein zweifafsiger den Schlufafall gie^t. ■ T^eid- 
mann oder ff^eidener^ ein Jüger ; vom alten 
weiden (wieden), überwältigen, fangen; ver- 
wandt mit weity fwiety mächtig, udnden, über- 
winden, pf^indy Windlpiel, fwindy gefcliwind. 
Vom Johannsberg oder Bifchafsberg im frucht- 
baren Rheingau kommt einer der edelßea 
Weine Deutfchlands. Fangfiahly FangmeiTer, 
Hirfch^nger. Atalantay des tafus Tochter 
aus Arkadien (verfchieden von des Schönens 
wettrennender Tochter I, a6.), war durch 
Erlegung des kalydonifchen Ebers gerühmt: 
Ovids Yerw. D^eutfch XXXVI, 44. In dem 
alten Urhahny für Auerhahn, Ürochs und 
Ünian ( O. u. L. III, 5, ) , bedeutet die Vor- 
£lbe wild, im erüen urfprünglichen Zuitan- 
de; in andern bedeutet üe anfangendes Ende, 
auch der Würde nach, wi« Urahn y ürgaul 
(Hauptgaul), urplöüichy fehr piözlich, oder 
ausgehendes Ende , wie Ur«nkeL Verwandt 
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find or in Orlogf Hauptfchlacht; Ort, zwie- 
faches Ende; die Vorfilbe er für her und 
hin 9 erwerlen, erliegen; die Silbe erz, von 
Anfang und Vorzug, Erzvater ^ Erzamt; dann 
€rßf Eriie, Herz, und viele mehr. 

Xni.- DIB DBVTSCHHEiT. Einige unferer 
Dichter, die , je gebildeter durch Griechenge- 
fang , defto reizender ihre eigenthamlicha 
Kraft anwandten, hüben aus dem Wufte der 
nordifchen Religionsfagen, was der Veredlung 
fähig fchien, und näherten es griechifcher 
Art und Geftalt. Sie verfuhren dabei mic 
eben dem Geifte, wie die Römer ihre altita« 
Hfchen Volkspenaten Saturnus, Jupiter, Juno, 
Venus, die Faunen, die Kamönen, zum Glan« 
ze des griechifchen Olympus yerherlichten ; 
und wie die gutherzigen Griechen felbft den 
Ausländern ' Ammon , Oüris , Kao ( Jehova ) , 
Afiarte , . Sabazios , ähnliche Natur und Ehr« 
Würdigkeit mit ihren Stamm göttern geftatte-> 
ten» Braga, Bragur, Bragor, der Gott des Gc- 
längs: I, 4» Im Dänifchen heifst Brage ein 
traAicher Dichter; von brtiger, laut tönen, 
womit auch das Englifche brag, pralen, ver- 
wandt ilt. Hippokrene, eine begeifiernde 
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Quelle am *HelilEony die vom HufTchlage des 
Fegafas foUte entfprungen fejn. ^ Mimer oder 
Mimers Haupt hiefs den alten Norddeutfchen 
tein i^eilTagender Born^ wo felblt Odin rath- 
foiTchte. Wer den Begrif der Alten von 
WeüTagung kennt, wird es wahrfclieinlich 
finden, dafs von diefem Mimer das Nieder- 
deutfche mimern ^ verwirrt feyn, fantafiren, 
famt Mimer0r, Fantait, Mimer ijOf mimerhaf- 
tig, abflammen; Barhiton, ein voUkomxnne* 
res Saitenfpiel des lyrifchen Zeitalters. T^r«- 
fyn, eine olfianifche Harfe, die wir auch un- 
feren Barden zueigneten. Die Männin Saffo, 
mit männlichem Geilte ; mafcula nennt Iie 
Horaz. Hyperborifche PValdungen : f. oben 
I und VI. Pytho oder Delfos lag am lor- 
berreichen Pamafs. Im Eichentempel^ im Hei- 
ligthume des Eichenliains , I, 9; fo wurden 
die Wörter templum, facellum, Cacrarium 
auch von den Römern gebraucht : f. bei 
Vii'g. EcL IH, 9. Druide 9 oder Drude y Ge- 
waltiger, ward ein Gott, ein Priefter, und 
nachmals ein Zauberer genannt. ^ Meet und 
Bier war felblt der feiigen Helden Ambrofia, 
Einherium Oh Von Barden und Skalden f. I^ 
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so. Zu der Bergkette des RhipBos, welche 
den Hyperboreern den Boreas abwehrte» 'vmr- 
den die Harkynien oder die hercynifclieii 
Bergwälder in Deutfchland gerechnet; von 
Haruchy Hariga» Bergwald. Pierid&n hiefaen 
die altgriechiCchen Mufen vom maoedonifchen 

* Gebirge Pieria. In mancher Eichel fchlum» 
merte . . . Troz des Nordfiurms : ünfere Bil- 
dung verdanken wir den Nachhallen des 
griechifchen Geißes in der eigenen oder der 
römifchen Sprache, und was die frfiher ge» 
bildeten Neueren aufnahmen. Einheimifche 
Sitten und Anitalten können brauchbare Hü- 
ter und Vermehrer des gemeinen Guts und 
des befonderen hervorbringen ; fchwerlich 
den iedleren Menfchen^ der zu höheren Gü- 
tern und Ehren den Geilt erhebt.' Wer fein 
belTeres Selbfi pflegen» und zu reinerer Menfch- 
lichkeit läutern will» fühlt üch von feinem 

. Jahrhundert fo wenig begünftiget» dafs er faft 
dagegen anitreben» und den Seinigen zur 
Thorheit oder zum Ärgernis werden mufs» 
Von dem Eigenlobe des bekannten Frühlings^ 
Vogels 1&. bei Id. XIV, 59. geredet worden* 
Homers Kyklop üagt. Od. JX, 275: 
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Nichts ja gilt den Kyklopen der Donnerer 

Zeus Kronion, 
Noch die feiigen Qöt^r; denn weit vortref- 
Hoher find wir* 
Mäderung der Stärke durch hefcheidene Aru^ 
mut ift den Alten durchaus heiliges Gefez$ 
befonders fiiid Äufserungen des Selbltgefühls 
immer gemäfsigt, mit einnehmender Scheu 
vor der Nemefis, die, zur Warnung dem Troz^ 
JHafs und Zügel in den Händen hielt: yergl» 
die Anm. bei Virg. Lb. III, lo. Als bei Ma» 
rathon Miltiades die Perfer gefcblägen hatte, 
ward ein pari/eher Marmorblock, den die Bar« 
baren fich zum Siegszeichen mitgebracht, von 
Phidias in dem attifchen Flecken Rhamnus zu 
einer Nemefi^ gebildet , jener zwar fanfun^ 
aber ernflen Rächerin des Übermuts. 

Xiy. AN DIB LAUTE, hesberin: lyrifche 
Poefie im Tone des Alcäus und der SafEo, 
wie wir ans Horaz ihn kennen. Vom tagend 
den Stral gerührt s Anfpielung auf Memnons 
Bildfeule bei Thbben in Ägypten, die am 
erßen Lichtftrale klang. Ambrofiaduft .• Die 
Geiiler des Alterthums nahn, wie Götter, mic 
Däffien dex UA^exblichkeit, ikb% o göttliche^ 
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mich: Die Erhabenheit der Neueren glaubt 
man gewöhnlich» in arbeitendem Schwünge^ 
mit Ausrufen des Befremdens , auf braufea . zu 
hören; die der Alten, felbft Pindars, fcheint 
fanft, wie aus gewohnter Höhe der Begeilte- 
rung» mit freundlicher Anrede herabaufch weben. 

XV. AN BEN FFARRBH VON ORÜNAV. Ein 

Bild freudiger Volkslehrer, welche, in Lu" 
ihers Geifie^ die Offenbarung der Schrift und 
der Vernunft 9 famt dem heiligen Rechte des 
Selbitforfchens, gegen einengende Menfchen- 
fazungen itandhaft vertheidigen ; wenn auch 
herfchfüchtige Vernunfifeinde , um durch ein 
neues Pab/tthum die Zeiten der Hildebrande 
suracksuführen, nicht nur den weltlichen 
Arm der Obern, fondern fogar die Faulte des 
niedrigßen TölUeins aufrufen. Als TVeiii!' 
herg wird häuHg die Sache der Religion von 
dem göttlichen Bekämpfer des Prie/ßirthiuni 
vorgeflellt. 

XVI- BBR wiNTERscHicAiTs. Der erüo und 
dritte Vers belteht ans vier Takten eines bu- 
kolifchen Hexameters mit einem Daktylus im 
vierten, worauf, ßatt des gewöhnlichen Aus* 
gangsy drei Trochäen » oder aoleat ein Spon* 
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deus folgen; der zweite ift, wie der vierte, 
ein unvollendeter Trimeter von drei Doppel« 
Jamben. Weil der Takt vier Zeiten enthält, 
fo wird die Länge der Trochäen und Jam« 
ben dreizeitig. Nach jedem Verfe wird et* 
was gehalten. Schlittener ^ eigentlich ein 
Schlittenmann; wie Kärrner, Gärtner. TVild" 
fchuTy ein auswendig rauher Wolfspelz. Der 
Tibris, die Tiber. 

Xyil. DIE 8CHSNKIN. Diefo choriambifche 
Strofe, eine der fchweriften^ verlangt, da£s der 
Choriamb häufig mit endender Länge durch» 
fchalle, weniger geufs; und entweder, wie 
hier , einen Daktylus enthalte, oder einen Ana-^ 
päfty wie, voll den Pok^al: denn der Tro« 
chäus mit einem Jambus (vollen Pokal) lA 
nicht völlig fo rafch. Vorzüglich uimt in dem 
längeren Verfe der Anapäft vor dem Abfchnit- 
te lieh aus. Dabei mufs, um der Einförmig» 
keit auszuweichen, der Gedanken fchlufs wech- 
feln, und in bedeutendem Rhythmus, am he- 
ften mit einem Daktylus, übergehen. Der Spon- 
deus des längeren Verfes läfst, wie in der faffifchen 
Strofe, auch einen fchwebenden Trochäus zu, 
«• £. Nektar. 
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ODEN UND ELEGIEEN. 

DRITTES BUCH. 



I. JUiTHYiiAMSirs. Die Versart der Gal- 
liamkeny Tfrorin Katulins den Atys fchriebf 
gehört zu den ionifchen» und bewegt ficJi 
im Dreiirierteltakty aufser dab die beiden 
TrochäeVi ror dem Spondeus des Abfcbnittea 
in einen gleichseitigen Sechsaohteltakt am« 
weichen. Bei der Verehrung de« ßaechosp 
Xaechos oder Dionyfos dachten die gebildeten ' 
Griechen hch Anbau , der Natur fowohl , als 
der Sitten, der Könfte und Wiflenfchaften* 
Ihm, dem frohherzigen Götterjfinglinge » der^ 
als wohlthätiger Vater, den fbreifenden Wald« 
horden mit Pflege und GeCelligkeit zugleich 
milde Gelinnungen ^ bürgerliche Tugendeiif 
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und edlere Menfchenwfirde, rerliehn Iiattej^ 
dankten iie in entzücktem Reigengefang , und 
Cahn in der fiegeiHemng durch die Nähe des 
Gottes ringsum elylifche Glückfeligkeit ent* 
ftehn. Diefe Vorßellung war dem fpäterh 
Alterthume fo geläufig, dafs gute BehenTcher, 
unter Tvelchen Betriebfamkeit, Sitten und Ta- 
lente aufblüheten^ lieh durch die Benennung 
eines Bacchos» oder feines Geweiheten, höher 
geehrt dünkten, als jest durch die Beinamen 
eines Augullus oder Marcus Aurelius : fiehe 
bei Virg. Ecl. V, 29. Evoe oder Euö , und 
lö waren Ausrufe der Bacchusfeier , zu wel- 
cher der Gott felbft, mit feinem Gefolge von 
älteren Säenen und jüngeren Satyrn und 
iNymfon der Bergwälder und Bäume y den 
Oreaden und Hamadryaden y Sm Takte der 
fidrmifchen Mufik zu kommen fc]iien. Den 
Feltreihn des Bacchus, und den gleich unge* 
ftümen der berecyntifchen Cybele begleitete 
der Klang angefchlagener Cymbeln, d. i. hoh- 
ler Schalen von Metall, der langen Pfeife von 
Rohr oder Buxus mit hölzernem Auffaz, und 
der flachen Handtrommel, S. Ovids Verw* 
XX9 6. 159$ und Lucrez 11^ 618: 
I. B. SLi 
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Dumpf dröhnt Trommelgeroll von tUr Hand, 
und gehöhUte Cymbeln 

Klirren umher, und es dröhn rauhfchmetum'^ 
des Halles die Hörner. 
Vor jener 1»egeifterungs vollen Götteimufik 
verfchwindet die irdifche der Vandore, einer 
Art Laute, und des Tamborinp mit klingeln- 
1^ Schellen: wie vor der alten die neuere 
Ipbefie. Der geweihte Kenner des Alterthums 
fi'ürmt mit lebhaftem Geilte , durch die ein« 
h£L}lende Gelehrfamkeit , zu den Orgien oder 
entzückenden Geheim niiTen der griechifchen 
Veredelung. Durch den gefchwungenen Thyr- 
foSf einen mit £feu und Weinlaub umwnn« 
^ denen Spiefs, ward die Beilegung der Barba- 
reuy woran auch Manaden, oder mitfeiernde 
Bacchantinnen Xheil hatten, angedeutet. Ström 
me von Milch, If^eia und Honig find ein ge« 
Wohnliches Bild des Anbaus, hier des geifli* 
gen. Ein ähnliches Sinnbild üt Verbreitung 
edlerer Gewächfe, Aufnahme aus der Fremde, 
Milderung bis zum Wunderbaren, un gewöhn* 
liehe Zeitigung« Der Granit iü das härter 
ib, und, wie »an glaubt, ältere Geftein. 
Honig flofs in der goldenen 2eit als ätheri- 
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fcher Than Ton Eichen , fo fangen die Alten ; 
den Zuckerahom kannten £e nicht : vergl« 
bei Virg. Ecl. IV, 50* Krokos, der ciliciCche 
der Alten y wovon der würzige Safran ge- 
wonnen wird : f. bei Virg. Lb. IV > 18a. 
Die Tuhercfe, von der knollichten Wurzel fo 
genannt, kam aus Oitindien ; Polyatithet. 
Zum Anemonengefchleckt gehört das Adonis- 
röslein, in welches der fchöne Adonis ver- 
wandelt ward. JNäglein oder Nelke (aus Nä* 
gelke) heifst die Blume, wie Matthiolus fagt, 
vom Gerüche der Gewurznäglein, die den Na- 
men von der Geftalt erhielten. Unfere zwar 
wildwachfende , aber durch Eunü: veredelte 
Gartennelhe war den Alten noch nicht be- 
kannt. Der Kaktos mit weifser, inwendig 
goldener' Blume, ift der amerikanifche Cactus 
grandiflorus. Der Paßionsblume Pafliflora fpa- 
nifcher Name Graiiadilla verdient Eingang in 
die Poefie. Unter Violen Und die Levkojen 
und der Lack od^ Gartenveil mit begriffen. 
Der Hyaciruk iR. die purperne oder dunkel- 
violette Iris; f. I, 13. Der ÜZm, wie Ram- 
ler fagty oder die Ulme, heifst auch Iper nnd 
Rüfter. ArbutuSf Erdbeerbaum. Ananotf «in 
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fadameiikänifches Gewächs; Bromelia: aus 
der Frucht hebt fich eine Laubkrone. 

IT. DARSTEIX17N0. Wer^ unläßiges Ohrs, . . - 
Rhythmostanz : Ein Deutfcher, der mit Fleifs 
und Gefahl die Dichter der verwandten grie» 
chifchen Sprache gelefen hat, kennt die Ab* 
IhiFungen des leidenfchaftlichen Tons> und je« 
den aiigemelTenen Ausdruck des Wortes , des 
Wohlklangs, der xhythmifchen Bewegung; 
eben fo vieltönig und genau zu feyn , wird 
er durch die ähnliche Anlage und Bildfam- 
keit feiner Urfprache begünftiget. Ihn be* 
Tfrillkommt Föbos, dem er am Helikon lauf cht, 
als einen Gaflfreund aus dem ehmals gelieb* 
ten Volke der Hyperboreer f fiehe II, i. 6. 
Die Griechen und Römer hatten, wie wir, 
im ruhigen Gefpräch eine befiimmte Wort« 
folge; nur dafs bei ihnen freie Yemunft, bei 
uns auch Willkühr, die Stellen anwies. Jene 
Wortfolge durfte, durch Stellungen der Lei- 
denfchaft,. fchon der Redner und Gefchicht- 
fchreiber, felblt der lebhafte Abhandler, nach 
Mafsgabe des feurigeren Inhalts, und wieder- 
um nach Vemunftgefezen, umändern ; im 
Zeitalter der Demoühene und Ciceronen auch 



Digitized by VjOOQIC 



— 323 — . 

des Wohlklangs und der Eurythmie , wegen. 
Der Dichter redete durchaus vom Gemeinen ent- 
femu Sprache der Begeifitrung , höhere und 
^mäfsigte, bis zu Oyids Briefen hinab. " Je 
profaifcher^ deAo natürlicher: diefe Regel ift 
neu. Auch die einzelnen Worte, um die Ne« 
benbegriffe des Alltäglichen zu vermeiden, 
wählte der Dichter aus der alterthümlichen, 
noch nicht veralteten , noch in ehrwürdigem 
Andenken fchwebenden Sprache ; und zwar 
nicht allein die Hauptwörter der Benennung 
und der Handlung ,. fondern zugleich die be- 
fiimmenden und dienenden Wortarten : die 
man uns, aus dem gemeinen Umgang zu neh- 
men, anmutet. Aber fchon Ariitoteles (Po£c. 
XXII.) hatte gegen unveritändige Tadler die 
edlen Sprachwendungen und Ausdrücke der 
Tragiker zu vertheidigen. S. bei Virg. EcL 
m, go. Wie Odyjfeus nach vielen Drangfa- 
len das Ziel feiner Kämpfe, aber ohne Genof* 
fen, und von den Sein igen veikannty erreich« 
te 1 wird im 13 Gef. der OdyflTee erzählt. 
. HI, DIE züNFTER, Akademia hiefs ein be* 
tühmter Ort nahe vor Athen mit Götterbil- 
dern, Altären und heiligen Haihen, mit Grab- 
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malern verdienftvoller Männer, und einer An- 
fialt zvL Lieibesabungen $ wo Piaton, ein Schü- 
ler des Sokratesy in einem anmutigen Garten 
lehrte. Der Name Üniverfität verfpricht Ge» 
famtjchaft aller Belehrungen in den edleren 
Cünlten und Wiflenfchaften » die, unter der 
Obhut der Mujen, den frei denkenden Men- 
fchen bilden. Als gelahrte Innungen und 
Zünfu -v^urden in aufdämmernden Zeiten die 
vier Faculläten beflellt, um für die Nothdurft 
der Kirche und des Staats Werkzeuge' zu 
fcha£Fen ; damit aber die filofofirche nicht 
blofs Dienerin der übrigen wäre, mufste fire 
auch Zöglinge für Rentkammer, Baukunft^ 
Forft. und Landwefen, Dolmetfcher für die 
Vorbereitungsfchulen , nnd was fonft hrauch" 
bar feyn könnte, ausmitteln. Asklepios, Ae« 
fkulap, Schuzgott der Arzneikunde, die zu ih- 
ren Mifchungen der Brennkolben bedarf. Man 
fabelte finnbildlich, dafs dem füfsredenden 
Piaton, da er als Kind unter Blumen fchlief, 
von den Muten gefandte Bienen Honig auf 
die Lippen getragen hätten. Bei uns werden 
die eigentlichen Mufenkunfie, die Schönes 
zum Guten fügen « als unzÜnftige und brot- 
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lofe, jenen nüzlichen, ernfthaften und höhe- 
ren^ me man üe rühmt, entgegengefezt , und 
mit der Benennung fchäner IViJJenfchaften 
nicht eben gelobt^ felblt von Männern , die 
man, des Alterthumt fchöne Geißer zu erklä« 
reuy anitellte« Siedeln und anfiedelitf fezen; 
auch in rückgängiger Bedeutung^ wie herber- 
gerin In der Jubelfeier -der LeirC ^ Augußa 
Ward gemeldet: Ad fan^am literariam Aca- 
deraiae (Nofbrae) plurimum profuere Recen- 
fus literarii. 

Bürger hatte die'Erlaubnifs zu lehren, oh- 
ne Gehalt. An jenem Feite von 17879 wel- 
chem Bürgers Lobgefang ein bleibendes Denk- 
mal ift, rühmte die Au^fufia auch diefes von 
fich : Sermoni patrio expoliendo noitrorum 
popularium indnftria Juperiore tempore admo- 
dum erat addicta : iis^em ufibus Societas teu-^ 
tonica matuxa Gesneri coniilio apud nos fuit 
inftituta^ 

IV- AUTHEiTERüNo. Bei Heüodus (Theog. 
869!) find die Winde, aufser dem Süd, dem 
Nord und dem Well, alfo die ößlichen Sturm- 
Winde, als bösartige 9 Tom Tyfo^us erzeugte 
Mishauche, yexrufen: 
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Jtne find aus GöUergefohUcJa, und den Surh^ 
liehen heilfam^ 

Aber du anderen wehn als MiskaucK^ über 
die Meerfiuu 
S. Myth. Br. I, 55, Rauhreife ein dick um<» 
ziehender Reif bei Froftnebel. Die Sinarofe 
blüht unaufhörlich (Rofa femper florens), 
entweder hochroth, -wie die EiEgrofe, oder 
hell 9 wie die gewöhnliche \ weniger gefüllt 
fchliefst iie fich gegen Abend. Nach dem 
Fro/tnebel erfchien hier ein helldr Farbenbih- 
gen an dem öltlichen Sohneegewölk* ' 

y. AN JEN 8. BAooEssN. Er hatte während 
des Krieges, worin beide Theile für Freiheit 
BU kämpfen vorgaben, die unglücklichen Län» 
der voll erbitterter Parteien mehrmals be« 
fucht. Von Orfeus rühmt Horas (Od« I, la), 
dafs fein Gefang 

— — ——— — — -p— des Bergßroms 

Jähen Fall aufhielt, und den Flug der WindM* 
Eben fo wird der redliche Dichter die ftOr- 
mifchen Leiden Cchaften befänftigen, und an* 
rathen, dafs man das Staatsfchif züerft oben 
erleichtere« Unterlafi, Ballalt. Homers Ilias, 
erfier Gefang, in dänifchen Heooametep» von 
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J. Baggefin, im Skandinavifchen Mufeum (L • 
p. 80 > Schien durch Wohlklang und Versbau 
in veredelter Sprache zu nicht gemeinen Er- 
wartungen zu berechtigen^ und der Warnung 
vor heftechendem ^odegezier vnirdig zu feyn. 
Rafael, der erlte der neueren Maler , itrebte 
zur Vollkommenheit griechilcher Kunft werke, 
die er 9 fo urtheilt Meng«, nicht erraichte. 
Die Griechen, deren lezter zu feyn ein fol- 
cher gerühmt wird, find die klaffifchenjpelle 
und FidiaiTe, die Meißer der Hauptklaffe, De- 
mokrit bei Seneka (^p. 7.) Tagt: Einer ift 
mir J[tatt des Volks, und das Volk lUtt Eines. 
Ein anderer ward gefragt : Wozu die forg- 
Mtige KunAy die ja für wenige feyn würde? 
Genug , fprach er, und mir wenige; genug 
ift Einer; genug i& -— wenn auch Keiner! 

VI- AN GBRfiTBnBsno. Dafs die Zufam** 
menJftellung des Kantifchen Tieffinns mit den 
bekannten Sinnfprüchen der Heben Weifen (f, 
Epigr. CXVIO9 und die Zugabe eines achten, 
ein Scherz unter Freunden fei: dies ernfthaft 
zu erklären, ilt in Deutfchland kein Scherz. 

VII. DIR ABGESCHIEXIBME. FUoktetf der das 
Gefchofs des Herkules geerbt hatte, ward von 
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-einem der Pfeile am FuCs verwundet; Tves. 
halb ihn die Griecben an die wüfle Infel 
Lemnos ausfezten. Durch fein Leiden erbit* 
tert, mit wie rührendem Zutraun freute er 
Jich dennoch der Griechengeftalt , und der 
griechifchen Anrede^ als Neoptolemos kam, 
ihn mit OdylTeus — « zu tauschen I S. Sof« 
Filokt. 221. 

VIII. AN ovBRBBCK : damals Syndikus 
des Lübeckifchen Domcapitels» jezt Senator. 
laibeck war das Haupt der berühmten Hanfa^ 
eines alten Bundes von Handelsftädten. Ana-^ 
kreom .die noch nicht herausgegebene lieber« 
fetsung. 

IX. DEH ZAVBEAANBLICK. DaS lOuifclia 

Metrum 11, 12. in leichterem Ton. uifrodita, 
Venus. Theorbe, eine Laute von gröfserer 
Art. 

X. AI7 OLEiM. Die Gottheiten der Alten 
^wandelten in geflügelten Luftfehritten über die 
Wolkenräume } fo wurden auch die Flüge 
der Begeißerung gedacht. Auf gleiche Art 
fchreiten durch die Luft die Druden «der 
Zauberer der altdeutfchen Sagen (Id. XI, 
148*)» ^^^ ^^^ Götter, die in der fegneti« 
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den Mainacht von DeutfchUnds oberflem Ge- 
nius Wodan , auf dem Olympus des Harzge« 
birgs, wolUthätige Kräfte abltolten (Id. XV, 
I. Uly 150.}. Durch die Verunglimpfungen 
chriltUcher Bekehrer -syurden diefe dem from« 
men Deutfchen heiligen Yorftellungen zu 
niedrigen Teufeleien entltellt. Die Elfen und 
Elßnnen find gutmütige Dämonen der Alt- 
deutfchen, ungefähr wie die örtlichen Schuz* 
götter der Griechen. Reihntänze, die gewöhn- 
liche Lult des heroifchen Zeitalters, ^wurden 
auch Göttern zugeeignet. Die Liebe zwifchen 
Kleifi, Lefßng und Gleim üt zum Theile be* 
kannt aus dem Leüingifchen BriefwechfeL 
Variusy ein im Epos imd. in der Tragödie be- 
rühmter Dichter y den die Zeit uns misgönn» 
te, war Freund von Horaz, Virgily Pollio und 
anderen vorltralenden Namen des Auguitifdibn 
Roms. Das Gepräge der alten Kunfi iA ewi- 
ge Schöne , die, aus frei wirkender Natur und 
Menfchlichkeit abgezogen, und zu geiftiger 
und göttlicher Reinheit erhöht wurde. Wer 
diefe unßerbliche Göttin anbetet, der brütet 
weder Neid gegen lebende Mitanbeter , noch 
Herabjetzung der Alten durch Modezierrat. 
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XI. DIE TENSTERTÜLFB AH ERNESTIIVE. Die 

heimlich aufgeblfihete Tulpe ftaud am Ge- 
buitstagsfefie auf dem Tifch, und hielt diefe 
Entfchuldigung in den Blättern verfieckt« 
Von der Sinarofe f. III, 4. 

XII. AN SIE SIN AROSE. Häusliche Ermun- 
terungy nur dem Heiteren das Herz zu öfnen« 
JVlandarin heifst in Sina ein hoher, darch 
Tracht ausgezeichneter Beamter. Kanfuz, ein 
fineüfclier Weifer und Gefeageber. 

XIII. AN niB EI.riN DES OARTENHÜOEX^« 

Den Garten des Landrogts Bote in Meldorf 
fohmückt ein Rafenhügel, de/Ten eingebogene 
Sonnenfeite, befezt mit Granitfteinen , -woran 
Rankengewächfe *und Blumen geleitet find, 
einen luftigen Siz in wechfelnTdem Schalt^ 
bietet. Rohinia^ die amerikanifche Akacia« 
Tempi/ehe Chmriten und Dryaden find Grazien 
und Baumnymfen, irelche anmutige LuXtwäl- 
der, gleich dem thelTalifchen Tempe y pflegen« 
Ili der cyprifchen Stadt Idalion hatte Venus, 
von den Grazien, Aglaja, Eufrofyne und Tha-^ 
lia, begleitet, einen Tempel, den ein lieblicher 
Hain umringte. Ein folcher Hain "vrolilthäti^ 
ger Götter war ^gewöhnlich ein Luftgarten 
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oder Park, wo mannigfaltige Bäume , Wein« 
reben, Blumen und gewälTerte Kaien abweck- 
felten ; f. Anm. bei Virg. IScl. VI, 712. Da- 
her heifsty den Garten der Chargen baurif bei 
Pindar ( Ol. IX , 39.) fo viel als , am Altare 
der Grazien dienen, etwas anmutiges, gefälli- 
ges ausüben« O dafs . « . mäfsige •• eine 
Formel des Anflehens; dafs dir diefes ge»> 
fchehe, fo thue das. Zeitig y zu rechter Zeit, 
das Gegentheil von unzeitig. Hören, Göttin- 
nen der Jahrszeiten. 

XIV. WARNUNO. Wie um Baals Opfer» 
altar die PfsfFen hinkten und fich ka/teiten 
und fchrieen, aber der Göze weder antwortete 
noch aufmerkte, wird 1 Kön. XVHI* erzälilt. 
Abgott und Göze bedeuten unwürdige Vor- 
Heilungen von Gott. 

XV* DIE FA8S10NSBZ.UME. Die rankende 
Granadilla aus Amerika mit bläulich geftirn- 
ten Blumen, PalliEora caerulea, erhielt den 
Namen Paffionsblume , weil man in ihrem 
künltlichen Bau Werkzeuge der Leidensge- 
fchichte zu fehn glaubte. Den Alten war die 
fVeifspappel ein Bild eines durch Schmerz . 
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und Tod onerfchrockenen Dulders, eines Gro(s- 
hemgen. 

Der, Gutes iDoUend, männlich beharrt im Sinui 
Sie erzählten^ Herakles oder Herkules liabe zu 
dem ^Kampfe, den Cerberus au« der Unterwelt 
zu bringen y mit einem Kranze der dort am 
Acheron -waclifenden Pappel dcli die Stime 
gekälilty und heimkehrend den SproEs^ defTen 
Laub unten vom Scfiweifse gebleicht worden, 
gepflanzt. Mit der alfo entftandenen SUber- 
pappel kränzte fich der ausharrende Held, wie 
Teucer bei Horaz (i Od. VII, 23.), und der 
Binger in den Gymnaiien (Theokr. II, 121.): 

Trug auf dem Haupt PP'eifspappel , den hei» 
ligen Sprofs.des Herakles^ 

Ringsumher durchwunden mit purpurfarbigen 
Bändern* 
Rudolf f ein jüngerer Boie^ der in Eutin an 
einer fchmerzhaften Krankheit ftarb : fiehe bei 
Od. u. L. ly, 3. Leuko'ie, oder hellblättrige 
Viole, i& in gemeiner Sprache Levkoje und 
Gartenveil; das griechifche und römifche 
Wort bedeutet eigentlich Lebensblwne, In 
gleich fchönem Sinne heifst Reßda eine Be^ 
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ruhigungshlume» Wir follten vrohl mancher 
Blume üiren bedeutenden Nebenbegrif, wie 
dem Amarant, dem Mohne, Aem BlOmlein 
V^rgijsmeinnichty wieder aoffrifchen. 

* XVI. AR TRIEDBAICH H£1NRICH JACOBT. 

Der BJuin wird nahe dem Ausflufs durch an- 
dere Ströme erfchöpft, und verliert fich end- 
lich in Kanäle. Von der heraklifchen Pappel 
f. Anm. XV., jigneswtrder, IT, 7. Herakles 
ging, fich zu entf findigen y in den Dien/t der 
tydifchen Fürftin Omfale^ durch deren Liebe 
betliört er bis zu weibifchem Tande Reh ver- 
gafs. Unwillen hierüber, und bald aucli £i- 
ferfucht gegen die Gefangene lole , reizte fei- 
ne Gemahlin De'ianeira, ihm ein vergiftetes 
Kleid zu fenden; er ward rafend, und ver- 
brannte ßch auf dem Oeta : S. Ovids Pleroid. 
IX, Der fchreckliche Ausgang, und wie aus 
der Flamme der Heldengcift, von menfchli- 
eher Schwäche gereiniget, zur olympifchen 
Götterwohnung fich erhub, wird in den ovi- 
difchen Verwandlungen ( Dentfch XXXIX.) 
TorU'eflich erzählt. 

XVn. AN KLOPSTOCK. Der Begrif der 
Menfchen von der Gottheit iß delto würdiger. 
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je mehr ihr verfiändiger Geiü: m eigener 
Würde au£ftiebte; f. IT, ii. Jeder Weifere 
aber , der fein Zeitalter helfen], will , mufe 
fichy wie unter Kindern, herablaflen, um fanft 
2u erheben. Mit fo freundlicher Milde fan- 
den Homer ^ Pindar, Sofokles, und wer fonft 
durch hellere Weisheit erleuchtet ward. 
Elyfiony hier nicht die homerifche Oceanin- 
fel, fondern der Bezirk der Seligen in der 
unterirdifchen Todtenwohnung \ f. bei Virg« 
Lb. 'I9 36. Als Aeneas mit der Sibylla am 
Schlünde der Verdammten vorbei geeilt war, 
Aen. VI, 657 : 

Kamen fie hin zu den Fluren der FFonn\ 
und den grünenden Lufiaun 

Ewig fiUger Hain*, und dem Wohnungen 
friedfames Heiles» 

Dort mit reinezer HeW umfchjoebt die Gefilde 
der Äther 

Klar, und eigene Sonn* erkennen ße, eigene 
Sterne, 
In einem abgefonderten Thale fiiefst die Le» 
the, ein Bach der Vergeilenheit. Eichellauh^ 
I, 4. TelyTi, die Oilianshai'fe, II, 13. Nord- 
Jpollon, Braga, II, 6. 13. MUton, ein Nadi- 
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komne der Angellachfen , und Ofßan, tun 
Celte, diirdi höhere Ahnen mit uns Terwandc^ 
haben die Blindheit det Alters in verjüngen- 
der Unsterblichkeit abgelegt. Dem erhabenen 
Pindar w^e e« nieht gemäfs, erhabene« Ver« 
dienft bei anderem Volk und bei anderem 
4&lanben8bekenntni« weniger zu achten, auch 
mrenn er gehört hätte, was der Bewunderung 
entfuhr : üiid wer iß Pindar gegen Ifäts 
Sohn? Für Freiheit kämpfte Alcäusp auch 
mit Gefang, welchen Hora« (II Od. 13 J 
noch im Schattenreiche behorcht üah« Horaz 
.felber war Tribun im Heere des Brutuf, da 
Roms Freiheit bei Philippi (ank , und rer« 
leugnete nie dem Octavian feinen Hals will* 
kfihrlicher Gewalt (I Od. la, 35.). Der 
Teut ' Helene f der Dentfche mit griechifchem 
Sinn. Thrakifche Gottfühner, wie Orfeus {lli 
I.): £e lehrten im Gelange Sittlichkeit und 
Xntfündigung. Varius wetteiferte mit Sofo* 
klesf delTen Vorgänger in der Tragödie der 
kunftlofere Aefchylus war. Die Geilter dei^ 
Barden tröften lieh durch Klopftocks altdeut« 
Ichen Gelang uxa ' den Verluft ihres eigenenj^ 

1,9. 

LB. fia 
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XVni — XX. Drei verbundene Fantaße- 
ftücke für die Miifik. das zürnssse mÄd- 
GUEN : iiat im ionifchen Verfe , durch dea 
eingemifcliten Anapäft^ einen gebrochenen^ 
faA feuf senden Ton. der zflnnENDE jükcuno : 
hat einen heftigeren , durch AuAöfung des 
dritten, und iiebenten lonikers. die attssök« 
NUNo: ilt im choriambifchen Verfe der be- 
rühmten Horazifchen (III Od. 9.), der £• 
fcliüchtern als Mitkämpferin fich flellt. BeF- 
fer im WeCtftreit zu erliegen, als unter folg« 
famen'Nachalunern der erfie zu feyn. 

XXI. AN KEIVSX.ER. Bei Theokrits Hirten 

ifi Dafnis , ein fchöner FeldCänger der Vor- 

Eeity im Andenken. Die Pinh, eine füdliche 

Fichte, Finus Pinea, wird ihres Wuchfes und 

Gefäufels wegen gefchäzt; Theokr. I, 1: 

. Lieblich ertönt das Oerätifch, das die Pinis 

drüberif o Geishirt, 

Dort an dem Felfenge^ugll uns herabfchwirrt* 

Das Gehiruj Tagt Plinius (XI, 57. f. 490» d«r 

erhabenite und dem Himm^ nächfte Theil 

des Hauptes, ift die Burg der Sinne, -wohin 

die' ganze Kraft der Adern vom Herzen &rebt^ 

- der Gipfel und die Regierung der Seele. Ein 
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ff^aldgehirge zieht Wolken an , die durch 
Quellen und Bäphe Fruchtbarkeit ausbreiten* 
Man weifs , • dafs nach Ausrottung der Berg- 
wälder mehrere Gegenden verödet find. Auf 
den öberften Kuppen über der Wolkenhöhe 
dachten fich die Hirtenftämme des Alterw 
thumsy die in den zugänglichem Bergwin- 
dungen weideten, der fegnenden Göuer Woh- 
nung. 

XXII. AN OL£iM. Ein feierliches Bekennt- 
nis der Unduldfamkeit mit unduldfamen Hand- 
lungen zu misbilligen, ward uns für unertrHg- 
Uche Ünduidjamkeit angerechnet. Vor weni- 
gen Jahren war der VerfalTer bei einem ge- 
meinfchaf (liehen Freunde wegen untnrdgli- 
eher Duldfamkeit angeklagt Worden ; der 
Freund hatte das Gegentheil'verltanden 9 und 
machte Vorwürfe, die fich in ein fchmerz- 
haftes Lächeln auflöfien. In einer äfopifchen 
Fabel wird ein Lamm von dem oben am 
Fluffc fiehenden TVolfe befchuldiget , ihm das 
Waflisr getrübt zu haben. Von dem gewor- 
fenen Kuhfufs f. Odyir. XX, 288. Vom Sün^ 
denhock 5 Mof. XVI. Ein proteßantifcher 
Geifilicher, der das Vergnügen der Kezerjagd 
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£cli felbft nicht verfagte, hat drucken lafllcus 
Die wahre Toleranz muffe auch Intouranz dul-^ 
4en. Die noch -wahrere duldet nicht nur, 
fondern will 9 dafs man Intoleranz nicht dul- 
de. .Ein fo kindliches Wortfpiel bei einer fo 
ernithaften Sache! Von Papillen gebraucht, 
i& es ein mehr als kindiXches^ ein arglifliges* 

XXIII. BIS BiNTRACHT. Das Metrum be« 
Hebt aus päonifchen Ffifsen, denen der Kreti- 
kus und der Spondens Haltung giebt^ und be- 
wegt hch im Dreivierteltakt, mit Dehnung 
der Anfangslängen* Teutonia, hier Deutfch- 
land, als Göttin. Die Chariten oder Grazien ^ 
rerleihn gegenfeitige Huld und Gefälligkeit. 
Umhlirrt, wie von GeiftesfelTeln. An den Sa- 
turnalien im December feierten die Römex 
die urfprangliche Freiheit und Gleichheit des 
goldenen Weltalters unter Saturnus ^ und er» 
laubten auch ihren Knechten ein Ichwärmen«« 
des Freiheitsfpiel. 

XXiy. AN GLEiBCs LEizR. Ucbex den we* 
ckenden Gefang der Schwalbe eifert Anakreon 
in der 12 Ode. Pinie, f. HI, 21 • Hermer 
oder Merkur erfand die Lyra. Dem PVorU 
getreu: Gloim hatte dies Lied neulich gelandt. 
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Leier, teem vermach^ ich dich f 
Keinem / fprach die liebe Leier i 
Altes dürres. Holz hin ich; 
Jf^ärme dich an meinem Feuer* — 

Nein dochf liebe Leier, nein! 
JEInen Freund von alten Sachen 
Kann ich noch mit dir erfreung 
Diefem werd* ich dich vermachen, — « 

Liebt ihn Polyhymnia? 
Lebt er ziemlich weit von Süden? 
Hei/st er Vofs? — Ich Jagte Ja; 
Und die Leier" wars zufrieden, 
Penaten oder Laren, Hausgötter: zu welchen 
ancH nacliahinungswardige Männer der Vor« 
seit geftellt wurden j f. Anih. bei Yirg. £cL 
I, 6. 

XXV. DER RBBBNSFROss. In der äoli* 
fchen Jnfel Lesbos, vorzfiglich um die Stadt 
Methymna^ wuchs ein köRlicher PP^ein, 
der einem Dichter bei Athenäus (I, p. 29.) 
ziicht wie Wein, fondem w^ie Ambrofia, 
zu fchmecken fchien. Dionyfos oder Bac- 
chus veredelte durch Anbau , und gab ly« 
rifche Begeiferung: III, !• Arion, AU 
käos und Saffo waren Lesbier. Todt€ Rol^ 
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Bacherfolien , die zum TheU ' ausgegraben, 
aber vemachlälEgt wurden* 
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Seite 4. lies : Und, von Siona 

— 7. — Dach, Boreas! 
11, — und Dünkel 

Aftergetön, 
fchiizet uns dann 

felaiitertem 
n wehkl agf enden Ton 
~ 65. — o Zärtliche 

— 78. -- Das fich 

— ^. — und lächelt ; 

— 89. •— Holunders 

— 93. — Die "Welt 

— 100. — räufelnden Siide». 

— 105. — vollherziger Liebe 

— 1.^6. — Blindes, gefügt. 

•p- i''i9. -^ Tod nnd Trennungen» 

— 151. — Melodie 

— — enrwallt*, nnd, 

— 158- •— Trompetengetö'n 

— 179- — iimfälfcht 

' — 172. — emporftaunt* 

— 178- — Lockt' aua 

— aa^. — veredeln. ^, 
«. ^iQ. — . der Saat, Gnme 

— 924. — in hellem Chor 
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Seite 17. li«0 1 Wie (^uacken 

^ «4. — die Heine, 

— 50. — Zvveiglei'n ! -^ leben! 

48. — M'ädchenmiind» und 
Schür ich 
Bank. 
Weil leieht, iind 

gs. -«- Und Aohft, wie 

101. -*- vor dem Jahr» 

ii8< -<- mancherlei, 

181. -*• Piiyfegür! 

165* — An iimc;riintem 

I78* — nud Kranze, 

182« -^ des Weges zuweilen 

187. — Sie>har, durch 

191. — Der AmbroAa Bruder 

195. — lauen Weften, 

saß — in frohem Ungeftüm, 

209. — Was Ijeben haucht, verfammelt 

ai9. — Bebt, Mieclincsrchwarml 

ai4. <»• Unmenrchen, ihr 

— erzwingt filhllofea 

aas» -^ Ernft herab ; 

eaS, «^ Der Fackeln 

951, — WachtM^aU, und 

a^. — Sie harple, 

a5i, ^- kein Kenner;. 

asa. -^ Dorthin, Brlidet^ 

«51. — flecht' ich 

25h. <— Gleis. 

a^. — Segen hin, 

a7o. . — Grofs fiehts^ 

275. ^ Lafst ihm Bürger 

276. — Balken weicht ; 

277. -^ Trinket lieber: <>— Glück zum 
878. — fchroffen Pf«d! 
2^. Zeile 3. lies : von dem Bej^enbocen 
898- -^ II. •*- die wild wachfenae 
3a4* -^ 12. -^ durcli Vorhauche 
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